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mr. il. räum«
23. Saljrflintß.

iBrgait für tir Jtömfjfcn trr jïïvânmmlt

Ibonnentnt.
SB ei granïo»3ufteUimg Peï :

Sä&rlid? gr. 6. -
galbjährlid? 3. —
9lu§Ianb franïo per Qaf)r „ 8. 80

ßrati«'gtcilagen :

„Su(^-u.§au§^altunß§fd)ule"
(etfcfeelnt am 1. Sonntag (eben HJonatS).

„3für bie ïletne 2Belf
(etfdjetnt am 3. Sonntag leben TOonatä).

fEcbaktlan unb feting:
grau ©life Çonegger,

SBienerbergftra^e Sir. 7.

Xelepfjcm 376.

St (BaUm

1901.

|nrerti(i»frei».
^ßer einfache Çetitjeile:

gfir bie ©ebroeij: 20 ®tS.

„ ba5 9lu5Ianb: 25 „
®ie SReflatnejeile: 50 „

JLttagabt :

®ie „@d)t»eijer grauen-Qcitung"
erfdjeint auf jeben «Sonntag.

Jcmcnnten-fegie:

©jpebition
ber „©djwetger grauemgettung".
3Iuftr5ge oont ?Iat( St. ©alien

nimmt aud?
bie SBuc^bructerei SDlerfur entgegen.

SUite; Smmet
SBciS«*, «II

-, unb fannft bu fetter tein (Banjtl
lit» (Blieb fölttf an ein «anse» bt$ ami Snnnïag, 17. "Märj.

Unfjatf : ©ebidjt : SSaternntnfd). — 3ur grauen»
frage (gortf.). — 28a§ ift Surpfufdjerei — 3U*
®iatetiï be§ StangenS. — $ie SBerbefferutig ber grauen»
fieiber. — @enie unb ©efetligîeit. — tßreiSaui»
fcfjreiben. — Söoijlfaijrtgpflege. — SRobe, §anbarbeit
unb Sdjnittmufter. - Spredjfaal. — geuiHeton: ®a§
SRutterljerg (Sd)luj3). — @t)egefct)icf)ten: ®erfet)Ite SSaijI.
— SBrieffaften.

(Srfte SBeitage: SBrieftaften. — SReHatnen unb
gnferate.

Qroeite SSeitage: ©elmnungStüchttgteit. — 3lb=
geriffene ©ebanfen. — fRetlanten unb gnferate.

©alerftmnfdi.*)

ur nod? eine fleine Streife

r ntöd?t' id? mit ben Kinbern geljn

^t?anb in f?anb aus füttern fEfyale
® §a ben listen, warmen fjöl?n.

Sange nod? in milbem ©lange
Siegt bort eine fd?öne tPelt,
^ernl?in führen golbne Strafen,
Don bem Kbenbfdjein erhellt.

ÎCod?ter, ftel?', es fliegt bein Krieger
Siegbefrangt bort auf bid? 5U;
5ol?n, gel?' ^in unb roerb' ein Sieger
2Tïit bes ©eiftes tDaffen bu!

Hur nod? eine fleine ZDeile

^olg' id? bann bem jungen ©lud;
Kel?re, feinen ©lang im Kuge,
©em ins bunFle fEE?aI gurüd.

*) 2lu§ „Stimmen unb ©eftalten", ©ebid^te oon 3tboIf
S3ögttin. ®rucf unb Vertag oon ÜJiüIIer, ©erber u. ©ie.,
3ürid), 1901.

Jtoc Jraueitfrage.
©ortfefeung.)

sod? beutlicfjer erfeljen mir bieS an bem
bunflen ©ebiet ber iproftitution. @S ift
eine S£l?atfache, baß bie Ißroftitution, baß
bie grauenmelt immer ben SSebarf ber

iHtünuer bectt. Sltan Bebenïe, maS bas Çeigt ©tei»
gert fid? alfo baS gefd?led?tlid?e, gudjtloje 23ebürfen
ber iDîûnnerwelt, fo fteigert ftd? auch bie 3al?l bei
unglüdlichen grauen, bie fid? bagu preisgeben; finît
baS erftere, fo fällt bie $ahl ber lefcteren fdjnell.
ÛJÎit anbern Sßorten : §ebt fi^ ba§ fittlicfje jtipeau
ber ïïtîânnermelt, fo jjebt fid^ ba§ fittlii^e 9îioeau
ber grauemoelt, finît erftereê, fo finît aud? ba§
legiere. ®a§ SBeib unb bie fitttid^e §ß^e, auf
ber e§ fic^ befinbet, ift burd?au§ abhängig oon
bem SJtanne unb oon- ber jemeiligen ftttlidjen

|?ö^e, auf ber er fidj befinbet. ®af ^ier im ein»

jclnen gatt nid^t nur ein ©egenfeitigïeit§oer=
|sitni§ — ein 23ertjältni§ gleitet ©ünbe ftatt»
finbet, ja, bafj e§ gäße gibt, in benen bem Söetbe
bie oerfütirenbe SRoße — bie gröfere — toenn»
gleich in ba§ ©etoanb ber Sßafftoitdt geîleibete
5tîtioitât, juîommt, ift fc^on gejagt morben; im
großen unb gangen finît unb fteigt ba§ fittlic^e
Dtioeau be§ 2Beibe§ mit bem fittlic^en SJtioeau,

auf bem ber ÜJtann ftel?t, unb bie gange grauen»
îoett toirb gehoben, menn bie 2)lännern?ett ge=

^oben toirb, toenn fie fid? in fittlidje
nimmt, toenn fie fid? ber ^eiligen 5pftidjten be=

touft bleibt, bie ij?r als bem t^atfäc^lic^ ftärteren
©efc^le^t im SSerîe^r mit bem fd?toäd?eren auf»
erlegt finb, wenn fie bem Sßeibe bie iljrn ge=

bü^renbe Sichtung erweift. ga 5Die grauenmelt
toirb gehoben, wenn bie ^tännertoelt gehoben
toirb — nid?t umgeïe^rt @S gibt ïaum etmaS,
moburc^ baS SSerljältniS, in meinem bie beiben
®efd?led?ter in fittlic^er Segie^ung gu einanber
fielen, beutUc^er gum Slusbrucf ïommt als bitr^
ben Umftanb, baf biefer @a^ nid^t aud? in bem»

felben ©rabe umgeïeljrt gilt. SBo ber ïDîann
jebod? biefe 33ebingungen erfüllt, ba I?ebt ficb
nid^t nur gufe^enbs baS Stioeau, auf bem baS
SBeib fte^t, ba tritt bann aud? baS red?te ©egen»
feitigïeitSoerpitniS ein, ba toirït baS SBeib in
oiel I?ôl?erem ÏÏRafe oerebelnb, fittigenb unb bef»

fernb auf ben ÎJtann als umgeîe^rt. 3tur unter
bem ©d^u^e ber i^r entgegengebrachten Stiftung
unb îbnnen fid? bie eblen ©aben
unb Prüfte entfalten, bie bem Sßeibe oon ©ott
mitgegeben finb. 2Bo ber Sftamt baS Söeib jeboch

nur als ©egenftanb finnlicher Suft betrachtet,
too er im 33erîe£jr mit ihr oon feiner brutalen
Uebermad?t ©ebraud? macht, ba finît baS SÜßeib

fchnetl unb tief, ba toirb baS fünbige SSerberbett
beS SBeibeS fogar tiefer als bei bem SDtanne;
aber bennoch toirb eS immer mit 9ted?t — fo
tief fie auch gefunîen fein mag — als baS Opfer
angefeljen toerben unb cor allem ein ©egenftanb
herglidjften ÏJtitleibS unb tieffter ©rbarmung fein.
Oer Ütann fünbigt mehr als bas fünbigenbe
SBeib — benn baS ift bei ihm ÜDtifjbraud? eines
ihm oon ©ott oerlieljenen §errenred?teS, 9Hiß-
brauch eine§ he®9en aSertrauenSoerhältniffeS.

3ludh in ber Stellung ber grau gur Cteligion,
legt ber SSerfaffer îlar, baß bem 3Beibe auch ba
in erfter Sittie ^affioitüt unb ©mpfânglichïeit
guîomme. ©r fagt: „aiber toie fonft, fo ift baS

auch hier nur baS primäre; fdhon in ber §in=
gäbe att ben -Kann ift ïongeniale ©elbftthätig»
feit mit toirïfam. 5Bo jeboch biefe erfte Slttre»

gung ftattgefunben h^t, ba fefet bie bureaus

felbftänbige SL^dtigfeit beS aöeibeS ein unb leiftet
ettoaS, toaS ber 3Jtann als folcher niemals aïïeitt
mürbe haben leiften îbnnen. Oettn — ttnb baS

ift bie anbere Seite ber ÎOtebaille — fo hDch

toir bie bem SDÎantte gu teil geworbene 2lufgabe
fchüßen müffen, fo haften berfelben bod? ©d^toddhett
unb ©infeitigîeiten aller 2irt an ; ja, fo oertoirï»
Hdht, fo inS Seben übertragen, toie jene ©ebanïen
unb 2ßahrl?eiten in feinem fdhöpferifihen ©eift
entftanben finb, haben fie üft mehr Unheil als

§eil ergeugt, unb mürben baS aller Sffiahrfdhcin»

lidjîeit ttadh überall thun. ©S ift alfo
nicht bamit gettjan, baß ber Wann jene großen,
religißfen 2Baf?rI?eiten unb gbeen ergeugt hat.
Um wirîtid? gu einer baS Seben burchbrittgenben,
heiligenben ÜDtacht gu werben, bebürfen biefelben
einer burdjgängigen ^îorreîtur, aSertnnerlidhung,
aibfchleifung unb §armonifierung. Unb baS aüeS

leiftet ber aöelt baS 3Beib; baS aüeS oollgieht
fidh in ben geheimniSooKen liefen eines glau»
benben, frommen grauenhergenS." „@o
haben mir," fd?Iießt ber 2lutor feine 33emeiS=

führung, „auch hier gwei Ïongeniale, für ein»

anber unb aufeinanber hin gefdjaffene, inbioi»
buetle ©eftalten ; beibe haben ihre gang beftimmte
ïïlîiffion, beibe bal?er auch ih^f ©infeitigïeiten
unb 23efd?räntung. ®em ÛDÎann ïommt mcl?r

2lîtioitdt, iprobuîtioitât, ^eugungSïraft gu, bem
Sßßeibe mehr ©mpfünglichfeit, Verarbeitung, Ilten»

gebärung beS ©mpfangenen. 2luS beiber ïon»

genialer, naturgemäßer airbeit fefet fich ber gort»
fchritt beS '©ef^ledjteS gufammen. 2luS
aüem bem haben mir ben üDtaßftab gefunben,
um ben eS unS bei biefer Unterfu^ung gu thun
mar, ben ÜDtaßftab, nadh meldhem mir — ohne
unS gu fel?r oon fubjeïtioen Stimmungen leiten

gu laffen — fünftig ermeffen îbnnen, maS fpe»

cififdE? männlich, was weiblich ift. OaS 3öeib ift
toejentlich paffio, empfänglich« ®aS gilt mit ber

Dtegation, bie barin liegt: baS aßeib ift nicht
für ©elbftânbigïeit, nicht für felbftthütige Ifßro»

buîtion, nidht für erfinberifdje gnitiatioe, " nicht
für baS ßeben ber ïhat, nicht für bie ßon»

îurreng unb für ben föampf gefdhaffen; baS gilt
aber aud? mit ber Ifßofition, bie barin einge»

fhloffen ift: baS 3Beib hat fih liebeooll an ben

aOtann unb baS, maS er gefhaffen hat, hingu»
geben, hat ïongeniat in ihn unb bie oon ihm
gefdjaffenen aSerhältniffe htneingumadhfen, hat bie»

felben je länger, befto mehr felbfttl?ätig gu burdj»
bringen, gu befeelen unb im Saufe ber ^eit ein
ÜJteueS barauS gu fd?affen; — unb baS alles in
leiblich»geiftiger£inficht, unb gmar, maS bie lefgtere

anbelangt, auf allen ©ebieten beS ©eifteSlebenS,
bem beS OenïenS, gühlenS unb 2öollenS." 511S

Mr. 11.

ramn-
23. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.
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Vaterwunsch.*)

ur noch eine kleine Strecke

H Nlöcht' ich mit den Rindern gehn
in Hand aus kühlem Thale

' Zu den lichten, warmen Höhn,

tange noch in mildem Glänze
tiegt dort eine schöne Welt,
Fernhin führen goldne Straßen,
Voll dem Abendschein erhellt.

Tochter, sieh', es fliegt dein Rrieger
Siegbekränzt dort auf dich zu;
Sohn, geh' hin und werd' ein Sieger
wit des Geistes Waffen du!

Nur noch eine kleine weile
Folg' ich dann dem jungen Glück;
Rehre, seinen Glanz im Auge,
Gern ins dunkle Thal zurück.

*) Aus „Stimmen und Gestalten", Gedichte von Adolf
Vögtlin. Druck und Verlag von Müller, Werder u. Cie.,
Zürich, 1901.

Zur Frauenfrage.
(Fortsetzung.)

^och deutlicher ersehen wir dies an dem
dunklen Gebiet der Prostitution. Es ist
eine Thatsache, daß die Prostitution, daß
die Frauenwelt immer den Bedarf der

Männer deckt. Man bedenke, was das heißt Steigert

sich also das geschlechtliche, zuchtlose Bedürfen
der Männerwelt, so steigert sich auch die Zahl der
unglücklichen Frauen, die sich dazu preisgeben; sinkt
das erstere, so fällt die Zahl der letzteren schnell.
Mit andern Worten: Hebt sich das sittliche Niveau
der Männerwelt, so hebt sich das sittliche Niveau
der Frauenwelt, sinkt ersteres, so sinkt auch das
letztere. Das Weib und die sittliche Höhe, auf
der es sich befindet, ist durchaus abhängig von
dem Manne und von der jeweiligen sittlichen

Höhe, auf der er sich befindet. Daß hier im
einzelnen Fall nicht nur ein Gegenseitigkeitsverhältnis

— ein Verhältnis gleicher Sünde
stattfindet, ja, daß es Fälle gibt, in denen dem Weibe
die verführende Rolle — die größere — wenngleich

in das Gewand der Passivität gekleidete
Aktivität, zukommt, ist schon gesagt worden; im
großen und ganzen sinkt und steigt das sittliche
Niveau des Weibes mit dem sittlichen Niveau,
auf dem der Mann steht, und die ganze Frauenwelt

wird gehoben, wenn die Männerwelt
gehoben wird, wenn sie sich in sittliche Zucht
nimmt, wenn sie sich der heiligen Pflichten
bewußt bleibt, die ihr als dem thatsächlich stärkeren
Geschlecht im Verkehr mit dem schwächeren
auferlegt sind, wenn sie dem Weibe die ihm
gebührende Achtung erweist. Ja! Die Frauenwelt
wird gehoben, wenn die Männerwelt gehoben
wird — nicht umgekehrt! Es gibt kaum etwas,
wodurch das Verhältnis, in welchem die beiden
Geschlechter in sittlicher Beziehung zu einander
stehen, deutlicher zum Ausdruck kommt als durch
den Umstand, daß dieser Satz nicht auch in
demselben Grade umgekehrt gilt. Wo der Mann
jedoch diese Bedingungen erfüllt, da hebt sich

nicht nur zusehends das Niveau, auf dem das
Weib steht, da tritt dann auch das rechte
Gegenseitigkeitsverhältnis ein, da wirkt das Weib in
viel höherem Maße veredelnd, sittigend und
bessernd auf den Mann als umgekehrt. Nur unter
dem Schutze der ihr entgegengebrachten Achtung
und Ehrerbietung können sich die edlen Gaben
und Kräfte entfalten, die dem Weibe von Gott
mitgegeben sind. Wo der Mann das Weib jedoch

nur als Gegenstand sinnlicher Lust betrachtet,
wo er im Verkehr mit ihr von seiner brutalen
Uebermacht Gebrauch macht, da sinkt das Weib
schnell und tief, da wird das sündige Verderben
des Weibes sogar tiefer als bei dem Manne;
aber dennoch wird es immer mit Recht — so

tief sie auch gesunken sein mag — als das Opfer
angesehen werden und vor allem ein Gegenstand
herzlichsten Mitleids und tiefster Erbarmung sein.
Der Mann sündigt mehr als das sündigende
Weib! — denn das ist bei ihm Mißbrauch eines
ihm von Gott verliehenen Herrenrechtes,
Mißbrauch eines heiligen Vertrauensverhältnisses.

Auch in der Stellung der Frau zur Religion,
legt der Verfasser klar, daß dem Weibe auch da
in erster Linie Passivität und Empfänglichkeit
zukomme. Er sagt: „Aber wie sonst, so ist das
auch hier nur das primäre; schon in der Hingabe

an den Mann ist kongeniale Selbstthätigkeit
mit wirksam. Wo jedoch diese erste Anregung

stattgefunden hat, da setzt die durchaus

selbständige Thätigkeit des Weibes ein und leistet

etwas, was der Mann als solcher niemals allein
würde haben leisten können. Denn — und das

ist die andere Seite der Medaille — so hoch

wir die dem Manne zu teil gewordene Aufgabe
schätzen müssen, so haften derselben doch Schwächen
und Einseitigkeiten aller Art an; ja, so verwirklicht,

so ins Leben übertragen, wie jene Gedanken
und Wahrheiten in seinem schöpferischen Geist
entstanden sind, haben sie oft mehr Unheil als

Heil erzeugt, und würden das aller Wahrscheinlichkeit

nach überall thun. Es ist also
nicht damit gethan, daß der Mann jene großen,
religiösen Wahrheiten und Ideen erzeugt hat.
Um wirklich zu einer das Leben durchdringenden,
heiligenden Macht zu werden, bedürfen dieselben
einer durchgängigen Korrektur, Verinnerlichung,
Abschleifung und Harmonisierung. Und das alles

leistet der Welt das Weib; das alles vollzieht
sich in den geheimnisvollen Tiefen eines

glaubenden, frommen Frauenherzens." „So
haben wir," schließt der Autor seine

Beweisführung, „auch hier zwei kongeniale, für
einander und aufeinander hin geschaffene, individuelle

Gestalten; beide haben ihre ganz bestimmte

Mission, beide daher auch ihre Einseitigkeiten
und Beschränkung. Dem Manu kommt mehr

Aktivität, Produktivität, Zeugungskraft zu, dem

Weibe mehr Empfänglichkeit, Verarbeitung, Neu-
gebärung des Empfangenen. Aus beider
kongenialer, naturgemäßer Arbeit setzt sich der
Fortschritt des Geschlechtes zusammen. Aus
allem dem haben wir den Maßstab gefunden,
um den es uns bei dieser Untersuchung zu thun
war, den Maßstab, nach welchem wir — ohne
uns zu sehr von subjektiven Stimmungen leiten

zu lassen — künftig ermessen können, was
specifisch männlich, was weiblich ist. Das Weib ist
wesentlich passiv, empfänglich. Das gilt mit der

Negation, die darin liegt: das Weib ist nicht
für Selbständigkeit, nicht für selbstthätige
Produktion, nicht für erfinderische Initiative, ' nicht
für das Leben der That, nicht für die
Konkurrenz und für den Kampf geschaffen; das gilt
aber auch mit der Position, die darin
eingeschlossen ist: das Weib hat sich liebevoll an den

Mann und das, was er geschaffen hat, hinzugeben,

hat kongenial in ihn und die von ihm
geschaffenen Verhältnisse hineinzuwachsen, hat
dieselben je länger, desto mehr selbstthätig zu
durchdringen, zu beseelen und im Laufe der Zeit ein

Neues daraus zu schaffen; — und das alles in
leiblich-geistiger Hinsicht, und zwar, was die letztere

anbelangt, auf allen Gebieten des Geisteslebens,
dem des Denkens, Fühlens und Wollens." Als



42 Srijhreiyer JTrauen-HEifitttg — Bläffer fitr fron IjSuglirtjen Srcte

©rgebniS aller Prüfungen unb (Srwdgungen ift
ber ©runbfafz feftjuj'tetten : bie mepr ober minber
grofje fpafjioitdt, bie bem 2Set6e ju alien Qeiten
unb an allen Orten jnïommt, bie 33efd)rdttfung
iprer SLÇdtigfeit auf ba§ §au§ ift ntcpt eine

gotge con 5îtted)iung non feiten be§ 2Ranrte§,
fonbern eine fÇoIge iprer ganj anberS gearteten
ÜRaturbeftimmtpeit.

[Rah biefem 3Rafjftab werben wir febod) aud)
geroiffe gorberungen unb Unternehmungen beur»
teilen tßnnen, bie in letter $eit 1)011 *>en ®er=
tretern ber grauenemancipatiort männlichen unb
weiblichen ©efchledjtS ausgegangen finb.

3Ran verlangt, wa§ jimdcpft ©attenwapl,
@hcf^hIiefeunQ U11& ©pefüprung anbelangt, für baS

2ßeib bie gleichen [Redjte, wie ber ÜDtann fie bis
je^t befeffen hot.

©S finb in biefer Skjiepung non ben fßer»

tretern ber grauenemancipation — non SOtdnnern
unb grauen — gegenteilige Slnfpritcpe erhoben;
matt hat für bie grau biefelben [Rechte oerlangt,
wie ber $Rann fie befiel; man fdjtlbert ju bem

3wecf bie ïïdglicpe Sage, in ber fid) bas Sßeib

heutzutage befinbe, ber bie Sitte jebe ftttindpe»

rung an ben jJRantt »erbiete, unb bie nun wie
eine SRarïtware warten müffe, bis jemanb fommt
unb fie begehrt. [IRan führt beS weiteren aus,
welche golgen foldfe §ärte, folche vermeintliche
Unnatur erzeuge; nicht nur verftreidjen fo bie
beften gapre, unb bie §erjen terbittern fid) unb
geraten auf allerlei Slbwege; baS SSeib fudhe

nun auch auf anbere SBeife ju feinem [Recht ju
ïommen, fud)e burd) Slufwenbung ber verfd)ie=
benften SRittel auf bie ftnnlid)e Seite beS ÜRanneS

ZU wirfen; barauS entftdnben jeboch Unnatur,
Unfitte, fBerfeprtpeiten aller 2lrt, unter benen
baS weibliche ®efd)led)t ebenfo wie baS mdnn»

lithe leibe; aus bem allem gebe eS nur eine 33e=

freiung, wenn bem SBeibe Don ber Sitte bie

gleiche initiative, bie gleiche Vftivitdt gewährt
würbe wie bem ÏÏRanne. (fÇortf. folgt.)

IDas i|i Kurpfufdimt?
Ueber bie intereffante grage: SBaS ift eigentlich

Kurpfufdjerei leiht fid) iß. [Rofegger in £>eft 9 feines
„§eimgarten" folgenbermahen oernehmen:

„SBaS ift benn eigentlich Kurpfufcperei? SBenn

fiaien einem Kranlen zu einem SRittel raten, roelcpeS

nach ihrer aEerbingS nicht oon ißrofefforen biftierten,
fonbern auS ber ©rfaprung beS SebenS gefepöpften
Ueberjeugung heilt, fo ift bas nod) îeine Kurpfufcperei,
felbft menu fie für biefen Sienft etroaS erhalten SBenn
ein Kranfer fich oon bem an ber Kranfenfufje angcftcEten
Doltor ber STtebijin behanbeln läpt, fd)on mcil ev beffen

Sitteft braucht, roenn ihm aber bie S'uroorfdjviften beS

SoftorS nichts helfen, fonbern mehr fchaben, unb loenn
in ber ©title ein anberer SRann ohne jeben SLitel ihm
an bie Seite tritt unb ihn naturgemäß burd) SSefeitigung
ber KranlpeitSurfacpen in Slnregung ber ©elbftheiltraft
tpatfäcplih heilt, bann ift biefer ber 2lrjt unb jener
ber Kurpfufcper. SBenn jemanb ein Deines üebel hat,
unb ber 9Rebijiner madjt mit innern unb äuhern ©iften
ein großes Uebel barauS ; roenn ber fo erft recht Strand
gemachte oon einer „Vutorität" zu ber anbern reift,
ßunberte oon 3Rarf zahlt unb boep immer tränier
roirb, bi§ alle ihn aufgeben — unb roenn bann ber

oeraeptete Staturarzt gerufen roirb unb mit anfepeiuenb
unbebeutenben SRitteln, roie fie eigentlich ber gnftinft
eingeben foEte, ben SobeSfanbibaten röie'ber auf bie

güfie fteEt unb beS SebenS froh macht — roaS in un»
Zähligen gäüen erfolgt ift — : bann ift biefer ber roahre
Strzt, unb jene finb bie Kurpfufcper. ®s ift Kurpfufcperei,
einen SRenfdjen, ber fid) ben gujs oerftauept hat unb
mit Umfdjlägen in einigen Sagen tbnnte geheilt roerben,
„miffenfcpaftlicp" fo zu mijipanbeln, baß er bie fürepter»
fichften ©djmerzen erleibet unb lebenslänglich auf Krüden
einhergeht — auch roenn man Dr. med. ift. @S ift
Kurpfufcperei, bie KranfpeitSerfcpeinungen mit giftigen
SRüteln zu betämpfen, ftatt bie Ürfadjen ber Kranlpeit
mit unfcpäblicpen. @§ ift Kurpfufcperei, eine Vernichtung
ber Vafterien zu unternehmen, roobei ber gefamte Crga=
niSmuS gefepübigt roirb, ftatt ben 3uftanb zu befeitigen,
welcher aüen jenen Vafterien ben Stäprboben barbietet.
@S ift Kurpfufcperei, an armen, roel)rlofeu SirantenhauS=
infaffen gefunb!)eitS= unb lebensgefährliche Verfudje
oorzunehmen, nah betn ©runbfatse, bap jebeS neu ent=
beette ©ift auf feine SBirtungen hin probiert roerben

müffe."

Jur be« haïtien».
®er 3lrzt unb §pgieinifer Sßrofeffor ®r. ©uftao

Säger fhreibt u. a. : „SBaS bei ber SSeobahtung ber
Sanzenben am meiften auffäEt, ift, bah bie Sänzerinnen
ben Sänzern nid)t blo§ an ïanzluft, fonbern auch an

Sanzfähigteit, namentlih aber an 2tuSbauer ganz ent=

fhieben überlegen finb. 3um Seil ift baS begrüubet
im SBrperbau. ®aS 2Mbd)en hat einen oerl)ältniS=
mäpig oiel tleinern, alfo auh leihtern Oberleib als
ber SRann, unb ber Oberleib ift beim Sanzen baS ®e=

päd. Dtebft bem Seib ift eS aber auh baS Stteib. SBer

oon biefem etioaS oerftefjt, begreift, baß bie Sänzerin
in ihrem heEen bis roeifsen Sîleib bem Süngling in feinem
fhroarzett Seihenbitteranzug roeit überlegen ift, unb ein
anberer Vorteil ergibt fid) auS ber Veintleibung. DaS
roeih ja gerabe jeber Stabler unb Vergfteiger, bap man
in ©hup, ©trumpf unb Sînietjofe roeit leiftungSfähigere
Veine hat, als tit ben langen, unten offenen Ofenröhren,
beren 3tad)teile ja ben Dtabler zmingen, fie mit einer
©pange zu oerfhliepen. Siefer Vorteil roirb burd) baS

grauentleib natürlih etioaS oerminbert, aber niht auf=
gehoben. Sap ber Unterfhieb in ber ßleibung eine

folhe StoEe fpielt, zeißt f'h barin, bap bei Koftüm»
bäEen, roo beibe ©efhlehlci in Vezug auf biefe zmei
fünfte roeit gleiher finb, ber Unterfhieb in 3luSbauer
unb Veroeglihteit aud) lange niht fo auffäEig ift, als
beim geroöhnlihen VaE. ©in letjter unb fepr fd)roer=
roiegenber ißuntt liegt in bem Unterfhieb beffen, roaS
bie oerfhiebenett ©efdjlehter geniepen. Sap Viergenup
bie ©lieber erfhroert, brauht man bod) roopl niht erft
ZU fagen, unb bap bie SBirtung beS SabatraucpenS in
gleiher fRihtung liegt, bürfte roopl auh betannt fein.
Unb roaS geniepen bie Sänzcrinnen 3uder unb immer
roieber 3uder mit ©efrorenem, Simonabe, 3uderroaffer,
Vadroert, VonbonS ufro. Unb roaS ift bie golge?
Sie fiutfdjer roiffen baS längft. SBenn man ein Sßferb
immer roieber zu neuer Seiftung roeit über baS gewöhnliche
SDtap unb Sauer befähigen roiE, fo barf man ipm nur
oon 3eit zu 3eit roieber eine .sJanbooE 3"der geben.
Sap ift beim SDtenfhen genau fo. SBäprenb ber güng=
ling oom Vier= unb SabatSbufel immer fauler rotrb,
tanzt bie Same, bant ihrem 3nder, bis in ben SDtorgen
hinein mit ungetrübter 9luSbauer."

Opne an ber 9Ud)tigfeit ber oon Sßrof. Sr. ©uftao
Säger gemähten Veobadjtungen zweifeln z« rooEen,
müffen roir boh ber 2lnfid)t eines SeferS iHaum ge=

roäbren,.ber behauptet, ißrof. gäger fepeine niht ein bie
befhroingte Sunft felbft auSübenber SEtenfh Z« fein, fonft
pätte er unbebingt ben Umftanb in ben ^reiS feiner
Vcobacptungen unb ©hlüffe einbeziehen müffen, bap
ber fperr beim Sanze bie Same eben heben, fttipen unb
gegebenen gaUS faft tragen müffe, eS fei mitunter eine

ganz erpeblicpe unb gar niht roiEfäprige Saft, bie er
heben unb ftüpen müffe, roäprenbbem bie Samen fiep
auf ben Sänzer ftüpen, an iptn einen feften fiatt finben
unb opne baS ©efüpt ber eigenen ©hroere müpeloS
bapinfeproeben föttnen. SBer pat nun SRecpt?

tyxz ©erbefTKtutt0 irer J^rauBnklei&Br.
Ser aUgemcine Verein für Verbefferung ber grauen»

ïleibung zu Verlin pat ftep in feiner lepten ©ipung
über Seitfäpe geeinigt, in benen bie Slnfcpauungen beS

Vereins über bie fünftlerifcpe [Reform ber grauenlleibnng
unb ipre Vorbebingungen niebergelegt finb. 9tn ber
Vefprehung, bie unter. Seitung ber grau Vodjammer
ftattfanb, beteiligten fid) Sünftler, Slergte, ©hneiber unb
©cpneiberinnen, unb ebenfo lebpaft griffen güprerinnen
ber graitenberoegung in bie Verpanblungen ein. ßinig
roar man barin, bap baS Sîorfett, auh in feinen oer»
fhiebenen Verbefferungeit ooEftänbig zu oerroerfen fei;
als befte ber oorpanbenen Sieiberformen würbe baS

©mpirefteib anerfannt, babei aber bod) auf bie 9tot=

roenbigleit oerroiefen, neue gormen zu erfiitben, um baS

Schablonenhafte Zu oermeiben. 3Ran einigte fiep über
fotgenbe Seitfäpe: „Sie fünftlerifcpe Verbefferung ber
graueutraept beftept niht foroopl in ber îlnbringung
malerifher Srapierungen unb ftilgerehten SluSpupeS,
als oielmepr in einem ülufbau ber Sleiber, ber ben
Sinien beS normalen SörperS folgt unb oon bem früper
fälfhlih betonten SaiEeneinfcpnitt abfiept. Vorbe»
bingung für biefen, ben natürlichen Sinien angepapten
Vufbau ber Oberfleibuttg ift eine ben Störperformen
ebenfo angepapte teidjte unb wenig faltenreihe Unter»
fleibung. Siefe Unterfleibung pat z« beftepen auS 1.

anliegenbem §emb unb Veinfleib ober §etnbpofe auS

burcpläffigen, roafhbaren ©eroeben, 2. Seibhen ober
Vüftenpalter an ©teEe beS StorfettS unb gefhloffenent
©toffbeinfleib an ©teEe ber Unterröde. Sie Unter»
fleibung barf niht über ben §üften gebnnben roerben.
Ueber gorm unb ©djnitt beS StleibeS werben feine
weiteren [Regeln aufgefteEt. ©S foE oielmepr ber @r»

finbutigSgabe unb bem inbioibueEen ©efhmacf ber aEer»

roeitefte ©pielraum gelaffen roerben. SaS ©trapenfleib,
roie baS 9lrbeüSfIeib foEen fupfrei fein."

©Ettiß unb ©EjKlIigkEit.
@S gibt Verüpmtpeiten, bie baS VebürfniS füplen,

oor ber Oeffentlicpfeit oerborgen zu bleiben, ©inige
eparafteriftifepe Veifpiele roerben in einer englifcpen
3eitfhrift erzäptt. Sie englifhc ©cpnftfteEerin 9Ray»
roeE pat niemals zugegeben, bap eine tßbolograppie
oon ipr oerbreüet rourbe. Sen gröpten Seil beS gapreS
beroopnt fie ipr §auS zu [Rihmonb, unb bie einzige

©rpolung, bie fie fid) gönnt, irt ber gelegentlihe Vefucp
eineS SpeaterS oöer einer Vilbergalerie. SBenn ipr
9lame in ber 3eitung erroäpnt roirb, fo gefdjiept eS

nur in Verbinbuitg mit einem balb erfheinenben Vuh-
— ©in fepr zurüdpaltenber Sihter ift auh 3>uleS Verne,
ber bie öffentlihe [Reflame oerabfheut. @r pat niemals
bie öffentlihe 9lnerfennung feiner SanbSleute gefuht,
unb obgleih bie franzöfijcpe ©efeflfhnft ipn mit offenen
9lmten empfangen roürbe, ziept so oor, mit feiner
grau in einem Deinen £>aufe in einem Vororte oon
UlmienS in ber ©infamfeit zu leben. Seit 10 ober 12

gapren pat gutes Verne baS [Reifen aufgegeben, unb
mit aiuSnapme gelegentlicher Vefucpe iit sßuriS, roo er
feinen ©opn befuhf, fommt er faum über bie ©renzen
feines ©artenS pinauS. — gn einem rupigen Seile
SenfingtonS roopnt Sr. Samuel ©mileS, jept im 86.
SebenSjapre. Srop ber enormen Verbreitung feiner
Vücper roeip eS faft niemanb, bap er noh immer arbeitet
unb in Sonboit lebt; er liebt eS gar niht, bap man
ipn auffuept. git friiperen 3eüen patte er oiele [Reifen
gemäht, aber bie lepten zwanzig gapre pat er zu §aufe
bei feiner SErbeit oerbraht. — gn ftiEer 3urüdgezogen=
peit lebt and) gopn [RuSfin. @r roopnt in ©oniftin,
einem fhönen Orte in Saitcafpire, roo er ben [Reft feiner
Sage zubringen roiE unb fiep mit feinen Vücpern, ©e»
mälben unb ÜDRufif befepäftigt. ©eit furzem foE ber
grope sppilofopop fepr oerfhloffen geworben fein; nur
bei ganz befonberen ©elegenpeiten erlaubt er feinen
greunben, ipn aufzufud)en.

PrEisauufdiveHien.
©ine [Reife in baS heilige Sanb als SfSreiS für bie

befte Vearbeitung eines pfph"logifh»päbagogifhen
SpemaS: „Sie ©ntroidelung beS religiöfen SebenS im
Sîinbe unb bie barauS zu ziePenben golgerungen für
©rziepung unb Unterriht" bietet ber @o. Siafonie»
oereirt, e. V., an. Sie Verarbeiten finb in ber üblichen
SBeife (mit Kennwort, opne 9tamenSnennung beS Ver»
fafferS) bis 1. 9lpril 1903 an ben VereinSbireftor,
ißrofeffor D. Dr. 3immer in Verlin»3eplenborf, ein»

Zitreicpen. Sie [Reife ift im Hlnfcptup an eine ber
Orientreifen oon VUrner, KappuS u. ©o. in gerufalem
unb ©tuttgart gebäht unb roirb oorauSficptlicp unter
güprung beS [RebafteurS ber 3citfhrlfl be§ Sentfhen
ValäftinaoereinS, Lie. Dr. Venzinger, ftattfinben. SaS
VreiSauSfhreiben foE, roie bie bereits oorangegangenen,
ben ©runbfap ber ©elbfttpätigfeit in ber ©rziepung
Zur Sitrcpfüprung bringen helfen unb grünbet fih auf
bie Iteberzeuguitg, bap [Religion uidjt geleprt, fonbern
erlebt roerben mup.

ofjlfaI|ct0p^50E.
Ueber ©efunbpeitSpflege unb erfte .jpülfe als Unter»

rihtSgegenftanb unb als ©egenftanb praftifher 9luS»
Übung oeranftalten (infolge einer 2lnregnng oon
Vrofeffor D. Dr. gimmer beint leijten Seutfhen ©a»
maritertage in VreSlau) bie Vorftänbe--beS @o. Sia»
fonieoereinS, ber ©omeniuSgefeEfhaft unb beS beutfhen
Vereins für öffentlihe ©efunbpeitSpflege gemeinfant
eine ©rpebung bei ben beutfhen SRäbcpenpenfionaten.
SaS eingegangene SOÎaterial roirb oon einer Kontmiffion
gefihtet unb oerarbeitet unb baS ©rgebniS ber Ver»
arbeitung in ben Vlättern ber genannten Vereinigungen
oeröffentlicpt. Vuh ro'r behalten itnS oor, barüber
feiner 3eit näheren Vericpt Zu bringen.

MabE, î^anbacbEit unb Jêdintttmu|ïEE.
SaS neuefte ©eft ber „SBiener SRobe" (oiertel»

jäprlih 6 ©efte zum IßreiS oon 3 Kronen) entpält
SIRobeüe unb Vefhreibuitg einer ooüftänbigen Vraut»
JleibauSftattung, Speater» unb ©efeEfcpaftötoüetten,
Kommunionlleiber für Knaben unb SRäbcpen, ÇauS»
îleiber unb SBäfhegegenftänbe in ftattlicper SEnSroapl
für jeben ©efepmad unb jebe Vörfe. Sie mufterpaft
geleitete ©anbarbeitSabteilung roeift nidjt weniger als
24 eingepenb erläuterte Vbbilbungen auf, foroie einen
SeprfurS für Knüpfarbeit. Von roefentlicper Vebeutung
ift ber reichhaltige unb fcpön iEuftrierte UnterpaltungS»
teil beS ftarïen ©efteS. Ser beigefügte ©cpnittmufter»
bogen fept bie Samen in ben ©tanb, fih Soiletten
felbft anzufertigen, unb ber Verlag liefert auf SBunfcp
©djnitte nah perfönlihem SlRap unter ©arantie guten
sf3affenS gegen ©pefenerfap gratis. 3" beziepen burd)
aEe Vuhpanblungen ober bireft oom Verlag ber
„SBiener SRobe" in [Bien, IV., SBienftrape 19.

Spcsdiraal.
Jraßßtt.

St» biefer Stnbrift lô**en nur fragen von
altgemeinem ?*tere(Te aufgenommen werben. Steffen-
gefuepe ober $tetteno1ferten finb an$gef<pto|Ten.

tirage 5818: SBie !ann ein fteif unb faltig ge=
roorbener Kautfhuîmantel roieber pergefteflt roerben^
giir gütige SluSlunft beften Sani.

2ïf>omtentin tn ®abcn.

tirage 5819 : SBeSpalb port man niht mepr oon
©ufanna SRitEerS „©elbftloher" Veroäprt er fth im
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Ergebnis aller Prüfungen und Erwägungen ist
der Grundsatz festzustellen: die mehr oder minder
große Passivität, die dem Weibe zu allen Zeiten
und an allen Orten zukommt, die Beschränkung
ihrer Thätigkeit auf das Haus ist nicht eine

Folge von Knechtung von feiten des Mannes,
sondern eine Folge ihrer ganz anders gearteten
Naturbestimmtheit.

Nach diesem Maßstab werden wir jedoch auch

gewisse Forderungen und Unternehmungen
beurteilen können, die in letzter Zeit von den
Vertretern der Frauenemancipation männlichen und
weiblichen Geschlechts ausgegangen sind.

Man verlangt, was zunächst Gattenwahl,
Eheschließung und Eheführung anbelangt, für das
Weib die gleichen Rechte, wie der Mann sie bis
jetzt besessen hat.

Es sind in dieser Beziehung von den
Vertretern der Frauenemancipation — von Männern
und Frauen — gegenteilige Ansprüche erhoben;
man hat für die Frau dieselben Rechte verlangt,
wie der Mann sie besitzt; man schildert zu dem

Zweck die klägliche Lage, in der sich das Weib
heutzutage befinde, der die Sitte jede Annäherung

an den Mann verbiete, und die nun wie
eine Marktware warten müsse, bis jemand kommt
und sie begehrt. Man führt des weiteren aus,
welche Folgen solche Härte, solche vermeintliche
Unnatur erzeuge; nicht nur verstreichen so die
besten Jahre, und die Herzen verbittern sich und
geraten auf allerlei Abwege; das Weib suche

nun auch auf andere Weise zu seinem Recht zu
kommen, suche durch Aufwendung der verschiedensten

Mittel auf die sinnliche Seite des Mannes
zu wirken; daraus entständen jedoch Unnatur,
Unsitte, Verkehrtheiten aller Art, unter denen
das weibliche Geschlecht ebenso wie das männliche

leide; aus dem allem gebe es nur eine

Befreiung, wenn dem Weibe von der Sitte die

gleiche Initiative, die gleiche Aktivität gewährt
würde wie dem Manne. (Forts, folgt.)

Was ist Kurpfuscherei?
Ueber die interessante Frage: Was ist eigentlich

Kurpfuscherei? läßt sich P. Rosegger in Heft 9 seines

„Heimgarten" folgendermaßen vernehmen:
„Was ist denn eigentlich Kurpfuscherei? Wenn

Laien einem Kranken zu einem Mittel raten, welches
nach ihrer allerdings nicht von Professoren diktierten,
sondern aus der Erfahrung des Lebens geschöpften
Ueberzeugung heilt, so ist das noch keine Kurpfuscherei,
selbst wenn sie für diesen Dienst etwas erhalten Wenn
ein Kranker sich von dem an der Krankenkusse angestellten
Doktor der Medizin behandeln läßt, schon weil er dessen

Attest braucht, wenn ihm aber die Kurvorschrislen des

Doktors nichts helfen, sondern mehr schaden, und wenn
in der Stille ein anderer Mann ohne jeden Titel ihm
an die Seite tritt und ihn naturgemäß durch Beseitigung
der Krankheitsursachen in Anregung der Selbstheilkrast
thatsächlich heilt, dann ist dieser der Arzt und jener
der Kurpfuscher. Wenn jemand ein kleines Uebel hat,
und der Mediziner macht mit innern und äußern Giften
ein großes Uebel daraus; wenn der so erst recht
Krankgemachte von einer „Autorität" zu der andern reist,
Hunderte von Mark zahlt und doch immer kränker

wird, bis alle ihn aufgeben — und wenn dann der

verachtele Naturarzt gerufen wird und mit anscheinend
unbedeutenden Mitteln, wie sie eigentlich der Instinkt
eingeben sollte, den Todeskandidaten wieder auf die

Füße stellt und des Lebens froh macht — was in
unzähligen Fällen erfolgt ist - : dann ist dieser der wahre
Arzt, und jene sind die Kurpfuscher. Es ist Kurpfuscherei,
einen Menschen, der sich den Fuß verstaucht hat und
mit Umschlägen in einigen Tagen könnte geheilt werden,
„wissenschaftlich" so zu mißhandeln, daß er die fürchterlichsten

Schmerzen erleidet und lebenslänglich auf Krücken
einhergeht — auch wenn man vr. mscl. ist. Es ist
Kurpfuscherei, die Krankheitserscheinungen mit giftigen
Mitteln zu bekämpfen, statt die Ursachen der Krankheit
mit unschädlichen. Es ist Kurpfuscherei, eine Vernichtung
der Bakterien zu unternehmen, wobei der gesamte
Organismus geschädigt wird, statt den Zustand zu beseitigen,
welcher allen jenen Bakterien den Nährboden darbietet.
Es ist Kurpfuscherei, an armen, wehrlosen Krankenhausinsassen

gesundheits- und lebensgefährliche Versuche
vorzunehmen, nach dem Grundsatze, daß jedes neu
entdeckte Gift auf seine Wirkungen hin probiert werden
müsse."

Zur Diätetik des Tanzens.
Der Arzt und Hygieiniker Professor Dr. Gustav

Jäger schreibt u. a. : „Was bei der Beobachtung der
Tanzenden am nieisten auffällt, ist, daß die Tänzerinnen
den Tänzern nicht bloß an Tanzlust, sondern auch an

Tanzfähigkeit, namentlich aber an Ausdauer ganz
entschieden überlegen sind. Zum Teil ist das begründet
im Körperbau. Das Mädchen hat einen verhältnismäßig

viel kleinern, also auch leichtern Oberleib als
der Mann, und der Oberleib ist beim Tanzen das
Gepäck. Nebst dem Leib ist es aber auch das Kleid. Wer
von diesem etwas versteht, begreift, daß die Tänzerin
in ihrem hellen bis weißen Kleid dem Jüngling in seinem
schwarzen Leichenbitteranzug weit überlegen ist, und ein
anderer Vorteil ergibt sich aus der Beinkleidung. Das
weiß ja gerade jeder Radler und Bergsteiger, daß man
in Schuh, Strumpf und Kniehose weit leistungsfähigere
Beine hat, als in den laugen, unten offenen Ofenröhren,
deren Nachteile ja den Radler zwingen, sie mit einer
Spange zu verschließen. Dieser Vorteil wird durch das
Frauenkleid natürlich etwas vermindert, aber nicht
aufgehoben. Daß der Unterschied in der Kleidung eine
solche Rolle spielt, zeigt sich darin, daß bei Kostümbällen,

wo beide Geschlechter in Bezug auf diese zwei
Punkte weit gleicher sind, der Unterschied in Ausdauer
und Beweglichkeit auch lange nicht so auffällig ist, als
beim gewöhnlichen Ball. Ein letzter und sehr
schwerwiegender Punkt liegt in dem Unterschied dessen, was
die verschiedenen Geschlechter genießen. Daß Biergenuß
die Glieder erschwert, braucht man doch wohl nicht erst

zu sagen, und daß die Wirkung des Tabakrauchens in
gleicher Richtung liegt, dürfte wohl auch bekannt sein.
Und was genießen die Tänzerinnen? Zucker und immer
wieder Zucker mit Gefrorenem, Limonade, Zuckerwasser,
Backwerk, Bonbons usw. Und was ist die Folge?
Die Kutscher wissen das längst. Wenn man ein Pferd
immer wieder zu neuer Leistung weit über das gewöhnliche
Maß und Dauer befähigen will, so darf man ihm nur
von Zeit zu Zeit wieder eine Handvoll Zucker geben.
Daß ist beim Menschen genau so. Während der Jüngling

vom Bier- und Tabaksdusel immer fauler wird,
tanzt die Dame, dank ihrem Zucker, bis in den Morgen
hinein mit ungetrübter Ausdauer."

Ohne an der Richtigkeit der von Prof. Dr. Gustav
Jäger gemachten Beobachtungen zweifeln zu wollen,
müssen wir doch der Ansicht eines Lesers Raum
gewähren, .der behauptet, Prof. Jäger scheine nicht ein die
beschwingte Kunst selbst ausübender Mensch zu sein, sonst
hätte er unbedingt den Umstand in den Kreis seiner
Beobachtungen und Schlüsse einbeziehen müssen, daß
der Herr beim Tanze die Dame eben hebe», stützen und
gegebenen Falls fast tragen müsse, es sei mitunter eine

ganz erhebliche und gar nicht willfährige Last, die er
heben und stützen müsse, währenddem die Damen sich

auf den Tänzer stützen, an ihm einen festen Halt finden
und ohne das Gefühl der eigenen Schwere mühelos
dahinschweben können. Wer hat nun Recht?

Die Verbesserung der Frauenkleider.
Der allgemeine Verein für Verbesserung der

Frauenkleidung zu Berlin hat sich in seiner letzten Sitzung
über Leitsätze geeinigt, in denen die Anschauungen des
Vereins über die künstlerische Reform der Frauenkleidung
und ihre Vorbedingungen niedergelegt sind. An der
Besprechung, die unter. Leitung der Frau Pochammer
stattfand, beteiligten sich Künstler, Aerzte, Schneider und
Schneiderinnen, und ebenso lebhaft griffen Führerinnen
der Frauenbewegung in die Verhandlungen ein. Einig
war man darin, daß das Korsett, auch in seinen
verschiedenen Verbesserungen vollständig zu verwerfen sei;
als beste der vorhandenen Kleiderformen wurde das
Empirekleid anerkannt, dabei aber doch auf die
Notwendigkeit verwiesen, neue Formen zu erfinden, um das
Schablonenhafte zu vermeiden. Man einigte sich über
folgende Leitsätze: „Die künstlerische Verbesserung der
Frauentracht besteht nicht sowohl in der Anbringung
malerischer Drapierungen und stilgerechten Ausputzes,
als vielmehr in einem Aufbau der Kleider, der den
Linien des normalen Körpers folgt und von dem früher
fälschlich betonten Tailleneinschnitt absieht.
Vorbedingung für diesen, den natürlichen Linien angepaßten
Aufbau der Oberkleidung ist eine den Körperformen
ebenso angepaßte leichte und wenig faltenreiche
Unterkleidung. Diese Unterkleidung hat zu bestehen aus 1.

anliegendem Hemd und Beinkleid oder Hemdhose aus
durchlässigen, waschbaren Geweben, 2. Leibchen oder
Büstenhalter an Stelle des Korsetts und geschlossenem

Stoffbeinkleid an Stelle der Unterröcke. Die
Unterkleidung darf nicht über den Hüften gebunden werden.
Ueber Form und Schnitt des Kleides werden keine
weiteren Regeln aufgestellt. Es soll vielmehr der
Erfindungsgabe und dem individuellen Geschmack der aller-
weiteste Spielraum gelassen werden. Das Straßenkleid,
wie das Arbeitskleid sollen fußfrei sein."

Genie und Geselligkeit.
Es gibt Berühmtheiten, die das Bedürfnis fühlen,

vor der Oeffentlichkeit verborgen zu bleiben. Einige
charakteristische Beispiele werden in einer englischen
Zeitschrift erzählt. Die englische Schriftstellerin Maxwell

hat niemals zugegeben, daß eine Photographie
von ihr verbreitet wurde. Den größten Teil des Jahres
bewohnt sie ihr Haus zu Richmond, und die einzige

Erholung, die sie sich gönnt, i't der gelegentliche Besuch
eines Theaters oder einer Bildergalerie. Wenn ihr
Name in der Zeitung erwähnt wird, so geschieht es

nur in Verbindung mit einem bald erscheinenden Buch.
— Ein sehr zurückhaltender Dichter ist auch Jules Verne,
der die öffentliche Reklame verabscheut. Er hat niemals
die öffentliche Anerkennung seiner Landsleute gesucht,
und obgleich die französische Gesellschaft ihn mit offenen
Armen empfangen würde, zieht er es vor, mit seiner
Frau in einem kleinen Hause in einem Vororte von
Amiens in der Einsamkeit zu leben. Seit 19 oder 12

Jahren hat Jules Verne das Reisen aufgegeben, und
mit Ausnahme gelegentlicher Besuche in Paris, wo er
seinen Sohn besucht, kommt er kaum über die Grenzen
seines Gartens hinaus. — In einem ruhigen Teile
Kensingtons wohnt Dr. Samuel Smiles, jetzt im 86.
Lebensjahre. Trotz der enormen Verbreitung seiner
Bücher weiß es fast niemand, daß er noch immer arbeitet
und in London lebt; er liebt es gar nicht, daß man
ihn aufsucht. In früheren Zeiten hatte er viele Reisen
gemacht, aber die letzten zwanzig Jahre hat er zu Hause
bei seiner Arbeit verbracht. — In stiller Zurückgezogenheit

lebt auch John Ruskin. Er wohnt in Conistin,
einem schönen Orte in Lancashire, wo er den Rest seiner
Tage zubringen will und sich mit seinen Büchern,
Gemälden und Musik beschäftigt. Seit kurzem soll der
große Philosoph sehr verschlossen geworden sein; nur
bei ganz besonderen Gelegenheiten erlaubt er seinen
Freunden, ihn aufzusuchen.

Preisausschveiben.
Eine Reise in das heilige Land als Preis für die

beste Bearbeitung eines psychologisch-pädagogischen
Themas: „Die Entwickelung des religiösen Lebens im
Kinde und die daraus zu ziehenden Folgerungen für
Erziehung und Unterricht" bietet der Ev. Diakouie-
verein, e. V., an. Die Preisarbeiten sind in der üblichen
Weise (mit Kennwort, ohne Namensnennung des
Verfassers) bis 1. April 1993 an den Vereinsdirektor,
Professor v. Dr. Zimmer in Berlin-Zehlendorf,
einzureichen. Die Reise ist im Anschluß au eine der
Orientreisen von Palmer, Kappus u. Co. in Jerusalem
und Stuttgart gedacht und wird voraussichtlich unter
Führung des Redakteurs der Zeitschrift des Deutschen
Palästinavereins, lüo. Dr. Benzinger, stattfinden. Das
Preisausschreiben soll, wie die bereits vorangegangenen,
den Grundsatz der Selbstthätigkeit in der Erziehung
zur Durchführung bringen helfen und gründet sich auf
die Ueberzeugung, daß Religion nicht gelehrt, sondern
erlebt werden muß.

W ohlsahrtspfiege.
Ueber Gesundheitspflege und erste Hülfe als

Unterrichtsgegenstand und als Gegenstand praktischer
Ausübung veranstalten (infolge einer Anregung von
Professor v. Dr. Zimmer beim letzten Deutschen
Samaritertage in Breslau) die Vorstände, des Ev. Dia-
konievereins, der Comeniusgesellschaft und des deutschen
Vereins für öffentliche Gesundheitspflege gemeinsam
eine Erhebung bei den deutschen Mädchenpensionaten.
Das eingegangene Material wird von einer Kommission
gesichtet und verarbeitet und das Ergebnis der
Verarbeitung in den Blättern der genannten Vereinigungen
veröffentlicht. Auch wir behalten uns vor, darüber
seiner Zeit näheren Bericht zu bringen.

Mode, Handarbeit und Schnittmuster.
Das neueste Heft der „Wiener Mode" (vierteljährlich

6 Hefte zum Preis von 3 Kronen) enthält
Modelle und Beschreibung einer vollständigen
Brautkleidausstattung, Theater- und Gesellschaftstoiletten,
Kommunionkleider für Knaben und Mädchen,
Hauskleider und Wäschegegenstände in stattlicher Auswahl
für jeden Geschmack und jede Börse. Die musterhaft
geleitete Handarbeitsabteilung weist nicht weniger als
24 eingehend erläuterte Abbildungen auf, sowie einen
Lehrkurs für Knüpfarbeit. Von wesentlicher Bedeutung
ist der reichhaltige und schön illustrierte Unterhaltungsteil

des starken Heftes. Der beigefügte Schnittmusterbogen

setzt die Damen in den Stand, sich Toiletten
selbst anzufertigen, und der Verlag liefert auf Wunsch
Schnitte nach persönlichem Maß unter Garantie guten
Passens gegen Spesenersatz gratis. Zu beziehen durch
alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag der
„Wiener Mode" in Wien, IV., Wienstraße 19.

Sprechsaal.
Fragen.

In dieser Ztnvrit könne« «nr Krage« von
allgemeinem Interesse ansgenomme« werde«. Stellengesuche

oder Stellenosserte« sind ansgtschlosse«.

Krage 5818: Wie kann ein steif und faltig
gewordener Kautschukmantel wieder hergestellt werden
Fiir gütige Auskunft besten Tank.

Abonnentin in Baden.

Krage 581» : Weshalb hört man nicht mehr von
Susanna Müllers „Selbstkocher" Bewährt er sich im
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©ebraud) nicfjt refp. : ift eS fein Vorteil, bamit ju
fodjen? Fft bie Severin eines folcgen SlpparateS fo
freunblicg, mir igre bamit gemachten ©rfagrungen mit=
zuteilen gr. ®.

gtrage 5820 : ©äre roobl jemanb oon ben geehrten
Sefern fo freunölid), Rat zu erteilen? SRan fud)t, einen
Jüngling (©aife) mit ©efunbarfcgutbilbung, Kennt=
niffen ber fran^öftfcEjen Spractje zu einem Feinmecganifer
Zu placieren. Stun ift eS unS ganz unmöglich, eine
SegrfteEe zu finben. ®ie Segrwerfjtätten fann er infolge
ju großer Soften nidjt befudjen. ©aben fegon metjrere
Fnferate erlaffen unb in oerfchiebenen ©efegäften Stacg5
frage gehalten, immer ohne ©rfolg. 3" einem anbern
Beruf rata er fid) nicht entfdjliehen. 9htn brängt bie
3eit, unb ba in ber „grauen^eitung" fdjon oielen
guter Rat erteilt roorben, fo bitten mir höflich, auch
biefe g-rage zu berüdfichtigen. BeftenS banft

Sine treue Seferln.

3frage 5821: ©ätte eine nach jeber Richtung
tgeoretifd) unt> praftifd) gebilbete ïodjter reiferen SllterS,
wetege bie ©äuglingS= unb ©öcgnerinuenpflege zu ihrem
fpezieEen ©tubium gemacht, unb einen feinen ©auSgalt
ZU beauffiegtigen oerfteht, ©arantie für ein guteS gort=
fotnmen? eifrige Stfetln.

Jfrage 5822: Qft jentanb fofreitn'jlid), mir zu fagen,
waS id) in nachftehenber ©aege zu thun habe? 3d)
bin auS ©efimbgeitSrüdficgten faft breioiertet 3ahre
oon baheim abroefenb geroefen. ©ine frühere alte
Wienerin oerforgte in ber 3n;,ifc^en.ieit wein ©eint.
3n meiner Slbwefengeit finb oon zwei Bucgganblungen
eine ©erie oon SlnficgtSfenbungen eingegangen; bie
33üd)er unb ©efte tourben bis zu meiner ©ieberfegr
bei ©eite gelegt unb nun foil ich bie ©enbungen be>

Rahlen, trophein auf ben Umfcgtagprofpeften fein Sterntin
angegeben mar, im Bereiche beffen bie Rüdfenöung
hätte erfolgen follen. Bin id) jafjlungSpflichtig

3. in ®.

gtrage 5823 : ©eht e§ an, bah bie Verfäuferin
eine§ ©aufeS altertümliche ©anbfäften, ©anbtrugett
unb ©anbbuffetS, foroie gemalte 3:t)üren roegnimmt
unb bie beraubten ©teilen neu oertäfelt unb anftreicht?
3d) betrachtete bie weggenommenen ©tücfe als ein Be=

ftanbteil beS ©aufeS, «teil fie ben ©änben eingefügt,
atfo niet= unb* nagelfeft waren. Seiber finb biefe frag=
liehen ©egenftänbe im Saufoertrage nicht fpeciell ge=

nannt, eben weil id) glaubte, bap BieS nidjt notwenbig
fei. Stud) ein ©tücf aittifeS ïreppengelâtiber ift buret)
ein neueS erfegt worben. Rechtliche Schritte mödjte
iih auS oerfcfjiebenen ©rünbett feine thun, bocl) möchte
id) auf Biefent unperfötxlidjen ©ege gerne erfahren,
ob id) BaS Opfer meiner UnfenntniS unb Vertrauens»
feligfeit geworben bin. 9ieue Befuin in ®.

Firaii« 5824: ffiaS haben regelmäßige SRorgen»
fcgweige für eine Bebeutung? SReine 56jährige SRutter
leibet an biefer unangenehmen ©rfdjeinung. Statürlicg
erfältet fie fid) babei fehr leicht, zu biefer 3ahreS^eit
unb im ungeheizten Schlafzimmer. fjür guten Rat
banft beftenS SBeforßte Xocbtn in ©.

girage 5825: Sönnte mir jemanb auS bem ge»

fhägten Seferfreife auS ©rfahrung mitteilen, ob fid)
baS orientalifche Sraftpuloer unb Rillen gegen SRager»
feit (oon ®. Franz ©teiner, ©erlin S. W„ Königgräger»
ftrage 69) wirflid) bewährt, unb ob man bei beffen
Rnwenbung feine nadjteiligen Folgen zu befürchten hat?
Für gütige Sluffiärung banft zum oorauS herzlich

ß. SDÎ. tn <&

girage 5826: ©ie fegon fo niandjeS Dîat unb ©ei=

ftanb holen fonnte in meiner lieben „Frauen=3eitung",
fo will auch id) eS einmal wagen, eine Angelegenheit,
wo ich webet auS, nod) ein weih, beut oerehrten Sefer»
freife BiefeS allgemein gefegägten ffamilienblatteS oor»
Zulegen. - Vor etwa zwei 3<hreit bin id) in Stellung
getreten als Sinberfräulein bei einer fjodßgeachteten
©chweizerfamilie, bie oier liebe Sinber ihr eigen nennt.
®ie brei ©rohen habe id) fdjon in einem îllter ans

getreten, wo fie bereits mit SSernunftgriinben zu leiten
finb. ®aS Dtefthäfdjen aber ift ein 9lad)zügler, baS

nolle 12 3ahre jünger ift wie bie brei ©rohen. Stun
hat ein foldjer 2llterSunterfd)ieb fehr oiel ©uteS, wenn
bie nächfte Umgebung oohftänbig ©anb in £>anb geht
in allen fragen ber ©rzietjung. ®ann ift einem fein
Opfer ju groh, ungefunber Verzärtelung, angeborenem
unb anerzogenem ©igenfinn zu fteuern. 3d) hatte eS

fcfjön in biefer Beziehung, bie ©Itern ftanben mir in
jebetn ©trauh, ben id) auSzufechten hatte, mit ben oom
oielen ®ienftwed)fel refpeftlofen Sinbern in aners
fennenSwerter SfBeife zur ©eite. ®er SultuS, Ber mit
bem Steinen getrieben würbe oon feiten ber ganzen
grojjen Verwanbtfdjaft, war gefährlich, wir fürchteten
ben Sampf aber nidjt unb brachten in oereintem
SBirfen biefen fleinen, oierjährigen Jähzorn, ber früher
beim fleinften SlergerniS mit ffäuften unb ffühen nach
mir fdjlug, in oerhältniSmähig furzer fo weit,
bah wan ben fonft fo lieben Vuben aud) wie anbere
Sinber geniehen fonnte. 2Ber hätte oorauSfehen fönnen,
bah bem armen Sinbe, baS fid) biefe SSenbung zum
©uten mit mancher fdjweren QorneSthräne erfauft
hat, zum bireften ©djaben würbe? — SöaS wir mit
täglichen SJlühen unb Opfern errungen haben, baS

wirb nun wieber mit aller SSBiüfür unb ©ewall z^r=

ftört unb zwar faft au§fd)lie©lid) oon einer iperfoit,
oon ber id) fold) infonfequente ©anbluttg niemals ers

wartet hätte. ©S ift bie SJiutter biefeS SinbeS, bie
mir früher in bef müheoollen Slrbeit fo mohttfjuenb

Zur ©eite ftanb. — 3d) ftetle nun an bie oerehrten
Sefer folgenbe forage, oon bereu Beantwortung mein
ferneres Bleiben an meinem gegenwärtigen ißlahe abs

hängt :

3ft eS nicht im £)öd)ften ©rabe unpäbagogifd),
einem Sinbe ben ganzen Stag z« fdjmeicheln unb eS

ZU oerfidjern, wie lieb man eS habe? 9Jlan fagt ihm,
eS hätte fdjöne Singen, ein hübfdjeS ©äubd)en, ein

reizenbeS Socfenföpfchen, herZ'3e 3ähudjen, ein liebeS

nieblidjeS 3ä&chen w. xc. SRan gibt ihm wahrhaft
oerrüefte Sofenamen, bie ja oon ber reinften Siebe
biftiert werben, aber nidjt laut werben foHten in beS

SinbeS ©egenwart. ©S regt mid) tfjatfächlid) auf,
wenn id) einmal fold) übertriebenen ©d)meid)elfcenen
Zwifdjen SRutter unb Sinb nid)t entwifdjen fann.
©olihe SiebeSbeteuerungen finbe ich unnatürlich unb
ungefunb. ®aS temperamentooHe Sinb ift für lange
3e'it nachher im SBefen unb ©piel Ijeftifd) unb wiber=
fpenftig. 3ft eS nid)t bebetîflid), wenn fo ein fteiner
SnirpS im ftanbe ift, ftd) felbftoergeffen im ©piegel zu
betrachten unb über fein @efid)t unb feine Sleibung
Bemerfungen zu machen, bei benen man um bie weitere
©ntwieflung beS intelligenten SinbeS bangt unb zittert?
SBie fann ich nu'b wo id) ja fowiefo bie einzige bin,
bie bem eigenfinnigen, oerwö|nten Burfdjen feine Uns
arten rügt, wie fann ich fommenbem Unheil fteuern?
Bei oorfommenben Sdjwierigfeiten ober 9ReinungS=
oerfdjiebenheiten habe ich mir meinen SBeg immer felbft
gefugt unb nach etwaigen Unterrebungen ging atleS
wieber im alten ©eleife. 3w oorliegenben fJaHe fomrne
id) zu feinem ©djtu© ; benn id) fürdjte bie oerlehte
SRutterliebe. — ®er 9fat oon ©erfahrenen würbe mich
auS biefer aufreibenben, fdjlafraubenben Situation er=

löfen. 3d) bin eine mittellofe, im harten SebenSfampfe
aüeinftehenbe arme ©ouoernante, bie aber ohne alles
Bebauern ihre gute ©teEe aufgeben fonnte, wenn fie
machtlos zufeljen müfile, wie ein fdjöner, zu ben beften
©Öffnungen berechtigter ©baratter oon fd)wad)er, uns
oernünftiger ©rziehung mißleitet unb oerborben würbe,
fj-ür gütigen (Rat zum oorauS îoarmen ®anf oon einer

SBctâogenbtn in ber SBunbeBftabt.

Knfttureten.

jlttf 3irage 5806: ®ie Qrrenpflege ift eine banf=
bare, aber fehr fchwierige unb aufreibenbe Slufgabe;
wer in fid) felbft bie Berufung, ben SJtut unb bie ©e=
bulb fühlt, einer foldjen Slufgabe gewachfen zu fein,
ben mag ich baoon nicht abhalten, unb eine frifdje, uns
gebrochene Sraft mag auch am beften ben oielen
©djwierigfeiten wiberftehen. — UebrigenS hat bie
©anptföd)in in einem größeren ©otel mehr Sohn als
bie ©auptwärterin ber grrenanftalt. gt. m. in ».

Jluf 5irnge 5806: 3d) fann 3h"en im 3"tereffe
biefer Softer nur bringenb abraten, benn in furzer
Qeit wäre ein foldjeS SRäbdjen felbft irrfinnig; ein oiel
beffereS SlrbeitSfelb würbe fid) ihr bieten, wenn fie fid)
ber Sîaturheilfunbe wibmen würbe. ®enn eS hat mehr
©intt, bie SJtenfdjen gefunb zu erhalten unb fie über
bie Staturheilfunbe aufzutlären. SBenn wir mehr Ber=
ftänbniS für bie ©efunbheitSpflege hätten, fo brauchten
wir nicht mehr fo oiel 3iwenanftalten. ®aS Staturheils
oerfahren hat eine gute Qufunft. ©S würbe z- ®- in
jüngfter ßett in 3ärich mehrfach ber SBunfct) geäufert,
eS möchte fid) eine junge, gefunbe unb fräftige weibliche
Berfon für biefeS ^ad) auSbilben, bamit man gegebenen
3aHS eine geeignete ©ülfe zu finben wüfjte. ®ie Be=
treffenbe hätte fid) als SRaffeufe auSzubilben, unb biefe
SluSHlbung würbe oon fjrau ©djulze, ber Seiterin beS

©anatoriumS ©toltenberg bei j^ranffurt, gerne übers
nommen. ®aS wäre ein lofjnenber unb banfbarer Be=

ruf; baS oerfidjerte bie oielerfahrene f^rau ©djxtlge felbft,
als fie fürzlich in 3ürid) auf Berlangen einen SurS
abhielt. Stau tsrife ©p. In SUrt«

Auf ?rage 5806 : ©in SRâbçhen mit frohem SDtut,
weichem ©erzen unb lebenbigem SRitgefühl ift gewih nicht
abzuhalten, ihrer Steigung, in irgenb einem 3weig ber
Sranfenpflege thätig zu fein, zu folgen. ©anzbefoitberS fehlt
eS gerabe in ber 3rrenPfle8e an foldjen geeigneten
Seuten, bie mit ben Slermften aller Sranfen wirflicheS
SRitleib haben unb baburd) benfelben auch wirtlich
mehr fein fönnen als btofie ©üterin. st. g.

Auf 3trage &806 : SBeidjherzige, noch nicht lebenSs
erfahrene junge SRäbchen eignen fid) nicht zur 3r«ns
pflege. Söenn bie fragliche ®od)ter eine grünblid)e
hauSwirtfd)aftlid)e Bilbung genoffen hat, gefunb ift,
fief) felber zu he'fen weih unb taftooÜen SBefenS ift,
wenn all biefeS mit Belegen nachgewiefen werben fann,
fo finbet fid) im SluSlanb eine ©teEe als Södjin ober
©auShälterin für biefelbe, bie eben fo gut honoriert
ift, wie ber ®ienft als 3rrenwärterin. @S muh aber
Sfüdjtigfeit auf jebem ©ebiet oorhanben fein. ®aS
laitbläufige bürgerliche Sonnen, baS mit bem Saffees
todjen beginnt unb mit bem ©iebefleifd) aufhört unb
baS an beftimmte Sochgerätfdjaften unb ein beftimmteS
Sodjbud) gebunben ift, reidjt ba nidjt auS. SBir hören
gerne weiteres in ber ©ache. ®. ac.

Auf Sirag« 5807 : Sie fönnen bie Çorberung beS

©auSherrn auf amtlidjem SBege beftreiten unb baS
fd)riftlid)e ©utachten beS fonfultierten Fachmannes inS
Stecht legen. a. sp.

Auf gfrage 5807 : ®aS ridjtet fi^ nach bem DrtS=
gebrauch- Stach BaSler ©ebraud) gelten mangelhafte
Feuereinrichtungen als „erhebliche SRänget" im ©inne
beS ObligationenrecbteS ; bocl) muh ber SRieter fofort
beim Bezug ber SBoljnung hierauf aufmerffam machen,
anfonft er feines StedjteS oerluftig geht, ©predjen ©ie
für aüe Fäüe mit bem ißräfibenten beS ©ioilgerid)tS
3heeS SöohnortS in feinen Slubienzftunben. w. in ®.

Auf §fr«g< 5808: 3hre Fr°ge 5808 in ber
„Schweizer Frauen=3eitung" ift oon fo aEgemeinem
3ntereffe, bah t<h n'd)f oerfäumen möchte, auch einen
fleinen Beitrag auS eigener ©rfahrung beizufteuern.
Bor aEent behaupte id), bah eS eine falfcße Slnfidjt
ift, nur ber habe ©rfolg, welcher ©elb einfdjiehen
fönne ; nein, heutzutage ift bie grünbliche Kenntnis eines
Berufes, oerbunben mit etweldjer faufmännifd)er @rs

fahrung, mehr wert als ©elb. ©ine richtige Sehrzeit
oon ber (ßife auf, bie 3wifdjenzeit gut angewenbet mit
theoretifci)em ©tubium, ©prachenfenntniS, Seftüre nüh=

lidjer Bücher, — nach ber Sehrzeit etwaS praftifche
SluSbilbung in ber Fren'be, Slneignung freunblid)en
Umgangs mit jebermann, immer unb überall offen unb
ehrlich : b a S ift ber richtige SBeg zum ©rfolg, zur
©elbftänbigfeit. Schreiber bieS, als Kinb einer armen
SBitwe, brachte eS, oerbunben mit folibem SebenSwanbel,
Zu einer fehr gut bezahlten leitenben ©teEe unb fonnte
fid) ein gut ©tücf ©elb erübrigen; er fdjien im eigenen
fpeim fo wie fidjer oerforgt. ®urd) Bürgfdjaften an
einen Freu"b, ber fid) als ein Betrüger fd)limmerer
Slrt erwieS, oerlor er aEeS, waS er in ben langen Fahren
erfpart. ®och waS er erlernt, fonnte er nicht oertieren.
©eine gefd)äftlid)e Befähigung half ihm rafd) über biefe
Klippe weg, bie fo manchem aud) zum moralifdjen
Siuin wirb. Unb nur wenige 3af)ïo finb her feither,
unb ©ie feljen ben ehemals fo armen Knaben, ber im
Söalbe für ben ©inter ©olz fammeln ging, ber in ber
Folge feinen ©parpfennig (für oiele ein Vermögen!)
oerlor, wieber an ber ©pitje eines gröhern ©efchäfteS,
baS ca.- 20 Slrbeitern Slrbeit unb Verbienfl gibt, unb
ihm unb ben ©einen eine fidjere 3"funft bietet. —
Beforgte SRutter, ©ie finb in ©orgeti, wie meine SRutter
eS oor Fahren war; bod) finbet 3hr Sohn einen bes

fähigten SReifter, 100 er auA fittlid) unb moralifd) einen
©alt hat, fo feien ©ie ohne Kummer: Kenntniffe unb Be=
fähigung im Berufe finb heute wertoofler als ©elb
unb fönnen einem nie oerloren gehen in aEen ©djiefs
falen beS SebenS, folange man babei djarafterfeft unb
folib bleibt. Soffen ©ie Fhren ©oh«t ruhig eine gute
Seljre beftehen in einem Beruf, an bem er Freube hat.

91.

A«f ^trage 5808: ®iefem fo früh fd)o« auSge=
fprochenen ©elbftänbigfeitSgefühl ift nidjt bünblütgS
Stedpiung zu tragen, ©in ©anbwerfer, ber fid) nicht
reichlich unb mit offenen Slugeti in ber SSelt umgefehen
hat, ber meint oom Sehrlhig fofort zum SReifter auf=
rücfen zu fönnen, wirb nur zur großen Seltenheit etwas
©rhebtidjeS in feinem Beruf leifteit unb eS wirtfdjaftlicf)
auf eine fhöne ©tufe bringen, ©in 3«nge, ber zu gar
nichts befonbere Suft unb Freube zeigt, foEte ©elegett=
heit befoinmen, bei oerfchiebenen ©anbwerfern fid) erft
umfehen zu fönnen, ehe er fid) binbenb entfd)lie^t.

S. 2l.=3.
Auf ^frage 5808 : ©er fein Vermögen hat, foEte

einen fetbftänbigen Beruf nidjt anfangen; man fournit
baS ganze Seben lang auS ben ©djulben nicht heraus.
®er ©erfmeifter in einer Fabrif ift oiel beffer barati
als ber fleine SReifter, bem bie Sorgen über ben Kopf
wadjfen. Saffen ©ie ben Knaben bei einem 3Red)anifer
ober aud) bei einem Uhrmacher bie Seljre machen.

gr. TO. in ».
Auf ^rage 580!) : ®ie ©aare wadjfen folange ber

SRetifh lebt — in Fhretn Sllter freilich nicht fo rafd)
wie in ber Fugenb. 3h würbe zum Stbfhneiben ent=

fhieben raten. gt. to. in ».
Auf tirage 5809 : ®ie ©aare wahfeti folange

ber SRenfd) lebt. Betrahten ©ie einmal einen alten
©raufopf, wie balb bem frifd) ïRafierten ber Bart
wieber itad)8ewad)fen ift. ©hneiben ©ie alfo Fhre
©aare ganz getroft ab. 3U jugenblihem Sodenfhmud
reiht eS balb wieber, unb baS ift eine ebenfo bequeme,
als hübfhe ©aartraht. to. in ».

Auf Jirage 5810: ©enn ©ie oöEige ©iherheit
haben, ba| bei bem Verlöbnis feitenS 3hre§ Bewerbers
auSfchliefjlid) materieEe Beweggrünbe auSfhlaggebenb
gewefen finb, fo finb bie Briefe oieEeid)t gegen eine
beftimmte ©ntfhäbigungSfumme erhältlich- ©in mätm=
ließer Singehöriger oon 3hrer ©eite nimmt bie @ad)e
wohl für ©ie an bie ©anb. 3. i„ g.

Auf ^irage 5810 : ©S ift unter anftänbigen Seuten
felbftoerftänblid), bah bei Sluflöfung einer Verlobung
bie gewehfeiten ©efdjenfe unb Briefe auf erfte Sluf=
forberung hin wieber auSgetaufdjt werben, ©aben ©ie
Fhren früheren Bräutigam zur (Rüdgabe ber Briefe
per hargierten Brief aufgeforbert ©egenüber Ver=
lobten, bie feinen Slnftanb fennen, lägt baS ©efeh unS
ohne ©anbhabe. gr. to. tn ».

A»f pirage 5811 : SRan höre aud) ben anbern
SEeil. 3h rate, ber Frau in Siebe unb nicht im 3°m
bie nötigen VorfteEungen zu macfjen unb baS ©auS^
haltungSbuh jeben Stag gemeinfhaftlid) mit ipr z"
führen ; alfo etwa fo, bag bie Frau baS Buh int
BrouiEon führt unb ©ie baSfelbe jeben Stag inS SRehte

fhreiben. Beibe werben auf biefe Slrt atn beften auf
bie ®etaitS aufmerffam gemäht unb wo etwa gefpart
werben fönnte. 3h nehme als felbftoerftänblid) an,
bag ©ie ftd) nid)t bazu oerleiten laffett, abeitbS titS
©irtSgauS zu gegen ; baS wäre ein fegr fcgledjteS
Beifpiel. gr. to. tn ».

Auf §trage 5812: ®er SluStaufd) oon 3ltifihtS=
poftfarten zwifhen jungen Seuten beiberlei ©efhled)t§
ift etwaS ganz UnoerfäuglicgeS unb fattn unbebenflicg
erlaubt werben. ®efhloffette Briefe foEten com SRäbhen
ber SRutter gezeigt werben. gt. to. tn ».

Auf §truge 5812 : ©ie fönnen ©ie fid) nur wegen
fold) einem garmlofen Vergnügen ©ebattfett ntad)fn?
Fgre werte Freunbiti fegeint ja überaus fürforglth Zu
fein, bag fte Fgnen betreff beffen Vorwürfe ntadjt!
2lm ©nbe bürfte man ja mit feinem jungen SRenfhett
megr reben. ©aS ift benn babei, wenn bie gühfegen Sln=

fihtSpoftfarten gegenfeitig Freube bereiten unb bie ©amm=
lung baburd) nidjt unbebeutenb gewinnt? Unb empfängt
man Karten, fo gibt man gewöhnlich wieber Steoancge,
fei eS auef) nur ber KoEeftion zu lieb. 3d) felbft bin
eifrige Kartenfamntlerin unb fann baS Vergnügen Fh^er
Frl. ïohter gut begreifen, wenn fie folcge erhält;
toünfhe auh 001t ©erzen, igre Sammlung ntöge fih
reht bereihern. ©eSgalb wiE ntatt heutzutage ber
Fugenb auh f° unfhulbige Vergnügen oerfagett?? —

Suda.

Auf Jfrage 5813: ®aS Kinb foE nicgt zu fpät
oor bem inS Bett gegen zu Slacgt effen, im gegeßten
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Gebrauch nicht? resp.: ist es kein Vorteil, damit zu
kochen? Ist die Besitzerin eines solchen Apparates so

freundlich, mir ihre damit gemachten Erfahrungen
mitzuteilen Fr. G.

Krage 5820 : Wäre wohl jemand von den geehrten
Lesern so freundlich, Rat zu erteilen? Man sucht, einen
Jüngling (Waise) mit Sekundarschulbildung, Kenntnissen

der französischen Sprache zu einem Feinmechaniker
zu placieren. Nun ist es uns ganz unmöglich, eine
Lehrstelle zu finden. Die Lehrwerkstätten kann er infolge
zu großer Kosten nicht besuchen. Haben schon mehrere
Inserate erlassen und in verschiedenen Geschäften Nachfrage

gehalten, immer ohne Erfolg. Zu einem andern
Beruf will er sich nicht entschließen. Nun drängt die
Zeit, und da in der „Frauen-Zeitung" schon vielen
guter Rat erteilt worden, so bitten wir höflich, auch
diese Frage zu berücksichtigen. Bestens dankt

Eine treue Leserin.

Krag« 5821: Hätte eine nach jeder Richtung
theoretisch und praktisch gebildete Tochter reiferen Alters,
welche die Säuglings- und Wöchnerinnenpflege zu ihrem
speziellen Studium gemacht, und einen feinen Haushalt
zu beaufsichtigen versteht, Garantie für ein gutes
Fortkommen? Eifrige Leserin.

Krage 5822: Jstjemand so freundlich, mir zu sagen,
was ich in nachstehender Sache zu thun habe? Ich
bin aus Gesundheitsrücksichten fast dreiviertel Jahre
von daheim abwesend gewesen. Eine frühere alte
Dienerin versorgte in der Zwischenzeit mein Heim.
In meiner Abwesenheit sind von zwei Buchhandlungen
eine Serie von Ansichtssendungen eingegangen; die
Bücher und Hefte wurden bis zu meiner Wiederkehr
bei Seite gelegt und nun soll ich die Sendungen
bezahlen, trotzdem auf den Umschlagprospekten kein Termin
angegeben war, im Bereiche dessen die Rücksendung
hätte erfolgen sollen. Bin ich zahlungspflichtig?

I. w S.

Krage 582Z: Geht es an, daß die Verkäuferin
eines Hauses altertümliche Wandkästen, Wandtruhen
und Wandbuffets, sowie gemalte Thüre» wegnimmt
und die beraubten Stellen neu vertäfelt und anstreicht?
Ich betrachtete die weggenommenen Stücke als ein
Bestandteil des Hauses, weil sie den Wänden eingefügt,
also niet- und nagelfest waren. Leider sind diese
fraglichen Gegenstände im Kaufvertrage nicht speciell
genannt, eben weil ich glaubte, daß dies nicht notwendig
sei. Auch ein Stück antikes Treppengeländer ist durch
ein neues ersetzt worden. Rechtliche Schritte möchte
ich aus verschiedenen Gründe» keine thun, doch möchte
ich auf diesem unpersönlichen Wege gerne erfahren,
ob ich das Opfer meiner Unkenntnis und Vertrauensseligkeit

geworden bin. Neue L-ftrin tn G.

Krage 5824: Was haben regelmäßige Morgenschweiße

für eine Bedeutung? Meine 56jährige Mutter
leidet an dieser unangenehmen Erscheinung. Natürlich
erkältet sie sich dabei sehr leicht, zu dieser Jahreszeit
und im ungeheizten Schlafzimmer. Für guten Rat
dankt bestens B-sorgtc Tochtcr in S.

Krage 5825: Könnte mir jemand aus dem
geschätzten Leserkreise aus Erfahrung mitteilen, ob sich

das orientalische Kraftpulver und Pillen gegen Magerkeit

(von D. Franz Steiner, Berlin L. VV., Königgrätzer-
straße 69) wirklich bewährt, und ob man bei dessen

Anwendung keine nachteiligen Folgen zu befürchten hat?
Für gütige Aufklärung dankt zum voraus herzlich

L. M. in S-

Krage 5826 : Wie schon so manches Rat und
Beistand holen konnte in meiner lieben „Frauen-Zeitung",
so will auch ich es einmal wagen, eine Angelegenheit,
wo ich weder aus, noch ein weiß, dem verehrten Leserkreise

dieses allgemein geschätzten Familienblattes
vorzulegen. — Vor etwa zwei Jahren bin ich in Stellung
getreten als Kinderfräulein bei einer hochgeachteten
Schweizerfamilie, die vier liebe Kinder ihr eigen nennt.
Die drei Großen habe ich schon in einem Alter
angetreten, wo sie bereits mit Bernunftgrllnden zu leiten
sind. Das Nesthäkchen aber ist ein Nachzügler, das
volle 12 Jahre jünger ist wie die drei Großen. Nun
hat ein solcher Altersunterschied sehr viel Gutes, wenn
die nächste Umgebung vollständig Hand in Hand geht
in allen Fragen der Erziehung. Dann ist einem kein

Opfer zu groß, ungesunder Verzärtelung, angeborenem
und anerzogenem Eigensinn zu steuern. Ich hatte es

schön in dieser Beziehung, die Eltern standen mir in
jedem Strauß, den ich auszufechten hatte, mit den vom
vielen Dienstwechsel respektlosen Kindern in
anerkennenswerter Weise zur Seite. Der Kultus, der mit
dem Kleinen getrieben wurde von feiten der ganzen
großen Verwandtschaft, war gefährlich, wir fürchteten
den Kampf aber nicht und brachten in vereintem
Wirken diesen kleinen, vierjährigen Jähzorn, der früher
beim kleinsten Aergernis mit Fäusten und Füßen nach
mir schlug, in verhältnismäßig kurzer Zeit so weit,
daß man den sonst so lieben Buben auch wie andere
Kinder genießen konnte. Wer hätte voraussehen können,
daß dem arnien Kinde, das sich diese Wendung zum
Guten mit mancher schweren Zornesthräne erkauft
hat, zum direkten Schaden würde? — Was wir mit
täglichen Mühen und Opfern errungen haben, das
wird nun wieder mit aller Willkür und Gewalt
zerstört und zwar fast ausschließlich von einer Person,
von der ich solch inkonsequente Handlung niemals
erwartet hätte. Es ist die Mutter dieses Kindes, die
mir früher in der mühevollen Arbeit so wohlthuend
zur Seite stand. — Ich stelle nun an die verehrten
Leser folgende Frage, von deren Beantwortung mein
ferneres Bleiben an meinem gegenwärtigen Platze
abhängt :

Ist es nicht im höchsten Grade unpädagogisch,
einem Kinde den ganzen Tag zu schmeicheln und es

zu versichern, wie lieb man es habe? Man sagt ihm,
es hätte schöne Augen, ein hübsches Händchen, ein

reizendes Lockenköpfchen, herzige Zähnchen, ein liebes
niedliches Füßchen zc. w. Man gibt ihm wahrhaft
verrückte Kosenamen, die ja von der reinsten Liebe
diktiert werden, aber nicht laut werden sollten in des
Kindes Gegenwart. Es regt mich thatsächlich auf,
wenn ich einmal solch übertriebenen Schmeichelscenen
zwischen Mutter und Kind nicht entwischen kann.
Solche Liebesbeteuerungen finde ich unnatürlich und
ungesund. Das temperamentvolle Kind ist für lange
Zeit nachher im Wesen und Spiel hektisch und
widerspenstig. Ist es nicht bedetiklich, wenn so ein kleiner
Knirps im stände ist, sich selbstvergessen im Spiegel zu
betrachten und über sein Gesicht und seine Kleidung
Bemerkungen zu machen, bei denen man um die weitere
Entwicklung des intelligenten Kindes bangt und zittert?
Wie kann ich nun, wo ich ja sowieso die einzige bin,
die dem eigensinnigen, verwöhnten Burschen seine
Unarten rügt, wie kann ich kommendem Unheil steuern?
Bei vorkommenden Schwierigkeiten oder
Meinungsverschiedenheiten habe ich mir meinen Weg immer selbst
gesucht und nach etwaigen Unterredungen ging alles
wieder im alten Geleise. Im vorliegenden Falle komme
ich zu keinem Schluß; denn ich fürchte die verletzte
Mutterliebe. — Der Rat von Erfahrenen würde mich
aus dieser aufreibenden, schlafraubenden Situation
erlösen. Ich bin eine mittellose, im harten Lebenskampfe
alleinstehende arme Gouvernante, die aber ohne alles
Bedauern ihre gute Stelle aufgeben könnte, wenn sie

machtlos zusehen müßte, wie ein schöner, zu den besten
Hoffnungen berechtigter Charakter von schwacher,
unvernünftiger Erziehung mißleitet und verdorben würde.
Für gütigen Rat zum voraus warmen Dank von einer

Verzagenden In der Bundesstadt.

Antworten.
Auf Krage 5866: Die Jrrenpflege ist eine dankbare,

aber sehr schwierige und aufreibende Aufgabe;
wer in sich selbst die Berufung, den Mut und die
Geduld fühlt, einer solchen Aufgabe gewachsen zu sein,
den mag ich davon nicht abhalten, und eine frische,
ungebrochene Kraft mag auch am besten den vielen
Schwierigkeiten widerstehen. — Uebrigens hat die
Hauptköchin in einem größeren Hotel mehr Lohn als
die Hauptwärterin der Irrenanstalt. Fr. M. w B.

Auf Krage 5866: Ich kann Ihnen im Interesse
dieser Tochter nur dringend abraten, denn in kurzer
Zeit wäre ein solches Mädchen selbst irrsinnig; ein viel
besseres Arbeitsfeld würde sich ihr bieten, wenn sie sich

der Naturheilkunde widmen würde. Denn es hat mehr
Sinn, die Menschen gesund zu erhalten und sie über
die Naturheilkunde aufzuklären. Wenn wir mehr
Verständnis für die Gesundheitspflege hätten, so brauchten
wir nicht mehr so viel Irrenanstalten. Das Naturheilverfahren

hat eine gute Zukunft. Es wurde z. B. in
jüngster Zeit in Zürich mehrfach der Wunsch geäußert,
es möchte sich eine junge, gesunde und kräftige weibliche
Person für dieses Fach ausbilden, damit man gegebenen
Falls eine geeignete Hülfe zu finden wüßte. Die
Betreffende hätte sich als Masseuse auszubilden, und diese
Ausbildung würde von Frau Schulze, der Leiterin des
Sanatoriums Stoltenberg bei Frankfurt, gerne
übernommen. Das wäre ein lohnender und dankbarer
Beruf; das versicherte die vielerfahrene Frau Schulze selbst,
als sie kürzlich in Zürich auf Verlangen einen Kurs
abhielt. Frau Elisc Sp. in Zürich

Auf Krage 5866 : Ein Mädchen mit frohem Mut,
weichem Herzen und lebendigem Mitgefühl ist gewiß nicht
abzuhalten, ihrer Neigung, in irgend einem Zweig der
Krankenpflege thätig zu sein, zu folgen. Ganz besonders fehlt
es gerade in der Jrrenpflege an solchen geeigneten
Leuten, die mit den Aermsten aller Kranken wirkliches
Mitleid haben und dadurch denselben auch wirklich
mehr sein können als bloße Hüterin. K. F.

Auf Krage 5866 : Weichherzige, noch nicht
lebenserfahrene junge Mädchen eignen sich nicht zur Jrrenpflege.

Wenn die fragliche Tochter eine gründliche
hauswirtschaftliche Bildung genossen hat, gesund ist,
sich selber zu helfen weiß und taktvollen Wesens ist,
wenn all dieses mit Belegen nachgewiesen werden kann,
so findet sich im Ausland eine Stelle als Köchin oder
Haushälterin für dieselbe, die eben so gut honoriert
ist, wie der Dienst als Jrrenwärterin. Es muß aber
Tüchtigkeit auf jedem Gebiet vorhanden sein. Das
landläufige bürgerliche Können, das mit dem Kaffeekochen

beginnt und mit dem Siedefleisch aufhört und
das an bestimmte Kochgerätschaften und ein bestimmtes
Kochbuch gebunden ist, reicht da nicht aus. Wir hören
gerne weiteres in der Sache. D. R.

Auf Krag« 5867 : Sie können die Forderung des
Hausherrn auf amtlichem Wege bestreiten und das
schriftliche Gutachten des konsultierten Fachmannes ins
Recht legen. A. P.

Auf Krag« 5867 : Das richtet sich nach dem
Ortsgebrauch. Nach Basler Gebrauch gelten mangelhafte
Feuereinrichtungen als „erhebliche Mängel" im Sinne
des Obligationenrechtes; doch muß der Mieter sofort
beim Bezug der Wohnung hierauf aufmerksam machen,
ansonst er seines Rechtes verlustig geht. Sprechen Sie
für alle Fälle mit dem Präsidenten des Civilgerichts
Ihres Wohnorts in seinen Audienzstunden. Fr. M. w B.

Auf Krag« 5868: Ihre Frage 5808 in der
„Schweizer Frauen-Zeitung" ist von so allgemeinem
Interesse, daß ich nicht versäumen möchte, auch einen
kleinen Beitrag aus eigener Erfahrung beizusteuern.
Vor allem behaupte ich, daß es eine falsche Ansicht
ist, nur der habe Erfolg, welcher Geld Anschießen
könne; nein, heutzutage ist die gründliche Kenntnis eines
Berufes, verbunden mit etwelcher kaufmännischer
Erfahrung, mehr wert als Geld. Eine richtige Lehrzeit
von der Pike auf, die Zwischenzeit gut angewendet mit
theoretischem Studium, Sprachenkenntnis, Lektüre nütz¬

licher Bücher, — nach der Lehrzeit etwas praktische
Ausbildung in der Fremde, Aneignung freundlichen
Umgangs mit jedermann, immer und überall offen und
ehrlich: das ist der richtige Weg zum Erfolg, zur
Selbständigkeit. Schreiber dies, als Kind einer armen
Witwe, brachte es, verbunden mit solidem Lebenswandel,
zu einer sehr gut bezahlten leitenden Stelle und konnte
sich ein gut Stück Geld erübrigen; er schien im eigenen
Heim so wie sicher versorgt. Durch Bürgschaften an
einen Freund, der sich als ein Betrüger schlimmerer
Art erwies, verlor er alles, was er in den langen Jahren
erspart. Doch was er erlernt, konnte er nicht verlieren.
Seine geschäftliche Befähigung half ihm rasch über diese
Klippe weg, die so manchem auch zum moralischen
Ruin wird. Und nur wenige Jahre sind her seither,
und Sie sehen den ehemals so armen Knaben, der im
Walde für den Winter Holz sammeln ging, der in der
Folge seinen Sparpfennig (für viele ein Vermögen!!
verlor, wieder an der Spitze eines größern Geschäftes,
das ca.> 20 Arbeitern Arbeit und Verdienst gibt, und
ihm und den Seinen eine sichere Zukunft bietet. —
Besorgte Mutter, Sie sind in Sorgen, wie meine Mutter
es vor Jahren war; doch findet Ihr Sohn einen
befähigten Meister, wo er auch sittlich und moralisch einen
Halt hat, so seien Sie ohne Kummer: Kenntnisse und
Befähigung im Berufe sind heute wertvoller als Geld
und können einem nie verloren gehen in allen Schicksalen

des Lebens, solange man dabei charakterfest und
solid bleibt. Lassen Sie Ihren Sohn ruhig eine gute
Lehre bestehen in einem Berns, an dem er Freude hat.

N.

Auf Krage 5868: Diesem so früh schon
ausgesprochenen Selbständigkeitsgefühl ist nicht blindlings
Rechnung zu tragen. Ein Handwerker, der sich nicht
reichlich und mit offenen Augen in der Welt umgesehen
hat, der meint vom Lehrling sofort zum Meister
aufrücken zu können, wird nur zur großen Seltenheit etwas
Erhebliches in seinem Beruf leisten und es wirtschaftlich
auf eine schöne Stufe bringen. Ein Junge, der zu gar
nichts besondere Lust und Freude zeigt, sollte Gelegenheit

bekommen, bei verschiedenen Handwerkern sich erst
umsehen zu können, ehe er sich bindend entschließt.

C. A.-J.
Auf Krage 5868 : Wer kein Vermögen hat, sollte

einen selbständigen Beruf nicht anfangen; man kommt
das ganze Leben lang aus den Schulden nicht heraus.
Der Werkmeister in einer Fabrik ist viel besser daran
als der kleine Meister, dem die Sorgen über den Kopf
wachsen. Lassen Sie den Knaben bei einem Mechaniker
oder auch bei einem Uhrmacher die Lehre machen.

Fr. M. in B.
Auf Krage 586» : Die Haare wachsen solange der

Mensch lebt — in Ihrem Alter freilich nicht so rasch
wie in der Jugend. Ich würde zum Abschneiden
entschieden raten. Fr. M. w B.

Auf Krage 586» : Die Haare wachsen solange
der Mensch lebt. Betrachten Sie einmal einen alten
Graukopf, wie bald dem frisch Rasierten der Bart
wieder »achgewachsen ist. Schneiden Sie also Ihre
Haare ganz getrost ab. Zu jugendlichem Lockenschmuck
reicht es bald wieder, und das ist eine ebenso bequeme,
als hübsche Haartracht. M. in P.

Auf Krage 5816: Wenn Sie völlige Sicherheit
haben, daß bei dem Verlöbnis seitens Ihres Bewerbers
ausschließlich materielle Beweggründe ausschlaggebend
gewesen sind, so sind die Briefe vielleicht gegen eine
bestimmte Entschädigungssumme erhältlich. Ein männlicher

Angehöriger von Ihrer Seite nimmt die Sache
wohl für Sie an die Hand. I. Ch. in L.

Auf Krage 5816 : Es ist unter anständigen Leuten
selbstverständlich, daß bei Auflösung einer Verlobung
die gewechselten Geschenke und Briefe auf erste
Aufforderung hin wieder ausgetauscht werden. Haben Sie
Ihren früheren Bräutigam zur Rückgabe der Briefe
per chargierten Brief aufgefordert? Gegenüber
Verlobten, die keinen Anstand kennen, läßt das Gesetz uns
ohne Handhabe. Fr. M. in B.

Auf Krage 5811: Man höre auch den andern
Teil. Ich rate, der Frau in Liebe und nicht im Zorn
die nötigen Vorstellungen zu machen und das
Haushaltungsbuch jeden Tag gemeinschaftlich mit ihr zu
führen; also etwa so, daß die Frau das Buch im
Brouillon führt und Sie dasselbe jeden Tag ins Reine
schreiben. Beide werden auf diese Art am besten auf
die Details aufmerksam gemacht und wo etwa gespart
werden könnte. Ich nehme als selbstverständlich an,
daß Sie sich nicht dazu verleiten lassen, abends ins
Wirtshaus zu gehen; das wäre ein sehr schlechtes
Beispiel. Fr. M. in B.

Auf Krage 5812: Der Austausch von
Ansichtspostkarten zwischen jungen Leuten beiderlei Geschlechts
ist etwas ganz Unverfängliches und kann unbedenklich
erlaubt werden. Geschlossene Briefe sollten vom Mädchen
der Mutter gezeigt werden. Fr. M. in B.

Auf Krage 5812 : Wie können Sie sich nur wegen
solch einem harmlosen Vergnügen Gedanken machen?
Ihre werte Freundin scheint ja überaus fürsorglich zu
sein, daß sie Ihnen betreff dessen Borwürfe macht!
Am Ende dürfte man ja mit keinem jungen Menschen
mehr reden. Was ist denn dabei, wenn die hübschen
Ansichtspostkarten gegenseitig Freude bereiten und die Sammlung

dadurch nicht unbedeutend gewinnt? Und empfängt
man Karten, so gibt man gewöhnlich wieder Revanche,
sei es auch nur der Kollektion zu lieb. Ich selbst bin
eifrige Kartensammlerin und kann das Vergnügen Ihrer
Frl. Tochter gut begreifen, wenn sie solche erhält;
wünsche auch von Herzen, ihre Sammlung möge sich
recht bereichern. Weshalb will man heutzutage der
Jugend auch so unschuldige Vergnügen versagen?? —

Lucia.

Auf Krag« 581Z: Das Kind soll nicht zu spät
vor dem ins Bett gehen zu Nacht essen, im geheizten
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Bimmer mit ftubenroarmem SBaffer gang geroafden
unb nidt gu roarm gugebecft roerben. gft bann nod)
ba§ ©dtafgimmer gut gelüftet, fo roerben bie fd)ted)ten
Sräume rootit fortbleiben. PtotfaflS fragen ©ie ben

Irgt. gt. to. in ».
Jtuf 3»ragc 5813 mödte idf empfehlen, oor allem

mit bem Kinbe abenbS nur Weiteres, ruhigeS ©efpräd
gu führen, gum Ibenbeffen eine SEaffe SJtild mit Vrot
ober Ieicttter ©ierfpeife, ferner unmittelbar oor bem
Bubettgeljen ein furgeS, fühleS Vab ober falte lb=
roafdjung, nad) bem Ibenbgebet feinertei Untergattung
mehr unb fdlafen bei offenem genfter. Sie gurdt oor
bem träumen befeitigen ©ie burd) ghre beftimmte
©rflärung, bag eS nun geroig gang rul)ig fdlafen roerbe.

jtttf 3fra«e 5815: @3 ift ein Jammer, bag bie
narïotifdjen SOtittel fotd)e 3uftänbe ftetS herbeiführen,
unb bag ber Kranfe fid) feiten beffen berougt ift, roo
er gefehlt hat. ©otdje Kranfe finb für ©uggeftion be«

fonberS empfänglid). ©in fet)r guter greunb tonnte
3f)ren Vater oieEeidt bagu beroegen, abenbS nidjt met)r
auSgugehen, fonbern fiel) früljgeitig gu SSett gu legen,
ober Ibftinent gu roerben, roorauS fid) bag anbere
root)t oon fetbft ergeben roürbe. Vier SSoc^en gerien
in einer Kaltroafferanftalt roären aud ein gute§ §ülfS«
mittel. gt. to. in ».

>X« »X« «sL* »sU !* NL-» »sL» >\U »VU »X« »si*

feuilleton.

g!a* iptuttsrJjerf*
(6<jlu&.)

É,an
hätte meinen foEen, bag fie, bie mich

jegt als ihren Sohn betrachtete, fürchtete,
id) möchte ebenfaES abreifen, toie ihr
wahrer Sohn, unb bag jeber VeweiS
ihrer ®üte, jebeS ibrer ©efdjenfe, jebeS

ibrer liebeooEen äBorte nur eine fromme Sift wäre,
um mid bei ibr gurüctgufjalten.

©inige 3aljre oergingen in biefer Sßeife.
Siejenigen, meldte anfangs Vteorouw Senber«

bart als eine tomtberlidje alte grau betrachtet
batten, waren lebhaft gerührt, als fie erfuhren,
waS fie erbulbet habe, unb meine greunbe, welche
anfangs über ihre Siebe gu mir gefpottet hatten,
erfdiienen einer nadj bem anbern, fie um Vergei»
bung gu bitten für bie Scene, burdj welche fie bie

gute grau fo febr betrübt hatten.
steine StedjtSftubien waren beenbet; aber idj

blieb in Utrecht, wäbrenb ich auger ben UnioerfitätS«
ftubien einige befonbere Stubten betrieb.

fütein Vater unb meine ÏRutter tarnen, mich gu
befudben.

3d führte fie gu meiner gweiten SJtuiter.
„Saffen Sie mir 3fjren Sari," fagte fie gu

meinen ©Item; ,,id) werbe für ihn forgen; er ift
mein Iboptiofoljn. 3d will ib" nid&t oerpflidten,
feinen Dtamen gu änbern, ich WiE ihn feineSwegS
3brer Siebe entgieben. 9?ur furge 3eit, unb er wirb
3bnen wieber gang angehören, unb wenn idj nicht,
wie baS gewöhnlich ift, einen tontraft oon bem
fflotar aufnehmen laffe, fo unterbleibt baS nur
barum, weil ber hefte aEer tontrafte bie* liegt,"
fdjlofj fie, inbem fie ihre £>anb auf legte.

Sie ftarb, inbem fie mir ihren Segen erteilte,
unb ich beweinte fie wie eine wirtliche fOtutter.

3hr Seftament beftimmte mich gu ihrem aEeinigen
©rben.

„3dj habe feinen anbern Verwanbten," Ijteg eS

gu ©nbe ihrer legtwiEigen Verfügungen, „als eine
alte, febr reiche Safe. SBenn taii ihr einen Seil
meines Vermögens anbieten wiE, fo erlaube idj eS

ihm; aber ich bitte ihn, unb baS ift ber lebte
SBunfd einer Sterbenben, ben grögten Seil für
fich gu behalten."

lugerbem fegte fie ein Vermächtnis aus, oon
welchem jäfjrlid hunbert ©ulben an bie grau irgenb
eines armen Seemanns gegaljtt werben foEten, tie
ihren Sohn gur See Oerloren hätte.

3d) erlebigte mid biefer Vermädjtniffe in reb«
lieber äöeife, nnb befudjte gunädhft bie Safe, welche
aber nidjtS oon ber ©rbfdjaft annehmen woEte unb
mich fo ben fèerrn eines unerwarteten Vermögens
bleiben lief).

3m folgenben 3abre oerheiratete ich uttch; ich

erhielt eine VidjterfteEe in Utrecht; mein ältefter
Sohn bei&t Äarl, meine Softer führt ben Vamen
meiner SBohlthäterin, unb wir, meine grau, meine
Einher unb ich, beten täglich für fie. —

8113 ber ^oEänber mit biefen SBorten feine
©rgählnng beenbigt hatte, wanbte er feinen Kopf
ab, unb \ä) fab ihu mit ber $anb über bie 2lugen
fahren, um eine Sbräne abguwifdhen.

Sein Steifegefährte, ber ein biefer unb fetter
£err war, beffen etwas fdjwerfäEige ©lieber offen«
bar burdj ben gu reichlichen ©enufj oon Stinber«
braten gefräftigt Waren, wäbrenb feine SKangen
oon bem ©eneoer eine üppige gärbung erhalten
hatten, nahm nun baS SBort unb fagte:

„S)aS ift eine ©efchidjte, welche recht fd^öit be=

Weift, bag bie §ofläuber feineSwegS, wie gewiffe
fchledt unterri^tete Steifenbe fo gern oerfidjem,

gang oon ber SDtaterie beherrfdhte SJtenfdhen feien;
aber ich we'6 «och eine ©efdjichte. — ®o^ fiehe,
ba finb wir ja fchon bei bet Stieuw Siep."

8US er biefe äBorte gefagt hatte, erhob er fidfj,
üerneigte fich lerct&t gegen uns unb ging.

©in junger SJtann erwartete ihn auf bem Duai
unb warf fid wit rüljrenber greube in feine 8lrme;
gwei fleine Sinber mit runben unb rofigen SBangen,
bie Slepfeln auS ber Dtprmanbie glichen, hängten
fid an feine StodfdöBe *— ber glücflide Sieifenbe
entfernte fid mit feiner fügen Vürbe.

SaS war oieEeidt bie ©efdidtê, weide er uns
ergählen woEte. S.

QîtîBgeTrinïfitEn.
V.

t-gTerfeßCfe
i^aßC.

IS id einmal meine gerien an einem Verg«
furorte gubradte, madte id bort bie Ve=

fanntfdaft eines ©hepaareS, baS mir gleid
oon 8lnfang an baburd aufgefaEen mar,

bag es burdauS nicht gufammengupaffen fdien,
äufeerlid nidt unb, wie id fpäter herauSfanb, aud
innerlid nidt. ©S waren nod jüngere Seute. Ve«
fonberS ber Viann machte mit feiner fdlanfen, faft
überfdlanfen gigur, feinem fleinetv Sopf mit ben
feinen Bügen guerft ben ©inbruef eines 3ünglingS.
Sah man aber einmal in feine 3lugen, fo wufete

man, baff er, ob er auch öen 3ahren nad «od
jung fein modte, bod ein gereifter SJlann war,
ein Sfiann, ber fdon geftritten unb gelitten hatte,
ber wohl nod immerfort fdwer fämpfte mit fid
ober feinem Sdidfal. Seine Slugen hatten nämlid
einen eigentümlid ernften, faft hoffnungSlofen Slid.
6r war fehr ftiE unb fprad wenig, währenbbem
feine grau gerabe fehr laut war unb gerne fid
felbft reben hörte. ®er ïïtann fafe bann babei,
als ob er fid beS ©efdwägeS fdämte. 3m übrigen
war er Iwdft aufmertfam gegen feine grau, be=

biente fie, forgte für fie in faft untertäniger SVeife.

lud oon weitem oerfolgte er fie ftetS mit feinen
8lugen, unb war gur ,§anb, wenn fie etwas be«

burfte. ®ieS Venehmen befrembete mid- föatte bie

grau ihn fo gut gewöhnt, ober hatte er ein fdledjteS
©emiffen? Sie war freilid eine bequeme, läffige
unb fehr egoiftifde Siatur, fo bafj eS fid oon felbft
ergab, bafj ihre Umgebung fie ftetS bebienen muhte,
währenbbem fie nidtS für bie anbern that. Iber
ber ÜJiann ftanb in Vegiehung auf Vilbung, 3Jia=

nieren unb Saft fo oiel- höher als feine grau, baB
eS einem eigentümlid berührte, ihn ber grau fo
untertljan gu fehen. ©in innerer Bmang muBte
ihn bagu treiben, fo ba| er fo unb nidt anberS
hanbeln fonnte, unb bie 2öfung biefeS StätfelS
würbe mir aEmählid-

©S fam ber Vater ber grau an in Vegleitung
ihrer jüngern Sdwefter, nnb biefe bradte aud bie
gwei Sinber beS ©hepaareS mit, bie fie bei fid
gehabt hatte. 8113 ber SJlann feine Sdwägerin be«

grüBte, ba leudteten feine lugen auf, unb als
feine gwei fleinen Vtäbden fid an ihn hingen, ba
würbe er gefprädig unb fröhlid/ tute id ttod
nidt gefefjen. Valb oermicfelten bie Einher ihren
S$apa in aEerhanb Spiele unb Siecfereien, unb oon
jegt an fah man ben $errn nur nod tu Veglei«
tung feiner fleinen Södter. Sie fdienen ein §erg
unb eine Seele gu fein, unb bie oierte im Vunbe
war babei immer bie junge, liebe Sante. Siie
Waren bie Sieinen bei ihrer SJiutter, bie aud ihrer«
feitS fid gar nidt um fie fümmerte. SJlan fagte
mit, bafs bie Sinber bie metfte Beit bei ben ©ro6s
eitern auf Vefud feien, in ber §ut ber guten
Sante §ebwig. ®ie SJlama fei leibenb unb müffe
gefdont werben. SBirflid hatte bie grau fid üon
Infang an als ßeibenbe eingeführt, obwohl man
nidt leidt an eine gefdwädte ©efunbheit glauben
fonnte, wenn man fie anfdaute. Sie fah fo blü«
henb unb robuft auS, Diel fräftiger als ihr SJlann,
ber neben ihrer üppigen gigur fid redt gart unb
fdmädtig ausnahm, „©ingebilbete 2eiben," fagte
man fid unwiflfürlid; „eS mag ber grau paffen,
fid oon ben anbern pflegen unb umforgen gu
iaffen, ihnen aud bie Irbeit an ben Sinbern auf«
gubürben."

Siun fdien gum ©lücf biefe Irbeit für bie an«
bern burdjauS nidt eine Vürbe gu bebeuten. 3m
©egenteil. ©S fah aus, als ob bie grau ihrer
jungen Sdmefter feine größere greube hätte Oer«

fcfjaffen tonnen, als inbem fie ihr igte Sinber über«
liefe. 3a, baS junge SJiäbden fprad baS oft fo
aus. ©S wäre gwar fdwer gu jagen gewefen, was
aüeS baS warmfühlenbe äBefen nidt als greube
unb ©lücf aufgefaßt hätte. Sie war einfad ber
oerförperte Sonnenfdein, biefe Sante ^ebwig. Sie
ftrahlte unbewuBt §eEe, 2idt unb äBärme aus,
unb bei aE biefem ©eben war fie unbefdreiblid
glücflid- SaS ©Iüdf madte fid bei ihr gang oon
felbft ; aber ihre gange Umgebung hutte ftetS ooEen

Inteil baran. ®aB bie Sinber ben Bouber, ber
oon biefer fonnigen Statur ausging, empfanben, fid
oon ihm angegogen fühlten, war fehr begreiflid-
®afe aud igt ©dtuuger bemfelben nidt wiber«
ftehen fonnte, war ebenfo natürlid; benn wer
wiberfteht bem Sonnenfdein, wenn er fo felbft«
oerftänblid unb fieghaft ihn umftraljlt?

®er Unterfdieb gwifden ben gwei Sdmeftern war
ein fehr groger. Sie glichen fid aud äufjerlid faum.
,§ebwig war um mande 3ahre bie jüngere ber
beiben; ihre ©eftalt war nod mäbdenhaft fdlanf,
ihr ©efidt fdmal unb ihre garben frifd wie bie
eines SinbeS. Iber bie meiften Sftenfden hätten
wohl auf ben erften Inblicf h'u bie oeiljeiratete
Sdwefter als bie Weitaus fdjönere ber betben
erflärt; fie hutte bie regelmägigeren Büge, bie

weiteren gormen. ©S wäre aud nidt leidt gu
beftimmen gewefen, in was bie Ingieljung beftanb,
bie baS SRäbden ausübte. ©S war feine äugerlide
Sdönheit ober 2lnmut; benn ihre Büge waren
unfdön unb ihre Vewegungen ectig. ©8 war bie
Saufrifde ihrer unberührten Sinberfeele, bie ©in«
façhheit unb Vefdeibenheit ihres äöefenS, ihre gvoge
©üte unb Selbftlofigfeit, bie fo fpmpathifd 3U«

fammenflangen ; fie war eine jener grauennaturen,
bie einmal ein grogeS Opfer bringen tonnen, ohne
bag fie barüber nadbenfen ober beSljalb einen
Sampf mit fid begehen müffen, weil fie ihre Sljat
als etwas gang SelbftOerftänblideS oerridten. 3«
biefer föinfidt nun ftanb fie mit ihrem Sdwager
auf gemeinfamem Voben; fie hätten einanber Der«

ftehen tonnen, igte Slnfdauungen unb ©efüljle be«

rührten fid- 3a, benn er, biefer ÜJiann, hutte baS
fdwere Opfer fdon gebradt, baS Opfer feines
ßebenSglüdfeS ; er bradte eS täglid uufS neue.

©ineS SageS, id weig nidt, wie eS fam, —
wir fpraden oon bem gräulein, unb id hutte in
aEer Unfdgulb ihm oon meiner Vewunberung, meiner
Spmpatt)te für baSfelbe gefagt — ba murmelte er
plöfelid oor fid hin: „3a, meine Sdwägerin ift
ein ©ngel, aber meine grau —" bann brad er
wieber ab.

3d fag gang ftiE mit .fjergflopfen. 3d woEte
baS ©eftänbnis biefer gequälten SJlännerfeele nidt
hören, id woEte mtd nidt einbrängen in ihre ®e=
geimniffe. Unb bod, OieEeidt that eS bem SJlanne
wohl, fid einmal auSgufpredjen.

(©ding folgt.)

Brtejftajten Irec ReKaftttun.
gt. 5?. 1?. in S- ©dtagen ©ie eine Vïobegeit

tror, unb nad Verlauf biefer mögen beibe Seile fid
entfdeiben. Sie eigene Prüfung geht über geugniffe
unb Veferengen.

„Antanba" in Jt. 6. SßaS für naioe unb
finb tide (um nidt gu fagen finbifde) SBefen finb bod
unter un§ grauen gu finben ©ie fdenfen ghrem
neuen Irgt fein Vertrauen, roeit er nad alter Väter
©itte gpnen gugemutet hat, ihn gljre 3unse befidtigen
gu Iaffen. ®a§ luSfehen ggrer Bunge im Vufjeguftanbe
roürbe ihn oieEeidt treffenber über ben Buftanb gfwer
Verbauung belehrt haben, als ©ie mit oielen SBorten
bie§ gu thun im ftanbe geroefen roären. fpätte ber In«
gefodtene fid über 3hren ©eifteS« unb ©eelenguftanb
orientieren rooEen, fo roürbe er gefuebt haben, ghre
Bunge gu hören, nidt fie gu fehen. — ©ie fönnien ftd
ja brieflid behanbeln Iaffen — aber nein, benn roa§
bem Irgt bie gu ©efidt ober gu ©ehör gebradte
Bunge, baS ift bem ©rapljologen unb bemjenigen, ber
oiele Vriefe empfängt, Me ©drift unb bie fdriftlide
luSbrudSroeife. @§ bleibt ghaen fomit nidtS anbereS

übrig, als fid) fetbft gu behanbeln. gangen ©ie alfo
mit ber genauen ©elbftbeobadtung unb mit bem lad«
benfen über bie gfmen gum Verougtfein gefommenen
©pmptome an. @S ift bann nidt auSgefdtoffen, bag
©ie roie bem Irgte, fo ftd felbft fein Vertrauen mehr
entgegenbringen fönnen. llSbann roirb ber Irgt relja«
bilitiert fein, gh^e 3ufdrtft ift nad Sßunfd nidt in
ben Vapierforb, fonbern in ben Ofen geroanbert, fo
bag ©ie aud für fpäter feine „fdlimmen 3ufäEigfeiten"
gu fürdten haben.

fifriger Sefer in Jl. SBir mödten 3hlu>n fehr
baoon abraten, bie luSfüIjrung ber oon 3hnen ange«
orbneten hpbropathifden Vehanblung 3hre§ SinbeS
einer Verfon gu übertragen, bie nidt ooEftänbig mit
ber ©ade oertraut ift. gn unberufener §anb finb
biefe litroenbungen ein groeifdneibigeS ©droert. 9Bir
haben ja gang oortrefflidE) geleitete Inftalten, roo 3hre
kleine oerftänbniSooüe, ärgtltde Vehanblung unb forg«
fättige, müttertide ^Pflege fänbe, bis bie Teilung unb
Kräftigung ooEgogen ift. ©ofern ©ie eS roünfden,
fönnen roir ghnen mit Ibreffen bienen.

Sreue Seferin in 2S. Der an fqeimroeh leibet,
ber ift ungroeifelhaft ben (Sittflüffen be§ oeränberten
KlimaS unb ber anbern SebenSroeife mehr gugänglid,
als ein anberer, roettiger gart befaiteter eS ift. Saffen
©ie bie Sodter roieber heimfehren, ehe fie oon einer
ernftlideren Kranfheit ergriffen roirb. Könnte fie nidt
burd bie reifeluftige unb gefunbe Goufine erfegt roer«
ben, unb für roeldje ja bod) eine auSroärtige ©teüe
gefudt roerben foE? ©S ift gar nidt auSgefdloffen,
bag fdon bie bjoge ©eroigheit, in bie §eimat gurücf«
fegren gu fönnen, bie Kränfelnbe gefunb maden unb
mit neuem SebenSmut erfüEen roirb.

Vudörucferei SJlerfur, ©t. ©aEen,
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Zimmer mit stubenwarmem Wasser ganz gewaschen
und nicht zu warm zugedeckt werden. Ist dann noch
das Schlafzimmer gut gelüftet, so werden die schlechten
Träume wohl fortbleiben. Notfalls fragen Sie den
Arzt. Fr. M, In B.

Auf Krage S81Z möchte ich empfehlen, vor allem
mit dem Kinde abends nur heiteres, ruhiges Gespräch
zu führen, zum Abendessen eine Tasse Milch mit Brot
oder leichter Eierspeise, ferner unmittelbar vor dem
Zubettgehen ein kurzes, kühles Bad oder kalte
Abwaschung, nach dem Abendgebet keinerlei Unterhaltung
mehr und schlafen bei offenem Fenster. Die Furcht vor
dem Träumen beseitigen Sie durch Ihre bestimmte
Erklärung, daß es nun gewiß ganz ruhig schlafen werde.

Auf Krage S81S: Es ist ein Jammer, daß die
narkotischen Mittel solche Zustände stets herbeiführen,
und daß der Kranke sich selten dessen bewußt ist, wo
er gefehlt hat. Solche Kranke sind für Suggestion
besonders empfänglich. Ein sehr guter Freund könnte
Ihren Vater vielleicht dazu bewegen, abends nicht mehr
auszugehen, sondern sich frühzeitig zu Bett zu legen,
oder Abstinent zu werden, woraus sich das andere
wohl von selbst ergeben würde. Vier Wochen Ferien
in einer Kaltwasseranstalt wären auch ein gutes Hülfsmittel.

Fr. M. In B.

Feuilleton.

Das Mutterherz.
(Schluß.,

hätte meinen sollen, daß sie, die mich
jetzt als ihren Sohn betrachtete, fürchtete,
ich möchte ebenfalls abreisen, wie ihr
wahrer Sohn, und daß jeder Beweis
ihrer Güte, jedes ihrer Geschenke, jedes

ihrer liebevollen Worte nur eine fromme List wäre,
um mich bei ihr zurückzuhalten.

Einige Jahre vergingen in dieser Weise.
Diejenigen, welche anfangs Mevrouw Tenderhart

als eine wunderliche alte Frau betrachtet
hatten, waren lebhaft gerührt, als sie erfuhren,
was sie erduldet habe, und meine Freunde, welche
anfangs über ihre Liebe zu mir gespottet hatten,
erschienen einer nach dem andern, sie um Verzeihung

zu bitten für die Scene, durch welche sie die

gute Frau so sehr betrübt hatten.
Meine Rechtsstudien waren beendet; aber ich

blieb in Utrecht, während ich außer den Universitätsstudien

einige besondere Studien betrieb.
Mein Vater und meine Mutter kamen, mich zu

besuchen.
Ich führte sie zu meiner zweiten Mutter.
„Lassen Sie mir Ihren Karl," sagte sie zu

meinen Eltern; „ich werde für ihn sorgen; er ist
mein Adoptivsohn. Ich will ihn nicht verpflichten,
seinen Namen zu ändern, ich will ihn keineswegs
Ihrer Liebe entziehen. Nur kurze Zeit, und er wird
Ihnen wieder ganz angehören, und wenn ich nicht,
wie das gewöhnlich ist, einen Kontrakt von dem
Notar aufnehmen lasse, so unterbleibt das nur
darum, weil der beste aller Kontrakte hier liegt,"
schloß sie, indem sie ihre Hand auf das Herz legte.

Sie starb, indem sie mir ihren Segen erteilte,
und ich beweinte sie wie eine wirkliche Mutter.

Ihr Testament bestimmte mich zu ihrem alleinigen
Erben.

„Ich habe keinen andern Verwandten," hieß es

zu Ende ihrer letztwilligen Verfügungen, „als eine
alte, sehr reiche Base. Wenn Karl ihr einen Teil
meines Vermögens anbieten will, so erlaube ich es

ihm; aber ich bitte ihn, und das ist der letzte
Wunsch einer Sterbenden, den größten Teil für
sich zu behalten."

Außerdem setzte sie ein Vermächtnis aus, von
welchem jährlich hundert Gulden an die Frau irgend
eines armen Seemanns gezahlt werden sollten, die
ihren Sohn zur See verloren hätte.

Ich erledigte mich dieser Vermächtnisse in
redlicher Weise, und besuchte zunächst die Base, welche
aber nichts von der Erbschaft annehmen wollte und
mich so den Herrn eines unerwarteten Vermögens
bleiben ließ.

Im folgenden Jahre verheiratete ich mich; ich

erhielt eine Richterstelle in Utrecht; mein ältester
Sohn heißt Karl, meine Tochter führt den Namen
meiner Wohlthäterin, und wir, meine Frau, meine
Kinder und ich, beten täglich für sie. —

AIs der Holländer mit diesen Worten seine
Erzählung beendigt hatte, wandte er seinen Kopf
ab, und ich sah ihn mit der Hand über die Augen
fahren, um eine Thräne abzuwischen.

Sein Reisegefährte, der ein dicker und fetter
Herr war, dessen etwas schwerfällige Glieder offenbar

durch den zu reichlichen Genuß von Rinderbraten

gekräftigt waren, während seine Wangen
von dem Genever eine üppige Färbung erhalten
hatten, nahm nun das Wort und sagte:

„Das ist eine Geschichte, welche recht schön
beweist, daß die Holländer keineswegs, wie gewisse
schlecht unterrichtete Reisende so gern versichern,

ganz von der Materie beherrschte Menschen seien;
aber ich weiß noch eine Geschichte. — Doch siehe,
da sind wir ja schon bei het Nieuw Diep."

Als er diese Worte gesagt hatte, erhob er sich,

verneigte sich leicht gegen uns und ging.
Ein junger Mann erwartete ihn auf dem Quai

und warf sich mit rührender Freude in seine Arme;
zwei kleine Kinder mit runden und rosigen Wangen,
die Aepfeln aus der Normandie glichen, hängten
sich an seine Rockschöße der glückliche Reisende
entfernte sich mit seiner süßen Bürde.

Das war vielleicht die Geschichte, welche er uns
erzählen wollte. S.

Ehegeschichten.
v.

Werfebtte Wahl.
ich einmal meine Ferien an einem Berg-

kurorte zubrachte, machte ich dort die Be-
kanntschaft eines Ehepaares, das mir gleich
von Anfang an dadurch aufgefallen war,

daß es durchaus nicht zusammenzupassen schien,
äußerlich nicht und, wie ich später herausfand, auch

innerlich nicht. Es waren noch jüngere Leute.
Besonders der Mann machte mit seiner schlanken, fast
überschlanken Figur, seinem kleinen- Kopf mit den
feinen Zügen zuerst den Eindruck eines Jünglings.
Sah man aber einmal in seine Augen, so wußte
man, daß er, ob er auch den Jahren nach noch

jung sein mochte, doch ein gereifter Mann war,
ein Mann, der schon gestritten und gelitten hatte,
der wohl noch immerfort schwer kämpfte mit sich

oder seinem Schicksal. Seine Augen hatten nämlich
einen eigentümlich ernsten, fast hoffnungslosen Blick.
Er war sehr still und sprach wenig, währenddem
seine Frau gerade sehr laut war und gerne sich

selbst reden hörte. Der Mann saß dann dabei,
als ob er sich des Geschwätzes schämte. Im übrigen
war er höchst aufmerksam gegen seine Frau,
bediente sie, sorgte für sie in fast unterthäniger Weise.
Auch von weitem verfolgte er sie stets mit seinen
Augen, und war zur Hand, wenn sie etwas
bedürfte. Dies Benehmen befremdete mich. Hatte die

Frau ihn so gut gewöhnt, oder hatte er ein schlechtes
Gewissen? Sie war freilich eine bequeme, lässige
und sehr egoistische Natur, so daß es sich von selbst
ergab, daß ihre Umgebung sie stets bedienen mußte,
währenddem sie nichts für die andern that. Aber
der Mann stand in Beziehung auf Bildung,
Manieren und Takt so viel höher als seine Frau, daß
es einem eigentümlich berührte, ihn der Frau so

Unterthan zu sehen. Ein innerer Zwang mußte
ihn dazu treiben, so daß er so und nicht anders
handeln konnte, und die Lösung dieses Rätsels
wurde mir allmählich.

Es kam der Vater der Frau an in Begleitung
ihrer jüngern Schwester, und diese brachte auch die
zwei Kinder des Ehepaares mit, die sie bei sich

gehabt hatte. Als der Mann seine Schwägerin
begrüßte, da leuchteten seine Augen auf, und als
seine zwei kleinen Mädchen sich an ihn hingen, da
wurde er gesprächig und fröhlich, wie ich ihn noch
nicht gesehen. Bald verwickelten die Kinder ihren
Papa in allerhand Spiele und Neckereien, und von
jetzt an sah man den Herrn nur noch in Begleitung

seiner kleinen Töchter. Sie schienen ein Herz
und eine Seele zu sein, und die vierte im Bunde
war dabei immer die junge, liebe Tante. Nie
waren die Kleinen bei ihrer Mutter, die auch ihrerseits

sich gar nicht um sie kümmerte. Man sagte
mir, daß die Kinder die meiste Zeit bei den Großeltern

auf Besuch seien, in der Hut der guten
Tante Hedwig. Die Mama sei leidend und müsse
geschont werden. Wirklich hatte die Frau sich von
Anfang an als Leidende eingeführt, obwohl man
nicht leicht an eine geschwächte Gesundheit glauben
konnte, wenn man sie anschaute. Sie sah so

blühend und robust aus, viel kräftiger als ihr Mann,
der neben ihrer üppigen Figur sich recht zart und
schmächtig ausnahm. „Eingebildete Leiden," sagte
man sich unwillkürlich; „es mag der Frau passen,
sich von den andern pflegen und umsorgen zu
lassen, ihnen auch die Arbeit an den Kindern
aufzubürden."

Nun schien zum Glück diese Arbeit für die
andern durchaus nicht eine Bürde zu bedeuten. Im
Gegenteil. Es sah aus, als ob die Frau ihrer
jungen Schwester keine größere Freude hätte
verschaffen können, als indem sie ihr ihre Kinder überließ.

Ja, das junge Mädchen sprach das oft so

aus. Es wäre zwar schwer zu sagen gewesen, was
alles das warmfühlende Wesen nicht als Freude
und Glück aufgefaßt hätte. Sie war einfach der
verkörperte Sonnenschein, diese Tante Hedwig. Sie
strahlte unbewußt Helle, Licht und Wärme aus,
und bei all diesem Geben war sie unbeschreiblich
glücklich. Das Glück machte sich bei ihr ganz von
selbst; aber ihre ganze Umgebung hatte stets vollen

Anteil daran. Daß die Kinder den Zauber, der
von dieser sonnigen Natur ausging, empfanden, sich

von ihm angezogen fühlten, war sehr begreiflich.
Daß auch ihr Schwager demselben nicht widerstehen

konnte, war ebenso natürlich; denn wer
widersteht dem Sonnenschein, wenn er so

selbstverständlich und sieghaft ihn umstrahlt?
Der Unterschied zwischen den zwei Schwestern war

ein sehr großer. Sie glichen sich auch äußerlich kaum.
Hedwig war um manche Jahre die jüngere der
beiden; ihre Gestalt war noch mädchenhaft schlank,
ihr Gesicht schmal und ihre Farben frisch wie die
eines Kindes. Aber die meisten Menschen hätten
wohl auf den ersten Anblick hin die verheiratete
Schwester als die weitaus schönere der beiden
erklärt; sie hatte die regelmäßigeren Züge, die
weicheren Formen. Es wäre auch nicht leicht zu
bestimmen gewesen, in was die Anziehung bestand,
die das Mädchen ausübte. Es war keine äußerliche
Schönheit oder Anmut; denn ihre Züge waren
unschön und ihre Bewegungen eckig. Es war die
Taufrische ihrer unberührten Kinderseele, die
Einfachheit und Bescheidenheit ihres Wesens, ihre g-oße
Güte und Selbstlosigkeit, die so sympathisch
zusammenklangen ; sie war eine jener Frauennaturen,
die einmal ein großes Opfer bringen können, ohne
daß sie darüber nachdenken oder deshalb einen
Kampf mit sich bestehen müssen, weil sie ihre That
als etwas ganz Selbstverständliches verrichten. In
dieser Hinsicht nun stand sie mit ihrem Schwager
auf gemeinsamem Boden; sie hätten einander
verstehen können, ihre Anschauungen und Gefühle
berührten sich. Ja, denn er, dieser Mann, hatte das
schwere Opfer schon gebracht, das Opfer seines
Lebensglückes; er brachte es täglich aufs neue.

Eines Tages, ich weiß nicht, wie es kam, —
wir sprachen von dem Fräulein, und ich hatte in
aller Unschuld ihm von meiner Bewunderung, meiner
Sympathie für dasselbe gesagt — da murmelte er
Plötzlich vor sich hin: „Ja, meine Schwägerin ist
ein Engel, aber meine Frau —" dann brach er
wieder ab.

Ich saß ganz still mit Herzklopfen. Ich wollte
das Geständnis dieser gequälten Männerseele nicht
hören, ich wollte mich nicht eindrängen in ihre
Geheimnisse. Und doch, vielleicht that es dem Manne
wohl, sich einmal auszusprechen.

(Schluß folgt.)

Briefkasten der Redaktton.
Fr. W. in L. Schlagen Sie eine Probezeit

vor, und nach Verlauf dieser mögen beide Teile sich

entscheiden. Die eigene Prüfung geht über Zeugnisse
und Referenzen.

„Amanda" in A. ö. S. Was für naive und
kindliche (um nicht zu sagen kindische) Wesen sind doch
unter uns Frauen zu finden! Sie schenken Ihrem
neuen Arzt kein Vertrauen, weil er nach alter Väter
Sitte Ihnen zugemutet hat, ihn Ihre Zunge besichtigen
zu lassen. Das Aussehen Ihrer Zunge >m Ruhezustande
würde ihn vielleicht treffender über den Zustand Ihrer
Verdauung belehrt haben, als Sie mit vielen Worten
dies zu thun im stände gewesen wären. Hätte der
Angefochtene sich über Ihren Geistes- und Seelenzustand
orientieren wollen, so würde er gesucht haben, Ihre
Zunge zu hören, nicht sie zu sehen. — Sie könnten sich

ja brieflich behandeln lassen — aber nein, denn was
dem Arzt die zu Gesicht oder zu Gehör gebrachte
Zunge, das ist dem Graphologen und demjenigen, der
viele Briefe empfängt, die Schrift und die schriftliche
Ausdrucksweise. Es bleibt Ihnen somit nichts anderes
übrig, als sich selbst zu behandeln. Fangen Sie also
mit der genauen Selbstbeobachtung und mit dem
Nachdenken über die Ihnen zum Bewußtsein gekommenen
Symptome an. Es ist dann nicht ausgeschloffen, daß
Sie wie dem Arzte, so sich selbst kein Vertrauen mehr
entgegenbringen können. Alsdann wird der Arzt
rehabilitiert sein. Ihre Zuschrift ist nach Wunsch nicht in
den Papierkorb, sondern in den Ofen gewandert, so

daß Sie auch für später keine „schlimmen Zufälligkeiten"
zu fürchten haben.

Eifriger Leser in A. Wir möchten Ihnen sehr
davon abraten, die Ausführung der von Ihnen
angeordneten hydropathischen Behandlung Ihres Kindes
einer Person zu übertragen, die nicht vollständig mit
der Sache vertraut ist. In unberufener Hand find
diese Anwendungen ein zweischneidiges Schwert. Wir
haben ja ganz vortrefflich geleitete Anstalten, wo Ihre
Kleine verständnisvolle, ärztliche Behandlung und
sorgfältige, mütterliche Pflege fände, bis die Heilung und
Kräftigung vollzogen ist. Sofern Sie es wünschen,
können wir Ihnen mit Adressen dienen.

Treue Leserin in W. Wer an Heimweh leidet,
der ist unzweifelhaft den Einflüssen des veränderten
Klimas und der andern Lebensweise mehr zugänglich,
als ein anderer, weniger zart besaiteter es ist. Lassen
Sie die Tochter wieder heimkehren, ehe sie von einer
ernstlicheren Krankheit ergriffen wird. Könnte sie nicht
durch die reiselustige und gesunde Cousine ersetzt werden,

und für welche ja doch eine auswärtige Stelle
gesucht werden soll? Es ist gar nicht ausgeschlossen,
daß schon die bloße Gewißheit, in die Heimat zurückkehren

zu können, die Kränkelnde gesund machen und
mit neuem Lebensmut erfüllen wird.

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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Brtefkafltett öcr Rebakfhm.
grau <£f. in 251. ©te beßnben fic£) mit g^rer

SJleinung itt befter ©efeflfcßaft. ißrofefjor fagt
über biefett ißunft: „SEBenn ein junger SJfenjcß un=
befcßetbeit, ober aurf) nur feßr [tcßer, meßt ein roenig
ftßücßtern ift, fo ßat er einen mangelhaften ©ßarafter
unb roenig roirftidEjeS Söerbienft, ober er ift rcenigftenë
feßr früf) fertig geroorben, unb entroictett fid) nicßt meßr
roeiter. $a§ roeitoerbreitete Vorurteil, baß matt mit
©efcßeibenßeit nid)t burd) bie ®e(t fontme, ift unricßtig,
roenn man nid)t auf ben momentanen ©rfotg fießt."

geinfübtenbe, gebiegene SJtenfcßen mit ©rfaßrung
unb 3Jlenfcßenfenntni§ füfjieit fid) oott bettjenigett abs
geftoßen, bie burd) ein forfctjeS ©eiteßmen fid) in ben

©orbergrunb ftetlen unb, oon ber eigenen ißerfönlicßfeit
erfüllt, anberen imponieren rooHen. — ©ucßen ©ie ben
jungen äflann bei feiner 3lrbeit gu beobacßten, im tüg»
ließen ©erfeßr mit ber äJlutter unb ©cßroefler unb in
îtugenblicfen, too er burd) etroaë enttäufeßi roirb, roo
ißm eine Hoffnung gu nkßte geßt unb roo er fiß rafcß
mit ber Ungunft ber 3ierf)ältniffe abfinben unb oer=
traut rnaeßen muß. Da lernen ©ie fein roaßreg gcß
fennen; ba§ ©efießt, baê er in animierter ©efellfcßaft
unb im ©attfaal geigt, ift nießt baëjeitige, roetcße§ feine
grau für geroößnlicß baßeint gu feßen betommen roirb.
Ueberftürgen ©ie ni(ßt§, fonbern feßen ©ie eine 2Barte=
geit feft, bie ba§ jeßt gßnen noeß Unflare abflären
roirb. ge forgfältiger ©ie oorerft prüfen, um fo forg»
lofer bürfen ©ie nadjßer fein.

befte sBlutrrimfluttö£= unfc
Strtvfungémittcl

roetcße§ ben fiebertßran erfeßt unb bie SBirtung be§=

felben übertrifft, ift OooCueg' TKufgfdjaCettigrup
mit ©ifero unb ^ßoSpßorfaljen. ©ei feinem guten
©efeßmaefe, feiner außerft leießten ©erbaulicßleit, roirb
er felbft oon ben fcßroücßlicßften fßerfonen oertragen,
gn glafeßen gu gr. 3 unb gr. 5.50 in allen 3lpo=
tßeleu gu ßaben. SDtan aeßte auf bie 9Jlarte ber „groei
Halmen". [1035

Ünuptfrcpot: Apotßekr (öoUiej itt pturten.

Siehe im Annoncenteile: Les grands Magasins du

Printemps de Paris.

'/////////////////.'/////////////////.
Zur gefl. Beachtung.

Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto
für Rückantwort beigelegt werden.

Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬
rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

ffffür ein junges Mädchen vom Lande,
* welches auf Ostern der Schule
entlassen wird, sucht man eine passende
Lerngelegenheit, um sich in allen Ieilen
der Hauswirtschaft gründlich auszubilden.
Es sollte eine gediegene kleinere Familie
sein, wo die Hausfrau selbst oder deren
Stellvertreterin das junge Mädchen in
jeder Arbeit unterweisen und sich neben
demselben bethätigen würde. Es muss
ein Haushalt sein, wo ein Mädchen in
ruhiger und geordneter Weise seinen
Pflichten nachkommen kann und too eine
tadellose und gute Arbeit verlangt wird.
Nebst dem Lernen soll auch der
Charakterbildung volle Aufmerksamkeit
gewidmet werden. Das Mädchen soll
befähigt werden, später in einem feinen
Hause eine achtbare Stelle einzunehmen.
Für das erste Jahr werden gar keine
Lohnansprüche gemacht, dagegen wird
ein gesunder Unterhalt und eine mütterliche

Behandlung und Obsorge verlangt ;
auch wird erwartet, dass das Mädchen
auch in den Handarbeiten weiter gebildet
und beaufsichtigt wird. Gefl. Offtrten
unter Chiffre H1068 befördert die
Expedition. [1068

fine in jeder Haus- und Handarbeit
D tüchtige Person, pflichtgetreu und
stillen, bescheidenen Wesens, sucht
Verhältnisse halber Stelle in einer kittnern
Familie. Da die Betreffende etwas schwerhörig

ist, so milsste sie in dieser Beziehung

einige Rücksichten in Anspruch
nehmen. Gute Zeugnisse und Empfehlungen

sind zur Hand. Offerten unter
Chiffre C1069 befördert die Exp. [1069

C ei einer tüchtigen Damenschneiderin
Aw in St. Gallen könnte eine brave,

intelligente Tochter unter günstigen
Bedingungen in die Lehre treten. [1053

Auskunft erteilen unter Chiffre K760O
Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

fine junge Tochter aus gutem Hause,b welche den Kurs als Arbeitslehrerin
absolviert hat und aber auch für mehrere
Jahre in guter Familie als Stütze und
zur Pflege und üeberwachung von Kindern

fungiert hat und auch durch gute
Praxis mit den Haushaltungsarbeiten
völlig vertraut ist, sucht Stelle in einer
guten Haushaltungsschule oder Anstalt
als Lehrerin und Gehülfln der
Hausmutter. Die Suchende verfügt über gute
Atteste und Referenzen. Gefl. Offerten
unter Chiffre S 987 befördert die
Expedition. [987

Slellegesuoh.
1072] Eine Tochter von 18 Jahren aus
guter Familie, häuslich erzogen, soeben
einen Kochkurs beendet, wünscht Stelle
in besserm Privathaus, wo sie Gelegenheit

hätte, das Kochen praktisch einzuüben.

Familiäre Behandlung. Gefl. Offerten

unter Nr. 1072 an die Expeditton
des Blattes. [1072

ans la famille d'un pasteur, on de-

** mande une brave fille sachant déjà
faire la cuisine. Inutile de se présenter
sans de bonnes références. [1027

Adresser les offres et conditions à Mme.
Jules Joseph, Presbytère, Grandson.

ff esucht : per sofort eine gute Ar-
» beiterin auf Taillen und eine auf

Jupe. Dieselben hätten Gelegenheit, mit
ihrer Prinzipalin im September nach
Paris zu ziehen. Nur solche, die in
ganz guten Geschäften gearbeitet haben,
wollen sich melden. Offerten unter Chiffre
01026 befördert die Exped. [1026

Kinder-Milch.
Die sterilisierte Naturmilch der Berner

Alpen-Milchgesellschaft verhütet

Verdauungsstörungen.
Sie sichert dem Kinde eine kräftige

Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Dépôts in den Apotheken. [826

I. Zürcher Kochschule.
Persönlich geleitet von Fran Engelberger-leyer

Zeltweg 8, Zürich.
Der 123. Kurs beginnt am 9. April 1901 und umfasst die einfache wie

die feine Küche ; der Unterricht wird auf praktische und leichtfasslichste Art erteilt.
Prospekte gratis. (Schülerinnenzahl bis heute 2000.)

Zugleich empfehle das von mir herausgegebene Kochbach, in zweiter,
vermehrter und verbesserter Auflage, elegant gebunden, zum Preise von 8 Fr.
1070] (OF 6518) Hochachtungvoll Obige.

Sesucht: einige Töchter, die sich an einem I

2uschneide/(urs für Samen- und
Jfinder^leider beteiligen wollen,

1 sowie einige Lehrtöchter für Damenschneiderei. [974
Offerten unter Chiffre féfff 974 befördert die Expedition.

Ville de Neuchâtel (Suisse).

Ecole supérieure des jeunes filles.
Ouverture de l'année seolaire 1901—1902, le Mardi 9 avril 1901.

Ensuite d'une réorganisation complète, l'Ecole comprend 2 années d'études

Division inférieure.
Langue et littérature française. —

Langues allemande, anglaise, italienne.
— Latin et littératures anciennes. —
Pédagogie, psychologie, histoire générale.

— Géographie et sciences
naturelles. — Mathématiques, etc.

Division supérieure.
Langues et littératures française,

allemande, anglaise et italienne. — Latin.
— Eléments de philosophie. — Histoire
générale, histoire de l'art, histoire de
la civilisation et histoire de l'Eglise. —
Mathématiques. —Sciences naturelles.—
Dessin artistique et peinture. — Musique.
— Gymnastique, etc.

L'école délivre un certificat de connaissances de la langue française et
un Diplôme spécial. L'école reçoit des élèves régulières et des auditrices dans
les deux divisions.

Classes spéciales de français pour jeunes filles de langue étrangère.

Deux degrés : Langue française. — Littérature française. — Conversation.
— Conférences sur des sujets d'Histoire, de Géographie. — Langues allemande,
anglaise, italienne. — Mathématiques. — Dessin, etc.

Cours spéciaux de français pendant les vacances d'été.
Pour renseignements et programmes détaillés, s'adresser au Directeur

1051] (H 1112 N) Dr. 3. Paris.

Berner Hocbhurse für frauen und töcbter.
Lokal: Kirchgasse 2, gegenüber dem Münster. Kursleiter: A. Buchhofer, Chef, Bern.

Der nächste Kurs findet statt vom 11. April bis 16. Mai. Für Auswärtswohnende
Logis im Hause. Prospekte gratis und franko- (H1199Y) [1057

'dnsler*Sanatorium
Naturheilverfahren

Hlineralbad Schönenbühl- WolfHaiden (Appenzell).
Schwefel- und eisenhaltige Quelle. Waldreiche Gegend. 630 Meter über Meer.

Anmeldungen nimmt entgegen: Schwester Hanna Treusein. [925

S3
N Specialität

Reform-Korsetts
E. Beck - Mathys

Marktgasse S6 BERN Marktgasse 36.
Auswahlsendung umgebend. [977

güBSaseQ

Gesucht: in ein feines Lingerie-Ge-
schäft einige tüchtigeArbeiterinnen
für Hand und Maschine. Guter Lohn.
Kost und Logis im Hause. Offerten unter
Chiffre ML1005 befördert die Exp. [1005

Zuübernehmengesucht
Zwei Daunen suchen ein

nachweisbar gut gehendes und rentables,

kleineres, für sie passendes
Geschäft zu übernehmen. Offerten
unter Chiffre „Geschäft" befördert

die Expedition. [1012

Wer nimmt einen 9 Monate
alten Knaben in billige

Pflege? Gefl. Offerten befördert
die Exped. unter Chiffre 1033. [1033

Ulan sucht für ein Pensionat des
Kantons Waadt ein kräftiges, thätiges
junges Mädchen als

"Volontärin
für den Zimmer- und Esszimmerdienst.
Gute Behandlung und Lohn nach Verlauf

von 6 Monaten.
Offerten unter Chiffre A 2-89L an die

Annoncen - Expedition Haasenstein
& Vogler, Lausanne. [1062

Junge, alleinstehende Frau mit einem
Kinde sucht Stelle als Haushälterin. Da
gute Schulbildung genossen, könnte
dieselbe im Bureau oder Laden mithelfen,
hätte auch eigene schöne Möbel.

Offerten unter Chiffre Z 801G an Haasenstein

& Vogler, St. Gallen. [1066

Eine italienische Famiile in Lugano
sucht ein Fräulein als (H 773 Q)

Yolontärin
die französisch und deutsch spricht
und mit ärztlichem Zeugnis beweisen
kann, dass sie und ihre Familie nicht
lungenkrank ist. Sich gefl. zu wenden an
106)] Dr. med. Bonardi, Lugano.

Eine best empfohlene Familie in
der Nähe von Rolle wünscht junge
Töchter zur Erlernung der französischen

Sprache aufzunehmen.
Nähere Auskunft erteilt gerne [1067

Frl. Dietschi, Pfarrhaus Aarburg.

Institution ie jeanes pes
Chailly-Lausanne.

Französisch, Englisch, Italienisch, Handelsfächer

(II 1685 L Beste Referenzen. [978

Briod & Gubler.

Für junge Damen.
Jungen Damen, welche die englische j

Sprache erlernen wollen, ist Gelegen-
heit geboten, im Hause eines im Norden
von London wohnenden Arztes Auf-
nähme zu finden. Referenzen und nähere
Auskunft erteilt Hr. Louis Kuflini,
Subdirektorder Helvetia, unt. Graben 54,
St. Gallen. [1007

Knaben - Pensionat
Mûller-Thiébaud

in Boudry bei Neuenbürg.
Rasche und gründliche Erlernung der

französischen Sprache. Englisch,
Italienisch, Handelsfächer, Vorbereitung
auf das Postexamen. Sorgfältige
Üeberwachung und Familienleben. Vorzügliche

Referenzen. Prospekte auf
Verlangen. [867

ss-î I k. '^lkS 'ch?k--

SìGalleiì' u. der Schweizer Frauen-Zeitung. März 190f

Briefkasten der Redaktion.
Frau Gl. in M. Sie befinden sich mit Ihrer

Meinung in bester Gesellschaft. Professor Hilty sagt
über diesen Punkt: „Wenn ein junger Mensch
unbescheiden, oder auch nur sehr sicher, nicht ein wenig
schüchtern ist, so hat er einen mangelhaften Charakter
und wenig wirkliches Verdienst, oder er ist wenigstens
sehr früh fertig geworden, und entwickelt sich nicht mehr
weiter. Das weitverbreitete Vorurteil, daß man mit
Bescheidenheit nicht durch die Welt komme, ist unrichtig,
wenn man nicht auf den momentanen Erfolg sieht."

Feinfühlende, gediegene Menschen mit Erfahrung
und Menschenkenntnis fühlen sich von denjenigen
abgestoßen, die durch ein forsches Benehmen sich in den

Vordergrund stellen und, von der eigenen Persönlichkeit
erfüllt, anderen imponieren wollen. — Suchen Sie den
jungen Mann bei semer Arbeit zu beobachten, im
täglichen Verkehr mit der Mutter und Schwester und in
Augenblicken, wo er durch etwas enttäuscht wird, wo
ihm eine Hoffnung zu nichte geht und wo er sich rasch
mit der Ungunst der Verhältnisse abfinden und
vertraut machen muß. Da lernen Sie sein wahres Ich
kennen; das Gesicht, das er in animierter Gesellschaft
und im Ballsaal zeigt, ist nicht dasjenige, welches seine
Frau für gewöhnlich daheim zu sehen bekommen wird.
Ueberstürzen Sie nichts, sondern setzen Sie eine Wartezeit

fest, die das jetzt Ihnen noch Unklare abklären
wird. Je sorgfältiger Sie vorerst prüfen, um so sorgloser

dürfen Sie nachher sein.

Das beste Blutreinigungs- und
Stärkungsmittel

welches den Leberthran ersetzt und die Wirkung
desselben übertrifft, ist Koktiez' WuhscHatensyrup
mit Eisen- und Phosphorsalzen. Bei seinem guten
Geschmacke, seiner äußerst leichten Verdaulichkeit, wird
er selbst von den schwächlichsten Personen vertragen.
In Flaschen zu Fr. 3 und Fr. b. 50 in allen
Apotheken zu haben. Man achte auf die Marke der „zwei
Palmen". s1035

Hauptdepot: Apotheke GoUie? tu Murte«.

Siebe im Annonvsntviie: Des grands Magasins du

printemps lie Paris.

Xur K6Ü. LeaâtunK.

c»n /«»Acs A/äi/cbe» com /anc/e,
coc/cbc« a«/ D«/e»n de» cn/-

tasse» «>»></, suât ma» eine passende
/.ei-NAe/eAenbei/, «?» ««cb «n a//en 7e//en
de»//ausu>«>/«cba/7 A»ünd/icb »««sabi/den.
Ld «oMe e/ne Aed/sAene b/einene /lcaii/ie
se«'», «oo die //a»s/»au selbst ode?' deren
Ke/sver/re/erin das AanAe A/ädcben «'»

/eile» Arbeit «n/e»?oe»«en «»il «i'eb »eben
de»»se/den be/bck/iAe» icürde. As m«ss
et» //aasba// «ein, «eo ein .Vaäiben «»
n«tb«Ae» «»it Aeo»dne/e? Ibetse seine»
siebte» nacbboi»?»e» bann «nd «oo eine
tade//ose «nd A«/e Arb»// cenlanAt «>»>d.

rVebs/ item Dsnnen «oll aucb de»' 0'ba-
»abte»bilil«»A »olle Aa/nierbeainbe«/ Ae-
«oi'àet «cerden. /las il/ädcben soll be-
/äb»At «senilen, sackten «n eine?» /einen
//aus« eine acb/bare Äel/e ei'n?«neb»nen.

ân clas ensle /ab»' »senilen Aa>' /eine
/,obnan«p»-ücbe Ae»»acb/, duA<?A«i» «cinil
e«n Aesanilen lTnlenball «»<l elne m litten-
liebe /)eband/unA «Nil Db«o»'Ae ver/anA/,-
a«â isi'nil eiisantet, class da« 1/ädcbe»
aucb ,'» <le» //anclanbelten ioelten oebllilet
«n<l bean/sicbtiAt »oi>d. <?e/l. Ö^tnle»
unten <7bi//re // /bb'S be/onclent ille /s-e-
^eillti'on. /1S68

«ne «»/eile» //a««- «»il /lanclaebeit
tücbtiAe Benson, ^/llclitAetne« and

stillen, be«cbe»denen ttesen», sucbt pen-
liältnlsse balben Atells «n «inen bleinen»
/b»»i7»e. Da ille /Zetne/fienile etu-as «cbioer-
böriA «st, so mässte sie »» «llesen öeele-
b«NA elniAS /iUeb« lebten ,'n Anspcucb
»ebinen. blute ^euAnlsss uncl D»n/>/eb-
lunAe» s/nil s«n //anil, trente» unten
/'bl^ne t?/S6S be/örder/ die />/). //bob

I? e» einen tuebtiAen Da?»«en«cbneider»,i

in St. (lallen bönnte eine brace,
i'ntelliAente /ocb/er unten AÜnstlAen /le-
illnAUNKen in ille Debre tneten. //«?5Z

Ausbun/t enteilen unten l7bl//'ne
//««seustetn ek Pollen, St. <litlle»e.

lns /unAe /dcbten aus A«te,n /sause,
W? iselcbe clen //uns als Anbeltslebnenln
adsolvlent bat «ncl aben aucb Mn niebnene
/abne i» Auten /«»nllle als Stutse «ncl
sun s/leAe «ncl l/ebenisacbunA no» //ln-
ilenn /unAlent bat un<l a«cb -luncb Aut«
/'naails mit clen //ausbaltunAsandelte»
völliA ventiaut l«t, sucbt Stelle in elnen
A«te» //ausbaltunAssi'bule vilen Anstalt
als /ebnen/n «Nil (lebül/ln clen //aus-
niuttsn. />le Sucbencle cen/ÜAt üben Aute
Atteste unil /le/enensen. (le/l. O^ente»
unten blbl^ns S SS7 be/°önilent ille àxe-
clitlon. /S87

/07L/ /llne /oebten non ./abnen accs

AUten /'anillle, bckusllcb ensvAen, soeben
elnen Socbbiins beenclet, uulnscbt Stelle
in dessen»» /'nlnatbaus, u>o »le (leleAen-
belt bätte, <las /soeben Anabtlscb elnsu-
«den. /iimlllane SibanillunA. <li/l. O^en-
ten unten //n. /S7L an cll« à/ie<lltîon
-les Slattes. //S7S

ans la /amllle il'u» pasteun, o» <le-

â/ »«ancle une bnane /llle saebant clHà
/alne la culslne. /nutlle -le se xnesenten
«ans cle donnes ns/7nences. //S27

Aiênessen les o^nes et con-lltlons à Mne.
/-/esbAtêne, <ln«ncclso»î.

i?e»uetlt.' xen so/ont elne A«te An-
W» deltenln au/ /'ulllen unil elne au/

Auxe. /lleselbe» batten lleleAenbelt, mlt
ibnen /'nlnsiAalln l»n SsAtemden nacb
/Änls su sieben. -Vun so/obe, <lle l»
Aans AUten (leseba/ten Aeanbeltet baden,
«solle» slcb »nelcken. O/^enten unten /'bl/ne
0/0S6 be/önilent <lle à/i.-cl. //0S6

t<incisi'-IVIiIc:k.
o/s s/sn/V/s/s/'/s /Vâ/ttNMt/s/l t/sn ös/ssn

tI//0S/?-/s/,'/o/?F6SS//S0/?â// 7SN/?/l/6/

S/'s s/sfisn/ t/sm /s/llt/s s/'/?ö ^â/k/'^s à-
s/t/tt/t'o/? ttt/t/ 7sn/s//?/ t'/lM fi/t/fissc/ss llt/sss/ls/?.

/>s/iôtn lit eleni A/i»tbn/esit. /8S6

I. àekvi' lioek8ekulv.
?6i80Rlie1i ssglöitöt von àll

vor 123. Kurs bsgiuut am s. April 1901 uuä umkasst «lie àkaoks wie
ciie keius küells; àer Iluterriellt wirä auk pràiscks uuà leielltkasslioksts Art erteilt.
Prospekts gratis. (Lcllüivrmuenxalil bis beute 2000.)

Tugleick smpkekls -las von mir bsrausgegsdsns lî«<!l,1»i»vl», in Zweiter,
vermekrtsr unä verbesserter Aullags, elegant gsbuuctsu, 2um kreise von S » r.
1V70j (<ZkkS18) koobaektuugvoll ttklx«.

stti/'S's /o'r/i/sn, c/t's 5/r/: an s/'nom
^tt^ichns/Äs^tln^ /t/n Ä)an?sn- itnc/
^/nc/sn^/s/c/sn bs/st/t's'sn rso//sn,

D s/nt's'e /s/zn/os/:/-?n /p-> Ä)crmen^s/ine/c/sns/. /.?71

<?/s-sn/sn ttn/sn (7/?t^ns 0^4 ös/6>assn/ a'/s à/zsâon.

Ville cls i^Suoliâtsl l8ui88e).
^ ^

Lcole «iipêrieure à Miies fille8.
Oiiveitlli's à l'aiiià 8e«Iâire lWl—IW2, I« Nsrâi 9 »ml 1901.

kusuits ä'uns réorganisation complète, I'Leols eompreuà 2 aimées à'ààss
Vivrai«» ivrirv.

llangue st littérature kran<?aiss. —
langues allemauàs, anglaise, italieuus.
— baìiu st littératures aucienuss. —
kèckagogie, xsycdologis, bistoirs gênerais.

— Kèograpbie et sciences
naturelles. — Uatbsinatigues, etc.

sripvrrviRre.
I-anguss et littératures kran^aise, alls-

manàe, anglaise et italienne. — llatin.
— Elements às pkilosopbis. — Histoire
generals, bistoirs de l'art, bistoirs de
la civilisation et bistoirs de l'kgliss. —
Uatkematigues. —Sciences naturelles.—
Dessin srtistigus st peinture. — àsigus
— Eplnnàstiizus, etc.

D'école délivre un certilloat de connaissances de la langue kranyaise st
un Diplôme spécial. D'eeols reçoit des élèves régulières st des auditrices dans
les deux divisions.

KIsms zpèvià 6e àssà pülip jeunes ßlles 6e Isngue àgère.
Deux degrés: Dangue krancaise. — Dittêrature kranyaise. — Lonversation.

— Lonkêrsnees sur des sujets d'Histoire, de Eèograpkie. — Dangues allemands,
anglaise, italienne. — Aatbsmatlguss. ^ Dessin, etc.

Kours spéciaux de français pendant ies vacances d'ètê.
pour renseignements et programmes détaillés, s'adresser au Directeur

1051) lH 11121^) Dr»,

Lernet Loebkurse Mr srsuen und cScdter.
lloicsl: kirvbgssse 2, gegenüber dem iVIünster. kursleiter: A. kuckkofer, kbek, kern.

Der rûiedsìe X^urs üiiilst statt vorn 1R. aìzdrtl RK. lî'ilr ^.us^'ârts^otmsQâs
Dogsis im Dause. Drospàts gratis uncl traào. (D1199^) ^1057

Att/îrn/cet/ver/tt/tT'Sia

Kcbîoc/e/- «nd «t««nba//iAe Huel/c. 1pa/c/ne»cbe SeAcnd. à'Zi? A/cêcn üb«n àcr.
An»!e/</unA«n »à»»/ en/AcAen: //cciinc« /S25

0W
LpSOÎalitâî

stefonm-Korsetts
I/l.

lVlsàtNssss ZS -ê- It D lîlVlsàtgssss ZS.

tZeoirâê. «» «,'» /àcs />»NAen,'e-S«-
«cbck/t ciilîAS innen
/ü> //and und A/ascbinc. (?«/«» /ob»,
/so«/ «nd //0Ai's »»> //aus«. Dienten «nie»
<?bî/>c A// /Sb,) bc/o>de»d die /lrp. //bbâ

D>«»ten »uäo» et» »ae/t»
«eetoda»» AeäenÄe» «»et
b/e«, /r/sàenei,, Mn »te z?as»e»«te«
SeoekÄ/t Äde»-nek»»e». OF'««'/«»
«»te»- ,,Se»e/t«//" de/ö>-
c/erlî ctto //0/S

"r^k^sr nirnrnb sliasn S Ickono-ts
W rcltsn Lsns-Dsn Irr Dllllss

kllsZs? Soll. Otkorboia Dskorllsrtl
âts lllxpock. aanbor OlatSro 1033. fioss

«»vàjt kür sin Pensionat des
Kanton» VVaadt sin kralliges, tbätixes
junges II»«IvI»«i» als

Volontàrin
kür den Zimmer- und Ksssimmsrdisnst.
Lute Debandlung und Dobn nacb Ver-
laut von 6 Monaten.

(liierten unter Lkikkre A 2-89 D an die
Annoncen - Expedition
At VaKtvr, I iìiisiiiiinc. s 1062

lunge, slleinstsbendk Krau mit einem
Kinde sucbt Stelle als llsuskäiterin. va
gute Lvkulbiidung genossen, Könnte die-
selbe im Kursau oder baden mitbsifen,
bätte aucb eigene svböns Uöbel.

vtferten unter Lbiffre 2 801 l! an Kassen-
stein 6. Vogler, 8t. Ksilen. s1066

Line italieniscbe parable in I-UKan«
sucbt ein präulsin als sll 773 (j)

Voloußäpin
die kran^ösisck und dsutscb spricbt
und mit är^tlickem Leugnis beweisen
Kann, dass sie und ibre pamilie nickt
luuxanKrauK ist. Licb gell. 2U wenden an
103 >j vr. med. konsrdi, bugano.

Line best empkoklene Lamilie in
der lVäke von kolle wünscbt junge
Döcbter 2ur Lrlernung der franko-
siscken Lpracbe auksunebmen.

/labere AusKunll erteilt gerne s 1067

kkl. Ilictsclli, klärrdällz Aiti bttiPs.

WliNN Si jSllUi»
lîksi»>-Lausanne.

kkuiizöslscd, kiiZIised, Itilîeiiîscd, àlldslâkààr
(ll1K85Ir »«»t« f978

k'üi' Ulsirrerr.
ìluvssri Damen, ^slods àie «nxNsel»« ì

Spr»«!»« erlernen v/eilen, ist Dele^sn-
keit sedeten, im Danse eines im Norden

^ von Dondon Avodnenden /^r^tes ^.uk-
natiine 2u ünden. Referenden und n'âàore

^ àskunkt erteilt Dr. «utSnä,
3uddirekltorderDe1vetia,unt.Draden 54,

^ «t. «»lien. ^1007

Knaben - k^eneionat

in Loudr^ bei AlellvàrA.
Rascbe und xründliobs Lrlernung der

kran2öslseken Lpracbe. Lngllscb, Ita-
lieniseb, llandslslacber, Vorbereitung
ank das kostsxamsn. Lorgkältigs Deber-
wackung und pamllienledsn. Vorzug-
liebe kìekersnaen. Prospekte auk Ver-
langen. s367
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Pension
de jeunes demoiselles

Mme. Charles-Braillard
AUVERNIER près Neuchâtel

(Suisse).
Reçoit nombre limité de 5 à 6 jeunes

filles désirant apprendre le français.
Etude sérieuse, situation magnifique,
climat très sain, beaux ombrages. Prix
modérés. Meilleures références et
prospectus à disposition. (H 1242 N) (1058

Pensionat Pacùe-Comaz
in Chapelles ob Moudon (Waadt).

Ausbildung in der franz. Sprache und
Haushaltungsschule. Musikstunden auf
Wunsch. Komfortables, gut gelegenes
Haus. Ausgezeichnete gesunde Luft.
Prospektes u. Referenz. (H2571L) [1029

Israelitisches

Knaben-Institut
Yilla „Les Jordils"

Lausanne (französische Schweiz)

Referenzen und Prospekte zur Vertilgung.

gi4] Direktor: B. Bloch.

^Uen-Pet^nl
C. Bolens-Weissmüller

Bôle b. Colombier (Neuchâtel).
Gründliches Studium des Fran-

zösischen, Italienischen etc., Han-
delswissenschaftl. Vorbereitung auf
die Post. Massige Preise. Familien-

j leben. Prima Referenzen. 1875

ß* J^aushaltungssGliTzle
im Pfarrhause in Kaiseraugst (Aargau).

Beginn des 44. Kurses den 25. April. Prospekte und Referenzen
durch [1056] Iran Pfarrer Oschwivd.

me

Plaine 22, Yverdon
(am Neuchâtelersee)

nimmt in ihre Familie eine beschränkte
Zahl von jungen Töchtern auf. Mütterliche

Ueberwachung. Französisch,
Englisch, Musik, Malen. Bescheid. Preise. [861

FürEltern.
Das vorteilhaft bekannte praktische

Töchter Institut und Pensionat Renens
sur Roche près Lausanne empfiehlt sich
allen Eltern, welche für ihre Töchter eine
wirklich gute und zeitgemässe
Weiterbildung wünschen. Familienleben.
Zahlreiche und gewissenhafte Referenzen.
Verlange Prospekt. [1023

Handelsschule „Trey", Bern
Staatlich konzessioniert

Studium aller modernen Sprachen und Handelsfächer. Erste Vorbereitungsschule
für Post-, Telegraphen- und Eisenbahn-Examen. [943

Ras nächste Trimester beginnt am 15. April.
Prospekte und Jahresberichte heim Vorsteher: Emil Frey, Schanzenstr. 4, Bern.

Institut Delessert
Gegründet 1864. CllâtCclll de liUCGIlS A Ct. de Tand.

Leistungsfähigste Handelsschule für moderne Sprachen.
In einem Jahr 3 Sprachen : Französisch, Englisch, Italienisch oder Spanisch.

Hauptzweck: Handelskorrespondenten zu bilden. Eigene, bewährte Methode.
Tägliche Konversationsstunden in allen vier Sprachen. Nebenfächer: Buchhaltung,
Stenographie, Maschinenschreiben. Beginn des Sommersemesters (74stes) 15. April
19Ol. Mässige Preise, Vergrösserung der Anstalt, moderne Einrichtung. Für Prospekte
und Referenzen wende man sich an [1002

Porchet & Pfäff, Direktoren und Besitzer.

Töchter^Pensionat
Ray-Moser »-—

in FIEZ bei GRANDSON
(gegründet 1870) [921

könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französischen Sprache
auinehmen. — Gründlicher Unterricht. — Familienleben. — Moderierte Preise.
— Musik, Englisch, Italienisch, Malen. — Beste Referenzen und Prospekte zu
Diensten. Für nähere Auskunft wende man sich direkt an Mme. Ray-Moser.

Dank
barstes Ostergeschenk, besonders für
Konfirmanden und Firmtöchter. Es sollen
12,000 Stück Taschenuhren, darunter die
feinsten und teuersten, um jeden Preis
noch schnell vor Ostern in Geld umgesetzt

werden. Wir sind bevollmächtigt,
diesen Auftrag auszuführen und
versenden daher zu dem fabelhaft billigen,
ja unglaublich klingenden Preis von nur
Fr. 8.95 eine echt silberne, hochfeine
und solide Damen- oder Herren-Remon-
toir-Taschenuhr mit amtlichem Silber-
Stempel 0,800, Marke Auerhahn (elegant

mit Goldrand, reich graviert, Fr. 9.70
statt Fr. 22. —), bei Abnahme von mind.
2 Stück pro Sorte, einzelne 80 Cts. mehr.
Dazu pass, vornehme Golddouble-Ketten
Fr. 3—7. Garantie 2 J., jederzeit kostenfreie

Instandsetzung ev. Umtausch bis
zur vollsten Zufriedenheit. Niemand
bietet dies und verkauft so billig,
deshalb zögere man nicht u. bestelle schnellstens

geg. Nachn. bei Engler & Co., Villa
Salve, Kreuzlingen (Thurgau). [1060

Töchterpensionat I. Ranges
und

Haushaltungsschule
Villa Mont-Choisi, Neuchâtel.

Eltern und Vormünder werden auf dieses zeitgemässe Institut aufmerksam
gemacht. Töchtern aus besseren Ständen ist hier Gelegenheit geboten, die
französische Sprache zu lernen, sowie sich im Kochen und Haushalten auszubilden.
Christliches Familienleben. Komfortabel eingerichtetes Haus mit grossem Garten.
Prachtvolle Lage am See. Prospektes und Referenzen stehen zu Diensten, [sso

Institut Grünau. Bern
1867 gegründet duroh A. LOOSER-BOESCH 1867

Beginn eines neuen Jahreskurses nach Ostern. Gründlicher Unterricht.
Vorbereitung für den Handel, zum Eintritt in technische Fachschulen und in
Oberklassen von Gymnasien und Industrieschulen. Sorgfältige Erziehung. Besondere
Berücksichtigung der körperlichen Pflege und Abhärtung. Weite Spielplätze.
Specielle Tageseinteilung für tägliche Bewegungsspiele im Freien oder
Ausmärsche in die Umgebung Berns. [1025

Prospekte und Referenzen durch Dr. IT. Looser.

lfllUSll
oder

eisenhaltiger grüner Nussschalensyrup

bereitet von

Fried. Golliez, Apotheker, in Murten.
Ein 27jähriger Erfolg und die glänzendsten Kuren berechtigen

die Empfehlung dieses energischen Blutreinigungsmittels
als vorteilhafter Ersatz für den Leberthran bei Skropheln,
Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten, Drüsen,
Hautausschlag, rotem und aufgetriebenem Gesicht etc.

Golliez Nussschalensyrup wird von vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm

im Geschmack, leicht verdaulich und ohne Ekel oder Erbrechen zu erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen,
hinfälligen, blutarmen, bleichsüchtigen, an Skropheln oder
Rhachitis leidenden Personen. [992

IPF" Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich
Cfolliez Xussschalensyrnp, Marke der „2 Palmen". In Flaschen
von 3 Fr. und Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend.

—— Erhältlich in allen Apotheken. ——

GRANDS MAGASINS DU

Printemps
NOUVEAUTÉS

Wir bitten diejenigen unserer
werthen Kunden, denen unser
neuer, lllustrirter Sommer-
Catalog noch nicht zugegangen
sein sollte, ihre diesbezttgl. Anfragen

an

MM. JULES JÂLUZOT & C
in PARIS

| zu richten, worauf dessen Zu»
- sendung Kostenfrei erfolgt.
- Eignes Speditionshaus In BASEL,
» Aeschengraben, 14.

Institut Keller
Villa „Sonnenblume", St. Gallen.

Sorgfältige Erziehung und Pflege. Deutsch,
Französisch, Musik, Malen, Handarbeit. Beste
Referenzen. Prospekte. [1030

Frau Keller-Seydel u. Töchter.
WW -A- »A* »Arf >-.<« V* WW1** >Af >&< VA< SM >4
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VILLA M0N-DÉSIR

Payerne (Waadt)
Gründliche Erlernung der modernen

I Sprachen, Handelsfächer und Künste. §§

: — Geräumiges, komfortables Haus; "
^ grosse Gärten. — Aufmerksame Pflege.
j|t Es werden nur 12 bis 15 Zöglinge auf-

genommen. — Referenzen: Herr
|| Prof. H. Oolay, St. Oallen. - Pro-
M spekt und anderweitige Auskunft ver-
H lange man von dem Direktor
H 935] Prof. F. Deriaz.

Töchter-Pensionat
à Corcelles près Neuchâtel (Suisse)

]|[eiies Morard können diesen Frühling

wieder einige Töchter aufnehmen.
Gründlicher Unterricht in Sprachen,
Musik, Handarbeiten etc. Angenehmes
christliches Familienleben. Schöne Lage
mit Aussicht auf den See und die Alpen.
Pensionspreis mässig. |906

Sehr bewährt haben sich als
Tag- und Sport - Hemden

meine

porösen [io64

Santé-Hemden
welche in

woiss unci farbig
bestens empfehle.

E. Senn-Vuichard
Chemiserie

ST. GALLEN.

Für Eltern.
Zwei oder drei Töchter, welche zur

Erlernung der französischen Sprache eine
höhere Stadtschule besuchen möchten,
finden liebevolle Pflege und christliches
Familienleben bei Frau Witwe Zum-
kehr, Temple Allemand 1, in lia
Chaux-de-Fonds. Auf Wunsch
Unterricht im Klavier, Englisch,
Italienisch und Haushaltungsschule. Massiger

Pr.is. Sehr gesundes Klima.
Referenzen bei HH. Lehmann, Advokat,
P. Debrot, Professeur, Charles Barbier,
Notar, P. Borel, Pfarrer in Chaux-de-
Fonds, und P. Robert, Kantonalbank in
Neuenburg. (H 13601) [1028

Schweizer Frauen-Zettung — Matter für den häuslichen Kreis

?GMSàVW
àe Mes àoisà

à Oksilssöisillsici
^VVLMILkî M àelàl

Leyoit nombre limits de S à k jeunes
iîllss désirant apprendre Is kranyais.
Ltuds sérieuse, situation magniLczus,
climat très sain, beaux ombrages. prix
modérés. Meilleures rèksrsoees st
prospectus à disposition. (L1242L) (1958

ftlüiRSl kà-liom
in Olmxeàs ob Aouàou MM).

Ausbildung in der krau?. Spracbs und
llauskaltungssekule. Mnsikstnadsn auk
Wunsek. Lomkortabiss, Zut gelesenes
Haus. àsxe?eiebnsts gesunde Lukt. pro-
spektus u. ksksrsn?. (L2571L) ^1929

IsrasMisoliss

Knabkn»!n8titut
Vills. „IrSS doräils"

Lausanne îànMWeìik 8àà)
Nstsronion unil proipelits iur VsrlUgung.

L. koIen8-Wei88mU»ei'

kôlv b. Ovlowdikr Mliodâtoi).
0rUnd1ioìl63 Stuâinin âss I?ran-

7i03i3etisn, Ita1Î6ni8oìi6n vto., Han-
âvl3^Ì88vngeìiakt1. Vordereituns
dÎ6?03t. â33is« ?r6Ì3S. lì'alniliSn-

j lodnn. Intima R6ksr6NL!6N. Ì875

kîs</Ot» de» de» 2,7. Lro«pel!êe ttnd 7ès/ere»?en

/Ü9S6/ t?»â»ràd.

me

?Iains 22, ^vsràon
(s-rn. l^snobâtslorsso)

nimmt in ikrs pamibe eins kesekränlrts
Laki von jungen Läektern auk. Mütter-
Keks Lederwaekung. ?ran?ösisck, Lug-
lisck, Mnsik, Malen. Lescksid. kreise. j80!

Das vorteilkakt bekannte praktiseks
löodter - Institut und Pensionat kensns
sur kovds près Lausanne smpüeklt sieb
allen Litern, weleke kür ikre Löekter eins
wirkkek gute und xeitgemässs Weiter-
bilduvg wünseksn. pamiüsnledsn. Laki-
rsieks und gewisssnkakts Rsksren?sn.
Verlange Prospekt. )1923

Handelsschule „srev", kern
M I<oiNs?«s«1or»t«i7î »

3tudiuin aller rnoâernen Lpraoìien und Hand6l3käodsr. ^r8ts Vordereituo^-
8odul6 Mr ^03t-, ^slesrapden- und ^Ì3sndaìin-L1xarn6n. s943

v»s nààstv Vrtinv»t«r Vvxiniit »in 13.
?r08pàtv nnd dadr63dsriodt6 veini Voratedsr: rmtl Irv^, 3odan26N3tr. 4, »v5».

Institut VsKGWWsrt
begründet 1864. â (!Ilât6aU Ü6 LN66N8 â. vt. dv Vsud.

k,sistriNASkàkissts Haudslssokuls kür rnoâsrus Spraoken.
Ti» eKn«in S 8pravl»«i> : Ipran2cZ3i8vk, ^ns1Ì3oìi, Ita1i6NÌ3eìi oder 3x)ani8od.

Haupt2!^6à: dild6n. I^i^ene, de^v'àrte ^letdotls. ^'â^-
liods I^0NV6r8ati0N83tund6N in allen vtvr 3praedsn. I7edenModer: 3uàda1turi?, 3dSQ0-
srapkiv, à8àioSri3àrmdsll. LSKlnr» <1ss SommSrssrnSsisrs (743t63) 15.
1901. N'á33iss ?rsi8v, Vsrsr083sruQk âsr ^.H8ìaìì, rriodsrnS ZZiQrivtituQs. I^Ur ^r08i)àts
uQà Rvtsrsussii ^6Qâs man 3iotì an ^1002

<O F'/«)?', ttnck Fesàe/'.

^ÔàtSr^^Susionat
m Ks^-Klossr «-—

à FID2 dsi SR,L.IsI)S0Is
(xvKriii»«Ivt R87V) )921

könnte nack Ostern viedsr neue Zöglings ?ur krlernung der kran?ösiscksn Lpracke
aulnskmsll. — krulldlieksr Outsrrickt. — pamilisnlsdsn. — Moderierte preise.
— Musik, pnglisck, Italisniseb, Malen. — Lests kekersn?sn und Prospekts ?u
Diensten, pur näkers àskunkt wende man sieb direkt an Allinv.

barstes Ostsrgsseksnk, besonders kür
Konfirmanden und pirmtöckter. Ls sollen
12,<XX> Stück lasekenukren, darunter die
kemstsn und teuersten, um jeden preis
nock scknsll vor Ostern in Osld umgesetzt

werden. IVir sind devollmäcktixt,
diesen àktrag aus?ukübrsn und ver-
senden dabsr ?u dem kabslkakt billigen,
ja unglaublick klingenden kreis von nur
kr. 8.95 eine eckt silberne, kockksins
und solide Damen- oder Derren-Keinon-
toir-Iasckenukr mit amtlicksm Lildsr-
stsmxel V.8VD, Marks àsrkakn (elegant

mit Ooldrand, rsick graviert, kr. 9.70
statt kr. 22. —), bei ltdnakms von mind.
2 Stück pro Sorte, einzelne 89 Ots. mekr.
Da?u pass, vornskme Oolddoublv-Ketten
kr. 3—7. Oarantis21., jederzeit kosten-
kreis Instandsetzung ev. Dmtausck bis
?ur vollsten Tukrisdsnksit. niemand
bistet dies und vsrkaukt so dillig, des-
kalb aögers man nickt u. bestelle sekuell-
stsvs geg. Nacko. bei Logier & Oo., Villa
Salve, Lreualingsn ikkurgau). ^1969

Wàterpensionat I. Kansas
und

Villa Ililoni lüioiÄ, ^leucliâtel.
Litern und Vormünder werden auk dieses xeitgemässe Institut aukmsrksam

gemackt. Döcktsrn aus besseren Ständen ist kier Oelegenksit geboten, die Iran-
?ösiscke Spracko ?u lernen, sowie sick im Locken und Dauskaltsn au<2udildsn.
Lkristlickes Lamilienleben. Lomkortabel eingericktstes Laus mit grossem Karten,
praektvolle Lage am Lee. krosxektus und kekerenaen steken ?u Diensten. (»»»

In8l.iiut l)rünau. Lern
1867 ySAiünäsl àrà A.. 1367

keginn eines neuen laiireskurses naoii listern. kründlicksr Lntsrriekt. Vor-
bersitung kür den Lands!, ?um Lintritt in tsckniscks Laeksckulsn und in Ober-
Klassen von Oymnasien und Industriesekulen. Sorgksltige Lr^iekung. össondere
Lsrücksicktigung der körperkcksn klinge und ä.bkärtung. IVeits Spielplätze.
Specielle Lsgeseinteilung kür täglicks Lewsgungsspisle im preisn oder ltus-
märseks in die Umgebung Lsrns. )1925

Prospekts und Lsksren?sn durck 17» H. ZLc»»««»-.

IWllW
oà'

kÎ8Snkàltlgkl' gl'iiliki' ^lisszàlsn^l'up
dsreilöt von

?rieà. Kollis/, àpotdekkr, lu Nurtsa.
Liv 27jüki'iAei' LrloiZ und dis Aiìmiîvndàn Nuisit dersek-

tiZeil dis àillpksìilunA dissss svsi'Aisedsii LltilrsiltlAuvAsmiltkIs
ais voi'tsiidaftsi' lirsà kür dsn Lsbsrtkran bsi Lkropliöln,
kksoliiiis, Loliwàoliô, unreinem klut, ^Kiemen, ^leektsn, vrüeen,
3autau8SviiIag, rotem und aukssstriskensm Kesiotit ste.

Kolli«? Hll8äsedäiell8xrup «irci voll violon àoiÂsn voisobrioboll M ist ill^onobm
im kesebmîtà, ieicbt vekàuliek M ào kkoi oàor Lrdreedell M erregen.

Üusge?öiolinete8 8tàrlcung8mittel ksi ailsv 8v>i«àoI,Iio>ien,
kinsàlligen, blutarmen, bleiokeiivbtigen, au 81<ropbeln oder kba-
vbitie Isidslldsii ?sr8viikll. ^992

Um Laebsbmungen ru verbiiten, verlange MSN susdriioklieb
Clarke der „2 ksimen". In kiaseiien

von 3 kr. und ssr. 5. 59, ietrtsre kür die Kur eines iVIonsts reiobend.

aiî^rvi>s «^.o^sirvs r>ir

kriiltlîiiiiiîî
tiQVVL/kvl'àS

IVir bitten diejenigen unserer
wertkon Lulldon, donsu unser
uousr, IHustnIntvi» Lornrnsn-
Ostslog nook niokt 2ugsgangon
»sin sollte, ikre dissbvüügl. ^ukr»>
gen su

m«, auus âvM â lî-
In r»4tni«

D ru riokton, vvorsuk dessen 2u»
-7 »ondung Koatenknvl vrtolgt

^ t/F/iss 5/>sâon»^all» ch

» àoàLrà/!, /4.

Institut Keller
Villa „Lonuendlulus", 8t. Llallsu.

Lorskältiss ^rTiisduos uvâ 0sut8ok,
I^rali2ö3i3e1l, Nu3ik, ^lalen, Hanäardöit. B63ìs
lîskersii^so. ?rv3ii6ìLìv. ^1630

krau Le»er-8e>del u. Vövkter.

VII.l./t Ii/I0^I-0^8I8

?az^srnS (WsÄät)
0rUnäIiedo ^rlvrllUQs 6sr moâvriivrt

^ gpravNvn, I?aliâ6l3Nìoksr unâ I^iill3ts. ^
— 06r'àmis63, K0ruk0àdle3 Hau8; '

M 810836 0'âàn. — ^ukrQ6à8arn6 ?Ü6ss.
R 1^3 >v6râ6ri nur 12 di8 15 ^osIinKS auk-
M S6N0NNN6N. — : Uvrr
A t>r«f ». ««1»^, «t. Vallv». - ?ro-
M 8p6kd und auâ6rw6iti86 ^.U8^unkì V6r-
D IanK6 inan von doin Diro^tor
H 935^ ^0/. Oàas.
M«UUMMM«M«Z«KHWWUUW

lëcbter-k'eneieNt
à eoreelles près MMkI (8liì88k)

ZU«"«» Zlornnd. Können diesen krllb-
ling wieder einige üöektsr anknskmen.
kründlicksr Lntsrriekt in Lpraeken,
Musik, Laudarbsiteu etc. àgsnskmes
ekristliekss Lamiksuisden. Lcköus Lage
mit llussiekt auk den See und die àlxen.
Pensionspreis mässig. j996

t kadsn siek als
und t INiirdt ir

meine

porössn kiok4

8sntk-llkimlkli
weleke in
>>ir<t t ir 1-1 ^7

bestens smpkekls.

k). 8eiill-Vliiài'd
Okemiseris

si.

?ür Litern.
Lwsi oder drei Döcktsr, weleke 2ur Lr-

lerunng der kran^ösisoken Lpraeks eine
Köders Ltadtsekuls besncksn möchten,
Laden liebevolle kllegs und ekristliekss
pamilisnleben bei Lran Witwe
livàn, lempls illleivand 1, in I s

ä« lp«i»d«. àk Wunsek
Lnterriekt im LIavisr, Lngksck,
Italisniseb und llanskaltungssekule. Mäs-
siger kr. is. 8ekr gesundes LIima. Le-
kersn2sn bsi LL. kobmann, Advokat,
p. Debrot, krokesssur, lîbsrles Karbier,
Lotar, k. korei, kkarrer in Okanx-ds-
Loads, und p. ködert, Lantonaldank in
lleusnburg. (L13691) j1928



Stfthretper Jfrauen-Jethmg — Blätter fgr ftett tiauglidjcn Sretg

Töchter-Institut
„Flora" Kronthal, St. Gallen.

Sorgfältige Erziehung u- gründlicher
Unterricht i. deutsch., franz. u. engl.
Sprache, Musik u. allen Fächern.
Referenzen v. Eitern d. Pensionärinnen.
Prospekte. Hochachtungsvollst [907

Frau 91. Brülilmaiin-Ifeim.

Voch&Haushaltun^schule .heifsstaK10n'

'ÜrospecF d.Christen.Bern c"wel ]

Kai TiicÉr-lDSîitai
Faubourg du Crêt 21

Neuchâtel.
Für Prospekte wende man sich an die

Vorsteherin oder an das kath. Pfarramt.

Eintritt zu jeder Zeit. (H 372 N) [887

Rolle am Genfersee, Kt. Waadt.
Angenehm gelegenes, geräumiges Etablissement. Hauptstudien: Französisch,

Englisch, Italienisch, Spanisch und kaufmännische Fächer. Vorbereitung
zum Post- und Telegraphendienst. Sorgfältige Erziehung und mässige Preise.
Zahlreiche Referenzen in St. Gallen und in den übrigen Kantonen. Für Prospekte und
weitere Auskunft wende man sich gefl. an den Direktor
904J (H 992 L) Ha. Schmutz-Moccand.

Institut für junge Leute
Clos-Rousseau, Cressier bei Neuenburg.

Offizielle Verbindungen mit der Handelsschule in Neuenburg.
—— Gegründet 1859.

Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Handelsfächer. — Sieben
diplomierte Lehrer. — Prachtvolle Lage am Eusse des Jura, in unmittelbarer Nähe des Waldes.
Referenzen von mehr als 1450 ehemaligen Zöglingen. [871

Direktor: N. Quinche, Besitzer.^^^"4*"^ ^ ^
Dauernd wertvolles Braut- o«l. Geburtstag^esclienk

Buchhofer's „Schweizer Kochbuch"
Gold-Medaille der internationalen Kochkunst - Ausstellung Frankfurt.
Bürgerliche und feine Hotel-Küche. Wertvolle Tafoln Uber Einkauf und Qualität des

Fldisches. Tranchieren von Gewild und Geflügel. Von ersten Fachautoritäten als „einzig
in dieser Art dastehend" bezeichnet. Zu beziehen für Fr. 11.50, sch. gobunden,

direkt vom Verfasser Alex. Btichhofer, Kochkursleiter der Berner
Kochkurse. Musterkiiche und Kochherdlager Kramgasse 9, Bern. (II 1200 Y) [1059

Herzkirchenthee
vorzügliche Qualitäten echt
chinesischen Schwarzthee in
verschiedenen Mischungen und
Preislagen.
Verkaufsstellen an Plakaten

ersichtlich.
En gros bei

Carl F. Schmidt, Zürich.

kmWWWWWWWWWWWWWWWW

Konserven - Fabrik Sarsee

empfiehlt [1054

Ia gedörrte Schnittbohnen.

Wer anAsthma
(Luftmangel, Beklemmungen) leidet, er-

umsonst und portofrei
die gesetzlich geschützten Eck's Asthma-
Tafeln zum Probieren. Man schreibe
seine Adresse p. Postkarte an : Apothtke
F.Hartmann, Steckborn (Thurg.). [1050

fabrizierte

Llllenmllch'lsn». I

«"Srrp,os7s:a *»«««•
Preis: 75 cts.

per Stück.

[
N°r echt mit "X. n

Zm .Wat;

Hausmanns

China-Wein
und [1071

Cbina-Eisen-Wein
alte, bewährte Marken hervorragender
Qualität, kräftigend, nervenstärkend,

blutbildend.

Hämotrophin
und

Eisen-Hämotrophin
blutbildende Specialpräparate aus den

Laboratouen der

Hecht-Apotheke
Schweizer. Medizinal- und

Sanitäbgeecbäft A.-Q.
St. Gallen.

!àààààààààààààààààÈàâ&-
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FO« CYCtlH«

WHITE OPEN NET

Ersatz für Corsets.
Die Platinum AnM-Corsets verb'iiden

die besten Eigenschaften einer
Körperstütze mit tadelloser Figur und
absoluter Behaglichkeit. [1008

Wessner-Baumann
ST. GALLEN.

S. Zwygrart, Bern.

§*-
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Schweizer Frauen-Zetkung — Visiter fiîr den häuslichen Kreis

Flà^rsiittiiìl, 8t. tîà.
3orskä1ti^o I^r^ioduns u. SrUndliodor

Ilntvrriodt i. doutsod., kran2. u. ensl.
3pravdo, Idusilc u. allen I^Nodorn. Rv»
koronzion v. ältern d. I'vnsionärinnon.
?rosx)àto. Ho^daodtunKSvollst s9V7

Iieiii»Iin»ii»iHeiiU».

'^-.ii-u-kslw^-ckule

'prospectcj.Lkr'iLt'en.Zei'n ^

föelilkr Iv8!U
kàllbours âu Lrêt A

I^SUOlaätSl.
pür Prospekts cvenàs mao sied an àis

Vorsteberiu ocler sn àas katb, Pfarramt.

pintritt 2U ^eàer 2s!t. s8Z?

NoNs ârri Nsuksr-sss. lît. ^Vââàt.
^nsonodiu solosonos, seräurnisos Utablissvruont. Hauptstudion: rr»n-!<»st»vl»,

KInxxKisel», It»»Ijviii»ei», 5îii»»»»isvK» und Ii»»t»»»jii»»»i»el»e I^äei»vr. Vordoroitun^
surn ?ost- und ^elosrapdondionst. 80rs5ä1tiso I^rsiodunS und massifs I^ràs. ^akl-
roiodo lìokoronTion in 3t. (ìrallon und in den Udrî^on Xantonon. I^ür ?iospàto und
^voitoro ^usdunkt v^ondo inan sied ^od. an den viroktor
90^^ (H 992 I.) î^<zIì»»Rîìî2e»^Lo<z<?^i»<T.

iWNMàî Mr MmZW I,GMtG
(Zlos-kîousssau, Orsssisr del dsuenburK.

OM^IsIIs VsrdlrrârcrrAsri no it cisr lisnâslssoiotils in I^susnizurg.
^SSS.

Drlkrnnns àsr moàgrnsn gprsoàon nnâ sàtlivdsr Hsnâvlâodsr. — gisben âixlo-
inierte potu-or. — ?r»otitvollo paxo um Pusse àss .luru, in uninittoldarsr Xiiiie âeg IVsIâss.
Rsksron^vn von inedr sis 145V stcslnsügsn ^öslinsen. l^7i

^ HM/iâS, PZesàee.

^^î>ii« l ii<ì v^<il > «>II< !»i Ik,",ict- »<!. l >il

kuekkoiei''8 ,,8ekwei?el' Xoekbuek"
biolcl-Nsâtille «ler internatioualen Xoobkunst - àsstellmix praukkart.
IZUr^orlioko und koine Hotel-I^Uodo. ^Vortvollo ^akoln Ukor Einkauf und (^ualitilt dos

l^lsisodos. ^ranolnoron von Oov^ild und (rotlüsol. Von orsten I^sodautorit'âton als ,ei»»-
in «Rie»«»' ìrt «l»»teK»ei»«K ^ dosoiednot. 2u ko^iiodon kur P'r. 11.50, sod. xodunden,

«Kirvkt v«»n Vvrtî»s»er álex. »u«K»I»«»rer, KOOli^unsIsiisn cisn Lsnnsn Koc:^-
l<oi»-SS. Alusterktieiiv III»«K Ki«vI»K»er<KI»Ker l<NÄMSÄSS6 9, «er»». (II12V0V) t1l>59

llkl'-Iiîi-àntiies

Vgpksuisstkllkn an Plakaten

^xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

WMM-k« 8MK
empüeblt 11054

lä Mmte 8àlttd0llil6ll.

Msranààma
tl.ukt!nsnxel^ öeklsininungsn) lsiàet, er-

«msai»«t unà portofrei
àie zesàlicli xesciiàtsn Lek's lkstkma-
pálll ?um probieren. Nan sebreibs
seine iwresss p. PostKarts an: iipotbeks

Hartmann, 8teekborn (pburx,), ^„.v.

àbri2isrts

Ulàmllà?.,,. I

?rsis.- 7s -
per Ltûà.

s àr scbt mit 'X.

l-lsusmsnns

Vkîns-Vfvîn
nnà 11071

^dinil-ki^Cll-VVcin
alto, bocvâbrto Narksn àsrvorraxsnàsr
iZasíitât, kràktixonà, osrvsiistZrkonà,

bllltdilàonà.

I^âmotr'opliin
unà

ûisôii-IIàotroxlim
blutbilàsnàs Lpsoislpräparstv sus àsv

lû»borato> ien àsr

àktiiiliilisllg
Zobvsi^sr. Noàisinsl- unà

3àniIût»ASSvdâkt ^-pi.
8t. UsNvn.

âàààààààààà.àààtt^

i
X Xi '

ron cvcciii»
ìl wuiic opM »iei

^I»sât2i kür Lorssts.
Oio platinum Anti-vorset» vork'udon

t 1(108

^633H6r-LaUII1AI1U

^> l, Ler». H«-



$tfttaefor Srauett-Jeifung — Bläffer für tren IjäftgltdiBrt Stete

Empfohlen durch die „Seh w. Franen-Ztg."

eform-KorsettRet
Dr. med. Anna Kuhnow.

Bequem, solid u. billig
leicht waschbar.

Preis 0 Fr. [1015

Fabrikant: F» Wyss
Mühlebachstrasse 21, Zürich V, beim Bahnhof Stadel holen

Fabrikant von feineren
St, Galler - Stickereien

sucht Persönlichkeiten,
die in besseren Kreisen verkehren, für
den Verkauf an Private. Schöne
Provision. Offerten sub Chiffre G 752 G
an Haasenstein &l Vogler,
St. Gallen. [1052

T\ Bett- y •

Berner ils Lernen
Kein- n. Halb-

Nur garantiert reellstes, dauerhaftestes eigenes Fabrikat.

Muster tranco.8"31"' SpBC. BrautaUSSteUem ""^m^p'relee.
F. Emil Müller & Co., Langenthal (Bern)

Leinenweberei mit elektrischem Betrieb und Haidweberei [125
Lieferanten der Eidgenossenschaft und vieler gr. Hotels und Anstalten.

Pensionnats-Famille.
Madame Guex à Vevey, reçoit en pension quelques jeunes demoiselles I

désirant apprendre le français et compléter leur éducation. — Anglais, musique,
peinture. — Maison très bien située avec jardin. — Vie de famille. — Table soignée
et abondante. — Prospectus h disposition avec nombreuses références de premier
ordre, dans la Suisse allemande et à l'étranger. [1014 |

S'adresser h Madame Jules Guex, directrice, rue du Lac 23. "Vevey (Vaud).

Familien-Pension Persoz für junge Mädchen

rue des Beaux Arts 1, Neuçhâtel.
Gewissenhaftes Studium der französischen Sprache. Stunden in der Schule

oder im Hause, je nach Wunsch. Klavier-Unterricht durch diplomierte Lehrerin.
Ausgezeichnetes Familienleben. Beste, liebevolle Verpflegung. Sehr schöne Lage.
Prospekte und Referenzen zur Verfügung. Billige Preise. (H539N) [920

Parketöl aus der Fabrik von K. Braselmann, Höchst a. M., gesetz¬
lich geschlitztes, einziges Mittel für Parketböden, das
feuchtes Aufwischen gestattet, Glanz gibt, ohne
glatt zu sein, jahrelang hält, Linoleum konserviert und

auffrischt. Wichsen und Blochen fällt ganz fort; geruchlos und sofort trocken.
Prospekte und Zeugnisse zu Diensten. (H 6.2153) [942

Generaldépôt für die Schweiz: JLendi & Co., Zürich.

ist unser Corset „Sanitas", Marque déposée Nr. 6300, in gesundheitlicher
Beziehung von grösstem Wert.

Es zeichnet sich durch die porösen Brust- und Seiten-Gummieinsätze aus,
so dass vermöge deren Dehnbarkeit, sowie der angebrachten ganz weichen
Schliesse die inneren Organe nicht den geringsten Druck erleiden, und dabei
graziöseste Figur zum Ausdruck gelangt.

Diese Sanitascorsets sind empfohlen durch die Herren Aerzte Prof. Dr.
Eichhorst, und Prof. Dr. Huguenin in Zürich, und zu erhalten in allen besseren
Corsets- und Konfektionsgeschäften. [821

Corsetfabrik Gut Sc Biedermann, Zürich und Brüssel.
Zürich 1894- — Diplom — Genf 1896.

Der grosse Dyppokrates,
der Vater der

ärztlichen
Wissenschaft,

zeichnete sich durch ei< e wunderbare Beobachtungsgabe der Natur und
durch hohes, medizinisches Genie aus, das ihn vieles gleichsam
vorahnend empfinden liess, was nach Jahrtausenden die exakte Forschung
als richtig erkannte. Er schon legte hohen Wert auf die Verhütung der
Krankheiten, beobachtete die Heilwirkungen vieler Pflanzen. Vieles,
was in den letzten Jahrzehnten als veraltet, als altfränkisch in die
ärztliche Rumpelkammer geworfen wurde, wird in neuerer Zeit wieder
hervorgesucht und nicht zum Schaden für die leidende Menschheit.
Fast machtlos stand beispielsweise die Aerztewelt der Lungenschwindsucht

gegenüber, dieser über den ganzen Erdball verbreiteten schrecklichen

Seuche, und erst Professor Koch gab durch seine Entdeckung
des Tuberkelbazillus Aufschluss über das eigentliche Wesen dieser
Krankheit und wies die Pfade zu ihrer Bekämpfung. Das Wichtigste
hiebei ist : der Schwindsucht die Wege zu dem menschlichen Organimus
zu versperren, und dies geschieht am leichtesten, wenn man alles
beseitigt, was ihrem Eindringen Vorschub leisten kann, d. h. dass man alle
Erkrankungen der Atmungsorgane schon in den Anfängen eingehender
Behandlung unterzieht. Ganz unerwartete Erfolge hat nun in neuer
Zeit ein Aufguss von russischem Knöterich gehabt ; schon nach kurzem
Gebrauch wurden selbst hartnäckige Störungen der Luftwege gehoben.
Aerztliche Autoritäten haben sich in anerkennendster Weise über die
Herlkraft dieses Thees geäussert. Jeder, der an Luftröhren- (Bronchial-)
Katarrh, Asthma, Atemnot, Husten, Brustbeklemmungen, Heiserkeit,
Stiche in der Seite und im Kehlkopf, Lungenspitzen-Affektionen etc.
leidet, sei auf eine lesenswerte Schrift aufmerksam gemacht, worin
Herr Ernst Weidemann in Liebenburg a. H. ausführl'che
Gebrauchsanweisungen gibt und die Wirkungen des Knöterich etc. näher
beschreibt. Die Broschüre wird gratis versandt, und können wir nur
dringend empfehlen, sich dieselbe kommen zu lassen. [809

Um den Patienten den Bezug dieser Pflanze in wirklich echter
Form zu ermöglichen, versendet Herr Ernst Weidemann den Knöterich-
thee in Paketen à 60 Gramm durch sein Generaldepot, die Greifen-
Apotheke des Herrn Alfred Schmidt, Basel, nach allen Orten der Schweiz.

Die bewährten

„Factum''^
Schweiss-Socken

-Strümpie und -Wolle
zum Stricken [1063

empfiehlt bestens

E. Senn-Vuichard
ST. GALLEN.

Hygiene des Geschlechtslebens Von

einer praktische!

Aerziin,
mit Abbildungen.

Fr. I.- in Briefmarken oder gegen Nachnahme

Nur zu beziehen vom Sanitäts-Verlag BaseL

Neue Auflage Fr. 1.50 [923

A Oie Hygiene des Geschiechtsiebei

Keglück

Samej

Französische Sprache, [im

Vaucher, Lehrer, Verrières.

Pension für Knaben
Frau Witwe Schenker

Cormondrèche b. Henenbnrg.
Sorgfältige Verpflegung. Gute Schulen.

Mässige Preise. Referenzen. [908

Pension für jange TöcMer.
lttmc Ziegler-Uuille

St-Blaise, Neuçhâtel.
Gründliche Erlernung der

französischen Sprache. Familienleben. Musik.
Englisch. Italienisch. Malen. Beste
Referenzen. Prospekte zu Diensten. [895

Töchter-fensionat
von Frl. Bosson

Pampigny bei Morges (Waadt)

67i) Meter über Meer.
Sehr gesunde Lage, herrliche

Aussicht, in waldreicher Gegend, christl.
Familienleben, französischer Unterricht,
Klavier, Handarbeiten. Referenzen und
Prospektes zur Einsicht. [972

L«Ä.

SfRÜMPfE
Ohne

Mmw
Naht

Reinwollene in sei
BAUMWOLLENEN D!J_

Referenzmusfer werden paaru
sonst werden bjosT""1""

einçimffe
fausschli!

Mechanische
Aarbi

zu FR. 1.25
FR.0.65

abgegeben,
jn mindestens

jirt.
ae.

Die gleichen Strümpie in Wolle und Seide, beige und schwarz, das Paar zu Fr.

IC Herren - Socken WiWolle und Seide, beige und schwarz, das Paar zu Fr. 1

Reinwollene „ -
Vigogne, lederfarbig -
Baumwollene, roh rr tr si ""

1.75.

MARIN, vl;7l\
Neuçhâtel.

Französisch, and JEIandelsnnterricht.
Prachtvolle Lage. Grossartige Aussicht auf den See und die Alpen. Moderne

Einrichtung und Garten. Vollständige und schnellste Erlernung des Französischen und der
übrigen modernen Sprachen. Mathematische und naturwissenschaftliche Fächer. Handelslehre

in Verbindung mit der Handelsschule. Speeiel le Vorbereitung auf die Examen
für den administrativen Post-, Telegraphen- und Eisenbahndienst. Zahlreiche
diplomierte Lehrer und höchste Referenzen. Rationelle Körperpflege. Gymnastik. Football.

Sorgfältige Erziehung. [727
Der Direktor und Eigentümer : Hl. martin, Professor.

Gartenlaube
eröffnet den * Jahrgang 1901 * mit den beiden

-t» heroorragenden erzählenden Werken: 'Vt

„Felix nofvesl" non 3, Z. Beer
„San Dlglllo" oon Paul ßeyse.

flbonnementspreis vierteljährlich (13 üummem) 2ülark.
Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

liiiiptotil«,, Liiieli <>!«> „lKeliv. I

ètoi'lll-Ivdl^NIV Or. mod. àna ILukuoiv.

k'r'sis S Lr-. j1015

I^êtkkàanì: 1^.
Uüblobaobstrssso 21, V, beim Sàliel Zià! lià

l > <»!> t t lll« »»«

» > I <? I > t Ii<I>It>it»ii,
dis m besseren Kreisen verkebren, kur
<isn Verkant an krivats. Leköns kro-
vision. Offerten sud Okikkrs 0 7»2 L
an Hîiîtr-K iû-.ìt iii
«r. 11052

« tt î «

O6I'N6I'àk6M6N
k«!»- «. llàld-

Lur saranìivrt rssllsìss, dausrkattsstos sissnes Ladrikst.
dsd- «swîà o... Il.,,,t»,,àii>vn «°n°gr..zti°tsr°>.

Muster krsnvo. op»v. vrSUIaUSsIKUSIII Sillize preise.

k'. Lvriil Müllsr 6c Qc>.. I^anysnììial sksrii)
1«i»«ovsb«rei mit «I«ltri»cb«m »«trieb ouà »»làsberei 1^25

kietsrsntvn der Lidtrenessensodakt und vieler sr. Lotsls und Anstalten.

k'Siisiorliiàì^aiiiiìlS.
vusx à Vovv^, reçoit en pension (iue1(iues jeunes «IvinvtsvNv»

désirant approndro ie français et oompiôtor leur odueation. — ^n^Iais, musique,
peinture. — Simson très dien situèo avoo jardin. — Vie do kamilio. — l'akio soixneo
et adonnante- ^ Drospootus à disposition avoo nomkrousos rèkèronoos de premier
ordre, dans la Fuisse allemande et à l'ètran^er. ^1014 1

3'adresser à Madame .?»!«« <»iivx, direetrioe, rue du Dao 23. Vvvv^ (Vaud).

fsmilien Fusion?SIM füchngL ^àlllîkkn
rus à Lsaux L.rts 1, VtsnOiaâtsI.

Lswissenbaktss Ltudium <1er krsncösiscken Lpraebs. Ltunàsn in der Lcbule
oder im Hause, je naeb Wunscb. Klavier-lintsrrlckt durek diplomierte Lekrsriu.
àusgecsieknstss kamilisnlebsu. Lests, liebevolle Verpllegung. Lskr sedöns Laxe,
krospekts und Lsksreuceu cur Verfügung. Llllige kreise. (L 580 L) 1920

?arketöl aus der I^adriki von X. Sraselmann, ttvelist a. KO., ^osotis-
iiok KesotiUt2tes, emsiges Nittel Mr Darkiotködon. das

gestattet, Dianls ?ikt, olmv
^latt 2u sein, ^'adrelanx tiält, Linoleum konserviert und

aukkrîsekt. ^Viodsen und Llooden käiit ^anis kort; soruokios und sokort trooken.
Prospekte und Aouxnisso ?iu Diensten. (D 6.2153) 1942

(Z-susi-ktläspäl) kür dis Soü-nrsi?: Z^Si»Ä» â O«., ^KUriel».

ist unser Lorsst Nargue dêposês I?r. 6300, in gssundkeitlicksr
ösclekung von grösstem Vert.

Ls csieknet sied durek die porösen örust- und Leiten - Kummieinsätce aus,
so dass vermöge deren Osknbarkeit, sowie der angsbraektsn ganc weieken
Ledlissse die inneren Organs niedt den geringsten Lrued erleiden, und dabei
graciöseste kigur cum itusdrued gelangt.

Liess Lanitaseorssts sind empfoblen dured die Herren /iercts ?rok. Lr. kiek-
borsi, und krok, vr. Luguenin in lürieö, und cu erkalten in allen besseren Oor-
sets- und konkektionsgssedäktsn. 1321

(?c>rsStkâki'à Qui 6c SiSUsruisuri, Türiczli unä Srüsssl.
Xürloti ISS4 — »Ipl«in — Lisnt ISSS.

ver grosse iWpokrates.
der Vater der

ärctliebsn
VVissensckalt,

ceieknsts sied dured si- e wunderbare Leodaodtungsgabs der kiatur und
durek Kodes, medicinisedes Osnis aus, das idn vieles gleioksam vor-
adnend smpklldsn liess, was uaed ladrtausenden die exakte korsekung
als riedtig erkannte. Lr sekon legte koken Wert auk die Verdütung der
krankketten, beobaektste die Heilwirkungen vieler ktlancen. Vieles,
was in den letcten ladrcednten als veraltet, als altkraukised in die
aictlieds Lumpslkammsr geworfen wurde, wird in neuerer Zeit wieder
dsrvorgesucdt und nickt cum Lekadsn für die leidende klsnsckksit,
Last maektlos stand beispielsweise die lterctswelt der Lungensekwind-
suckt gegenüber, dieser über den gancen Lrddall verbreiteten sekrsek-
lieksn Lsueke, und erst krokessor kock gab durek seine Entdeckung
des kuberkelbacillus àuksekluss über das eigsntlicks Wesen dieser
krankksit und wies die kkade cu ikrer öekämpkung. Las Wiektigste
kiedsi ist : der Lckwindsuekt die Wegs cu dem menscklicksn Orgaoimus
cu versperren, und dies gesekiekt am lsicktesten, wenn man alles
beseitigt, was ikrsm Lindringen Vorsekud leisten kann, d. k. dass man alle
Lrkraokungen der iltmungsorgans sckon in den Anfängen eingebender
Lekandlung unterciekt. Kanc unerwartete Lrtolgs kat nun in neuer
Lsit sin àkguss von lussisckem knäteriek gekabt; sckon nack kurcem
Osbrauck wurden selbst bartnackigs Ltörungen der Luftwege gskoben.
àrctkcke àutoritàten Kaben sick in anerkennendster Weiss über die
Heilkraft dieses lkses geäussert. Isder, der an Luktrökrsn- (Lronckial-)
katarrk, Astkma, Atemnot, Lüsten, Lrustbsklsmmungsn, Leissrksit,
Lticks in der Leite und im keklkopk, Lungenspitcen-itfkektionsn etc.
leidet, sei auk eins lesenswerte Lckrikt aufmerksam gsmaekt, worin
Lerr Lrnst Wsidsmann in Lisbenburg a. L. auskükrkeks Oe-
draucksanweisungsn gibt und die Wirkungen des knöterick etc. näker
besekrcidt. Oie Lroseküre wird gratis versandt, und können wir nur
dringend smpksdlsn, sick dieselbe kommen cu lassen. s809

lim den katisntsn den öscug dieser ktlancs in wirkliek sekter
Lorm cu srmöglieken, versendet Lerr Lrnst Wsidsmann den knötsrick-
tkse in kaketen à 60 Orsmm durek sein Oeneraldspot, die Oreiken-
itpotksks des Lsrrn Alfred Lekmidt, öasel, nack allen Orten der Lekweic.

vis dswällLwo

8ài»s-8l>à
-8Nmi>IvMl>-Vl>I!«

'»uii» StrivZiOi» ^1063

srnpfjsülr. Destsr^s

Lôim-Vuîed.s.rà
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lterrtin,

Hur ni dsàbe» vom 8unilsIs-Ver>sg Ksssi
îtsuv ^.ullazs lî'r. 1.KV lW3

>»-» »»»«-

8pr»«I»e. » i

VauOtisr, liiskior, VsrriSrss.

^SN8Ì0N iü»' Knaben

< «»> >»«»ixli èclic 1».

Lorgkältigs VsrpÜsgung. Oute Lckulsn.
Idässigs kreise. Lsksrencsn. j908

l'WMMiWttïàr.
Äegler-vuMe

Li-LIaiss, lîlsuczliâlisl.
Oründliekö Lrlernunx der franco-

siseksn Lpracke. Lamilienlsbsn. Nusik.
Lnglisck. Italisnisek. klalen. Leste Le-
kersocsn. krospekts cu Oiensten. 1895

VON k^kl. Losson
I^mpiZn; bei àiM

itkvr Al«vr.
Lekr gesunde Lage, ksrrlieks

Aussiebt, in waldreieksr Legend, ekristl.
Lamilienlebsa, krancösiseker Lntsrriekt,
Klavier, Landarbeiten. Lskersncen und
krvspektus cur Linsiekt. 1972

i.«R.

M
dlàkl

^M0Urà»icm5ei

k^elei'en^muLtss WsZen psa^v
80118s weàoHM^'eio^ê

ssu88csilik

cu fiî.1.25
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zu mmcle8seli8

Ms.
ge.

Hie glsietm SlfWch in «n», uni! 8sills, dsigs umi zc^skl, à I'ssi' lu f».

D^- Herrvi» Svvlivi» "MD
tVolls und Sslds, dsiss und sckwar^, das paar au I
kîelnvvollSns -
Visosns, IsdsrtarblA ^
kaurnwollsns, rot> „ >. ^

s.?s.

?»> ^ Heuokâìsl.

Draoàtvollo Da^o. Drossartixo àssiokt auk 6on 800 und dio ^.IpvQ. Idodorvo Din-
rioktìms und Dartoo. Vollst'àdiKv und setmolìsto Drloromas dos Dran^ösisodon und dor
Udrisoii modorrioQ Fpraodon. Zdatkomatisodo und natur^vissonsokaktlioko 1^'àokor. Daudols-
lokro in Vordiuduns mit dor lîlandoissokulo. »nt Ät« i:x»n»vi»
tttr «toi» unÄ ^aklroioko
diplomiorto Dokror und dooksto Rokoronsion. Rationollo I^orporpkiosv- Dz^mnastik. I^oot-
kail. Lorskäitixo Dr^iekun^. ^727

ver virektor und Eigentümer: IN. Martin, krokeüor.

Gartenlaube
erSIînet den « ?àrgcmg l0Ol « mit den beiden

'V kervorragenden ercäklendsn Werken:

„kelix Notvezt" von Z. C. Keer
„San vigilio" von Paul kei/ze.

Lbonnementzpreizvlerteljäkrllck (lZ llummem) 2 Mark.
2u becieken durck die Luckkandlungen und Postämter.



st. (Bönen gmeite Beilage 3U XZr. \\ Oer 3<X)wtt$ex ^rauen^ettung. \7.1mr5 m
®Brtnnun00tûrfîttgtieit.

3n itefes Eebens org perroirrtem Œreiben
Dem <5uten ftets unb (reu bem ÏDal)ren bleiben,
ïîid)t fflat>i|d) ijulbigen bem (Seifl ber §eit ;

Ilm magrer jreiljeit Ejötjen 3U erFIimmen,
Xîirfjt mit bem Strom, nein, gegen ü)tt 3U fdjmimmen,
Dies ift allein: (SefinnungstiidjiigTeitl sä. st.

HbgEtiflenE ©BbanUBtt.
@§ ift etnei ber beften 3eid)en für einen DJiettfdjen,

roenn tleine Sente, nor allen ®ingen fleine Kitroer,
aber aud) einfache, arme Seute, ja felbft Siere, S8er=

trauen unb Zuneigung ju iljtn Ijaben. ©inem 9Jlen[d)en,
ben Kinber unb ätere nidjt leiben lönnen, ift nicfjt ju
trauen. 3lud) grauen finb ein guter SBertmeffer, t>orau§=
gefegt, bafi fie felbft won guter Slrt ftnb, fonft im
gerabe umgefeljrten Sinne. ®er tjäufige Umgang mit
fleinen Seuten trägt aud) fet)r jur 3ufriebenf»eit mit
bem Seben bei. 2lEe großen ißeffimiften f)aben fie oer=
achtet unb an ben bebeutenberen Seuten, beren 93erfef)r
fie fugten, leine SSefriebigung gefunben.

„©liicf" bon $rof. 35r. §iltQ.

Ürnftipnptnittd
§err |»r. f. |>atmannin 28e»erßebt i. fdjreibt:

„®r. §ommel'8 hämatogen babe id) bei einer Ißatientin
mit beghtnenber efungenfdjtoitttn'utfif unb großer £ör=

perlicber ©d)tt)äd)e, bie eine golge etne» langen Khtb=
bettfieber» mar, mit febr günftigem ©rfolge angemanbt.
Per Jlppetit belferte ft(fi jufeflettbs, bie 23futarmut
ttoÇm non j|ag ju j£ag mtttd) ab." Sepot« in allen
Slpotbefen. [955

Ein berühmter Gelehrter
schrieb letzthin an sein Mündel : ,,Als
Gelehrter und als Vormund empfehle

'ich Ihnen, keinerlei Schminke zu
verwenden ; gebrauchen Sie jeden
Morgen ein wenig Crème Simon,
und auf diese Weise konservieren Sie
Ihre Haut gegen jeden schädlichen Ein-
fluss." J. Simon, 13 rue Grange-

Batèliere, Paris. Goldene Medaille Weltausstellung
Paris 1900.

wirb fo oft non SDÎûttern geflagt, fie finben
nidjt ben feften ©tanbpunft, ttod) bie paffenben
SQSorte unb ben richtigen Jon, um mit ipren

beranroad)fenbeti ©öfjtten unb Slödjtern biejenigen
grageit ju befpredjen, non beren richtiger Söfung baë
ffläobl be§ einzelnen gnbioibuum§ unb ba§jenige ber
gamilie abhängt, unb fo rnirb biefe bringenbe 9Selet)=

rung oielerortâ ber ßeit unb bem gufall überlaffen, in
ber unbeftimmten Hoffnung, bafs ba§ Seben mit feinen
©rfabrungen bie nod) Unerfahrenen nad) unb nad)
fd)on einfidjtig maiden merbe. 2lHen biefen unfidjeren
SHüttern fotlte ba§ S8ud) oon DUdjarb gugmann in
bie ßanb gegeben roerben,*) benn ba mürbe ihnen bai
SBerftänbnii aufgehen für ihre ißflidjt ali ©rjieljertn
unb Seiterin ihrer Ijeranroadjfenben Kinber; fte fänbe
einen feften Söoben, auf bem fie ftehen unb auf roeldjem
fte ein ftdjerei gunbament erftetlen tann für ben 3luf=
bau ber fittlidjen unb hpgieinifdjen SSegriffe unb Sebeni*
anfçhauung, bie fie ihren Ktnbertt einjupflanjen bie

^flidjt hat. 3um großen ©egen muh bai 93udj nament5
lieh aud) benen roerben, bie fid) mit bem ©ebanfen an
bie ©rünbung einer gamitie befaffen, unb benen ei
ernft ift, burd) bie ©f)e ein ibealei ©lüd ju bauen für
ftd) felbft, für bie gamilie unb für bai allgemeine

Söohl — für bie ßufunft. ®ai ®ud) ift ju beziehen
burd) bie ©rpebition biefei S3lattei jum s-ßreii oon:

gr. 2.25 brofdjiert [742

„ 3.— gebunben.

*) ®efptocf)ftt lit SÄt. 45 btefeä SBlatteä.

geiuftftmetfer. ©in erfahrener Küfer, ber
feinem SSeruf aui ®efunbheitirücffid)ten nid)t mehr
oorftehen tann, anerbietet ftd), Srioaten, feinen tßert-
fionen unb £>oteli, roo prima ulrtitet oertangt unb
geroürbigt roerben, bai Söefte in Safe ju befdjaffen unb
nad) Auftrag jujuftellen. ©anj befonberi empfehlend
roert finb oorjüglidje SEilftter Säicben, in Saiben ju
472—5 Kilo, ßauifrauen, welche ihren îifdjgenoffen
einmal oon folgern Kafe oorgefeht haben, roerben nach5
her immer roieber ein foldjei Käid)en im Keller halten
müffen. ©efäUige Offerten unter ©fpff« „Kenner"
roerben fchnell beantwortet. [931

JL-fyst M SpQngiQr
Elektro-Therapie (neuej

Elektro-Jtomœopaihie auter"
JYaturheil/çunde

passage — Schwed. Heilgymnastik.

Bodania
885]

WolfHaiden
Ht. Appenzell

Sprechstunden :
an Werktagen 8-9 u. 11-12 Uhr, an Sonntagen 1-2 Lhr;
von auswärtigen vorherige Anmeldungen erbeten.

Telegrammadresse: Spenglsrius, Wolfhaiisn.

CcC®3CD 6

CEYLON TEA
Ceylon-Thee, sehr fein

schmeckend

kräftig, ergiebig und haltbar.
Originalpackung per engl. Pfd. per >/2 kg

Orange Pekoe Fr. 4.60 Fr. 5.—
Broken Pekoe „ 3.60 „ 4.—
Pekoe „ 3.30 „ 3.60
Pekoe Souchong „ —„ 3.40

China-Thee,
Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per '/2 kg

Babatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [718

Carl Osswald, Winterthur.

WW Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Kein fjusten mehp

für solch«, «alche die eterkendi

PATE PECTORALE
von J. KLAUS in Locle

anwenden. Zahlreiche Médaillen.
40jähriger Erfolg. Mehr als 100
Zeugnisse t. Ärzten u. Apothekern.
Uli) nnn Schach,e,n *Brdan P*r Winter in
IUU.UUU der Schwei! verbieucht.

Preis d. ganz. Schachtel Fr. I, d. halben 50 CL

Verkauf in allen Apotheken.

kebten und anderen
fiautkrankenrV kann I>r. Lüthy, Specialarzt, bestens

W empfohlen werden. Auf briefliches
W Verlangen und Beschreibung der

Flechten hat er meiner Frau im August
abhin Mittel gesandt, die ihr ausgezeichnete
Dienste leisteten. Sogleich trat Besserung
ein und nach Verbrauch der Medizinen völlige

Heilung. Mein Wunsch ist, dass er allen
Flechtenkranken bekannt werde. [858

Madiswyl, den 10. Dez. 1900.

Jak. Wiedmer, Gemeinderat.
Adresse : Dr. P. Llithy, Specialarzt, RUegs-

auschachen, Emmenthal, Kt. Bern.

üordan $ ßie.
60 Bahnhofstr. 60

ZUrich.
Special-Gesckäft fiir echte

Loden
engl. Clietiots — Covertcoat

Homespuns, [eis
Maassallfertigung.

Jaquette- und Taillen-Costume
(Genre tailleur) Mäntel.

Annahme jeden Stoffes
zur Verarbeitung.

IA Pfund Brutto gleich 60-70 StUck
1U A 1 llliti leicht fehlerhafter feinster

Coikmnscikn >•>

versendet gegen Nachnahme von
/? D-p das Fabrikdepot der Parfümerle-

U 11 fabriken von Rumpf u. Cie.

A.Heinzelmann, ZUrich I u. Rüden.

Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

Sinbanddeeken
als stets willkommene

Hübsehe Gelegenheits- Geschenke
Schweizer Frauen-Zeitung h Fr. 2. —
Für die Kleine Welt à „ —.60
Koch- und Haushaltungsschule à „ —.60

Prompter Versand per Nachnahme.

Keine Blutarmut mehr!
Natürlichstes, nachhaltig wirkendes,

billigstes und für den Magen zuträglichstes
Mittel gegen Blutarmut ist nach dem

Urteil medizinischer Autoritäten

844] Verlag und Expedition.

IVeuartiges
Mako-Strick- u. Häkelgarn

Seidig, weich, ausserordentlich stark und haltbar.

Erspart viel Flickarbeit. Angenehmes
Verarbeiten und Tragen. Ein Versuch wird jedermann
überraschen und befriedigen. (Zäl49ig)

Lang - Garn mit Seidenglanz wird in
zwei Stärken und 48 Farben erstellt und ist seit
einem Jahr erprobt, in bereits 2000 Handlungen der
Schweiz erhältlich. [996

ges eU\'^

Nichts Besseres gibt es
als eine Tasse

Reiner Hafer-Cacao

130]

Nur eclt:

Marke weisses Pferd
Ein unvergleichliches Cacaofrühstück für Kinder, Erwach-
sene, Blutarme und Magenleidende. Aerztlich allgemein
empfohlen.

in roten Gartons (27 Würfel 54 Tassen) à Fr. 1. 30
in roten Paqueten Pulverform j do. à Fr. 1. 20

IS

Stetsfort in vorzüglichster Qualität
vorrätig bei [1022

Th. Domeilig, Chur.
Eigene Fleischtrocknerei in Parpan,

1500 Meter Uber Meer.

Allein. Fabrikanten MUller & Bernhard, Chur, erste sehweiz. Hafercaeao-Fabrik.

i

Magenkrampf.
621] Seit einer Reihe von Jahren stellten sich regelmässig alle 5 bis 8 Tage,
2—3 Tage dauernd Magenkrampf, Magenschmerz-Anfälle mit Brechreiz ein. Die
ausserord. heftigen, drückenden Schmerzen hatten ihren Sitz in der Magengègend
und Herzgrube und strahlten von dort nach dem Unterleibe, Rücken und Kreuz aus
Als Vorboten zeigten sich vielfach Sodbrennen, Benommenheit des Kopfes u.
Kopfschmerzen. Ich habe vieles probiert, doch wurde es immer schlimmer, und konnte
ich während der Anfälle fast keine Speisen mehr ertragen. Schliesslich ist die
Privatpoliklinik in Giarus mirjzu Hilfe gekommen und hat mich durch briefl. Behandlung
von dem schmerzhaften Magenleiden dauernd befreit. Um andern Magenleidenden
von dem Falle Kenntnis zu geben, veröffentliche ich dieses Zeugnis, welches dem
Thatbestande in jeder Beziehung entspricht. Riedtwiess, Herisau, den 7. März 1900.
Peter Ackermann, Käser. IUP" Die Echtheit der Unterschrift von Peter Ackermann
beglaubigt : Herisau, 7. März 1900. Gemeindekanzlei Herisau. Der Gemeindeschreiber:
J. K. Schiess. "VU Adresse : Privatpoliklinik Giarus, Kirchstrasse 405, Giarus. I

Geschmackvolle, leicht aus¬
führbare Toiletten,

Vornehmstes Modenblatt

Wiener Mode
mit der Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir".
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte mit
48 farbigen Modebildern, Uber 2800
Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schniltmusterbogen;

Vierteljährlich: K.3.— Mk.2.50
Gratisbeilagen :

„Wiener Kinder-Mode"
mit dem Beiblatte

„FUr die Kinderstube"
sowie 4 grosse, farbige Modenpanoramen.

Schnitte nach Mass.
Als BegUnstiguDg von besonderm

W erte liefert die .Wiener Mode" ihren
Abonnentinnen Schnitte nach Mass fiir
ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen in beliebiger
Anzahl gratis gegen Ersatz der
Expeditionspesen unter Garantie fUr tadelloses

Passen, wodurch die Anfertigung
jedes Toilettestuckes ermöglicht

wird-
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen

und der Verlag der „Wiener
Mode", Wien, IV. Wienstrasse 19,unter
Beifügung des Ahonnementsbetrages
entgegen. [1024

Reform Beinkleider
für

Damen und Töchter
1009] empfiehlt
Olt$$ntr'Baumann, St. Ballen.

Schmledgasse 6 und 10

Mm I «*-*empfiehlt fortwährend sämtliche
frische Geiniise, als: Blumenkohl,

Schwarzwurzeln, Spinat,
Endivien und Kopfsalat, Randich
und Karotten, Kohl, Blau- und
Weisskraut, Kohlrabi etc, ferner
alle Arten gedörrt. Obst u. Gemüse,
zugleich sämtl. Konservengemüse
als Erbsen, Bohnen, Früchte etc.
Verschiedene Käse, nehst allen
Sorten frischem Obst. [1011

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Ieitung. f?.März I!)0f

Gestnnungstüchtigkeik.

In dieses kebens arg verwirrtem Treiben
Dem Guten stets und treu dem wahren bleiben.
Nicht sklavisch huldigen dem Geist der Zeit;
Um wahrer Freiheit Höhen zu erklimmen,
Nicht mit dem Strom, nein, gegen ihn zu schwimmen,
Dies ist allein: GestnnungstitchiigkeitI R. K,

Abgerissene Gedanken.
Es ist eines der besten Zeichen für einen Menschen,

wenn kleine Leute, vor allen Dingen kleine Kinder,
aber auch einfache, arme Leute, ja selbst Tiere,
Vertrauen und Zuneigung zu ihm haben. Einem Menschen,
den Kinder und Tiere nicht leiden können, ist nicht zu
trauen. Auch Frauen sind ein guter Wertmesser, vorausgesetzt,

daß sie selbst von guter Art sind, sonst im
gerade umgekehrten Sinne. Der häufige Umgang mit
kleinen Leuten trägt auch sehr zur Zufriedenheit mit
dem Leben bei. Alle großen Pessimisten haben sie
verachtet und an den bedeutenderen Leuten, deren Verkehr
sie suchten, keine Befriedigung gefunden.

„Glück" von Prof. Dr. Hilty.

Kräftigungsmittel.
Herr Dr. K. Sarmann in Aeverstedt i. K schreibt:

„Dr. Hommel's Hämatogen habe ich bei einer Patientin
mit öeginnender Lungenschwindsucht und großer
körperlicher Schwäche, die eine Folge eines langen Kind-
bettficbers war, mit sehr günstigem Erfolge angewandt.
Der Appetit besserte sich zusehends, die ZZlutarmut
nahm von Hag zu Hag sichtlich ab." Depots in allen
Apotheken. s955

üi» I»4>iii,i„ftr
scbried lstatbin an sein klündel: ,.ais
Oelekrter unà als Vormund smxkebls

'ieb Ibnsn, keinerlei Lebininke ?u vsr-
wenden; K«ll»r»n,vl»vi» jeden
borgen sin wenig Orvin«
und auk cliess IVeise konservieren Lie
lirre Laut gegen jeden sebädliebsn kin-
lluss." A. 13 rne Orange-

katèliere, Paris. <M«i«ivi»v »edaiils tVsltausstsl-
lung Paris INVO.

^s wird so oft von Müttern geklagt, sie finden
nicht den festen Standpunkt, noch die passenden
Worte und den richtigen Ton, um mit ihren

heranwachsenden Söhnen und Töchtern diejenigen
Fragen zu besprechen, von deren richtiger Lösung das
Wohl des einzelnen Individuums und dasjenige der
Familie abhängt, und so wird diese dringende Belehrung

vielerorts der Zeit und dem Zufall überlassen, in
der unbestimmten Hoffnung, daß das Leben mit seinen
Erfahrungen die noch Unerfahrenen nach und nach
schon einsichtig machen werde. Allen diesen unsicheren
Müttern sollte das Buch von Richard Fugmann in
die Hand gegeben werden/) denn da würde ihnen das
Verständnis aufgehen für ihre Pflicht als Erzieherin
und Leiterin ihrer heranwachsenden Kinder; sie fände
einen festen Boden, auf dem sie stehen und auf welchem
sie ein sicheres Fundament erstellen kann für den Aufbau

der sittlichen und hygieinischen Begriffe und
Lebensanschauung, die sie ihren Kindern einzupflanzen die
Pflicht hat. Zum großen Segen muß das Buch namentlich

auch denen werden, die sich mit dem Gedanken an
die Gründung einer Familie befassen, und denen es

ernst ist, durch die Ehe ein ideales Glück zu bauen für
sich selbst, für die Familie und für das allgemeine

Wohl — für die Zukunft. Das Buch ist zu beziehen
durch die Expedition dieses Blattes zum Preis von:

Fr. 2.25 broschiert f?42

„ 3.— gebunden.

y Besprochen in Nr. 45 dieses Blattes.

Für Feinschmecker. Ein erfahrener Käser, der
seinem Beruf aus Gesundheitsrücksichten nicht mehr
vorstehen kann, anerbietet sich, Privaten, feinen
Pensionen und Hotels, wo prima Artikel verlangt und
gewürdigt werden, das Beste in Käse zu beschaffen und
nach Auftrag zuzustellen. Ganz besonders empfehlenswert

sind vorzügliche Tilstter Käschen, in Laiben zu
4'/s—5 Kilo. Hausfrauen, welche ihren Tischgenossen
einmal von solchem Käse vorgesetzt haben, werden nachher

immer wieder ein solches Käschen im Keller halten
müssen. Gefällige Offerten unter Chiffre „Kenner"
werden schnell beantwortet. s931

/s

Âs^/ro-Ho7No?0/0aà's „haul's?'"

sss/

an S-S a. 11-12 là, an Sonntagen 1-2 Là/
von aitsaàêtFen AnmekànAen evbàn.

Istsgrammadrs»»».» SxenAl«i'«,, Wot/datd«,.

MMM
sokiiisekeQâ

krâktt?, vrxisdix unà kaltdar.
OrixiQàìvsâuvx per svxl. ?k<1. per >/2 kg

Orangs ?oìoo k'r. 4.5V k'r. 5 —
Lroken ?vàoo „ 3.60 „ 4.—
?àov „ 3.30 „ 3.60
?sìiov Souodvlls ,» —.— „ 3.40

Louokovs ?r. 3.60. XonAvu ?r. 3.60 per l/s kg

Lai-I vsswalä, Uiàtliûi'.
WM" Fleckerl»?« dei Sìacislmanr»,

àrmord»r»s. àlterxasss 31, 8i. (-allsn».

husten mà
lit «ilciii. »»Icli« öi, «lâàil,

von s. XhàUZ in loels
aavsadoa. 2adlroiodo dlsäaUIva.
40iädrixsr kikolg. Ilodr »Is li>0
2oaxmsse v. àtoa u. Xpotdàsrv.
Illll NNN Scl^ckleln ...ösn p,. s/innr ».
Illll.Illlll Scr.vr
kr«à 4. xsar ààiile! fr. h 4 ds!d«> 50 ft

Vsrtaak w »Usa kxotbvà.

'leckten untl anderen
Sautkranken

^ kann vr. Lpsoiaìarsì, d«3ìen3
M smpkoklen ^srâsn. àt drivüiodee^ Verlausen und Beeokrsidnns der

Xlsoktsn kat er meiner Xran im àsn3t
addin Zckittel sssandt. die iiir ane^e^eieknste
Dienet« leietstsn. sosleivtl trat öeeesruns
sin nnd naok Verdranvk der Idedisinsn völ-
lixs Dvilunx. Nein ist, daee er allen
Dlsetitenkranksn dàannt ^ vrds. l858

den 10. De2. 1900.

ieâiner, Demeindsrat.
^drv33v: Dr. Lpvoialar^t, küogs-

ausokaoksn, Dmmentdal, Xt. Bern.

Zorâan ^ Lie.
so kâknliolstr. so

/Uriel,.
Speàl-KssÂàkt kilr sedl«

sngl. LiiStiots — iîoisrleozl
ÜWSZPWZ. ssia

ZI»»ss»áotIxuox.
0zqsà>miIIs!l!sn-l!>>slWS

(lîenre tüillklir) kilàntsl.
^.nnadme ^'edvn Ztekiee

2ur Verardeitun^.

l0 ?lnnkl brutto gleivk 6l>—70 8tüek
lv li lllllll leiobt feblerliakter feinster

collettenzeiten >

vsrssnâsd Zsgsn Haolanatims von
/? Dv, à kàMepot à kârkUwme-

D ^ I » kàiksii vau ltumps u. Lie.
/iiriob I u. Niillen.

lf'»> e»np/>l»/en »nsere xvâcà'A aasAeàttoten

ais «lots w,Mo»nntene

à à. 2. —
â»' âe Mett à „ —60

ttnck à „ —.60

— àonrxier pevànnci pev iVaci,na^me. —

Xà klàui >»à!
dlatürliobstss, naellbaltig virkeuàes,

billigstes unà kur llsa klagen sutrâglieb-
stss klittel gegen Slutarinut ist naeb clem
llrteil meàinisebsr Autoritäten

844s uncîi 5x>osck///on.

wilîll- II. liàklgîli'il
Lsiâix, wsiob, ausssroràsntliob stark und kaltbar.

Lrsxart viel pliokardeit. àllgsnekmes
Verarbeiten und prägen, bün Versneb wird jedermann
überrasoken nnd befriedigen. s/à 1491g)

mit wird in
2wsi Stärken nnd 48 parken erstellt und ist seit
einem labr erprobt, in bereits 2ll(X) Handlungen der
Lebweiz: erkältlieb. s996

Iês

Mckts Kesssros ssibt os
sis sins T'ssss

130 s

M à

H/ai'à ««äse« r^e^tî
pin unverglsickliekes Laeaokrübstnek kür kinder, prwaek-

.sens, ölutarme und Nagenleidende. lter^tliek allgemein
empkoklen.

in roten llartons (27 Würfel — 54 passen) à Pr. 1. 30
in roten pagneten Pulverform i do. à Pr. 1. 20

18

Ststskort in vor2Ügliekster Qualitätvor-
rätig bei s1022

1K. vvmvuiK, 0kui
pigene ssleisoktrooknsrei in parpan,

1500 Klvter über illeer.

Allein, padrikanten Alliier ck Lvrnkard, llknr, erste sàeir. ilessrlî-eee-k-briii.

621s Seit einer ltsiks von lakrsn stellten sieb regelmässig alle 6 bis 8 Page,
2—3 Page dauernd Aagvnkrampf, Zlagknsvbinerîi-^nkîlllo mit Lrevbrà ein. Die
ausssrord. bektigen, drüekenden Sebmer/en batten ibrsn Sit? in der Klagengegend
und Herzgrube und strablten von dort naeb dem Ilntsrlsibe, küeken und Kren? aus
àls Vorboten Zeigten sieb vielkaeb Sodbrennen, Lenvmmenbeit des Kopfes u. Kopf-
svdmsrsen. leb babs vieles probiert, doeb wurde es immer seblimmer, und konnte
ieb wakrsnd der anfülle tast keine Speisen mebr ertragen. Lebliesslied ist die privat»
pollklintk in t-liarns mirZ?u Hilfe gekommen und bat mied dureb brisll. Lekandlung
von dem scbmer?baktsn Klagenleiden dauernd befreit. Ilm andern blagenleidsndsn
von dem palls Kenntnis ?u geben, verökkentliebe ieb dieses Zeugnis, wslcbes dem
Ibatdestands in jeder Leaiskung sntspriekt. liiedtwiess, Ilerisau, den 7. klär? 1900.
Peter aekermann, Käser. IWP' Die kebtbsit der llntersekrikt von Peter aekermann
beglaubigt : Ilerisau, 7. Klär? 1900. kemsindekan?lei Ilerisau. 0er Ksmeindssebrsiber:
1. k. Sebiess. ^BE adresse: krivatpolikilnik Klaras, kirobstrasss 405, bliarns. >

tZoscztimaokvolts, Islobt aus-
fübrbars Doltstton,

Vornsbrnstos IVIodsnvtatt

V/isner )^oclö
mit àr II»tâitMg»dàx« „Im kouiloir".
dällrlivd 24 l eioii itlustrivrtv tlskt« mit
48karbissn àloàvbitclvrn, Ubsr îS00 tìb-
dllvunzsn, 24 tinIsrkaUungsbeüagon nnct

24 ScdnIItmuitsrdogon^

Vierteljäbrüvb: X.3.— — Illk.2.50
kratisboitasvn:

„lViener Itiniivr-illode"
mit dem Svidlatte

„für die Kinderstube"
sowie 4 gro»»», tarvlgs itlo<lonp»n»r»msn.

Sobnitts naeb Illass.
als kesUnstigun« von kosondsrm

Ä srto liokort die.VVionor àlodo" ikron
itdonnontlnnsn goknittv naà dlass kilr
idron gixonon godart nnd don idrvr
pamitionansstiörison In dsllsdlgsr Nn-
l»KI gratis soson lilrsat? dor IZxpodi-
tionsposon nntor (larantio kUr tadoi-
losos passen, vodurok div àlorti-
«uns jodos loilottostUvkos ormös-
iivdt wird-

ttdoananisntz nobmon alto önodliand-
Inngon nnd der Vorlax der „WIsnsr
Illods", Wien. IV. VVionstrasso lg,nntor
Loiküxnnx dos avonnsniontsbotraxos
sntxoxon. fti>24

kàin KMIà
für

vamsn unâ
1003s ornpkisült
Aessner-Laumann, 5t. Lallen.

îàisilMîo ö illill III

iWî» T»i »»
empüeblt kortwäkrsnd sauitiiebe
krisebv bleinllse, als: ölumen-
kobl, Sckwar?wur?eln, Spinat,
kndivisn und Kopfsalat, llandieb
und Karotten, kobl, klau- und
iVsisskraut, koklrabi ete, ferner
alle arten gedörrt. Obst u. Osmüse,
?ugleiek sämtl. konser vengsmüss
als krdssn, lloknen, prüebts ete.
Versebiedens käse, nebst allen
Sorten krisebsm Obst. s1011



j&rfthiciicr JfrauEix-Jethwg — Blätter für &eu I|änglicfictt Kreis

Neu Neu!

Brillant-Ocarina.
Diese echte italienische Brillant-Ocarina

ist aus feinstem ital. Terracotta von einem
musikkundigen Specialisten aus freier Hand
gefertigt, wodurch ein herrlicher F itt teuton

erzielt wird. Nach dem neuen Spiel-
system sind die schönsten Lieder, Märsche,
Tänze und Opernmelodien ohne Notenkenntnisse

ganz leitht darauf spielbar. (Ueberau
stürmischer Beifall.) Das schönste

Musikinstrument der Neuzeit. Preis mit
Spielmethode nur Fr. 9. 75 gegen Marken
franko, Nachnahme 20 Cts. mehr. Harmonisch

abgestimmte Brillant-Ocarinas
für Zusammenspielen:.Duett 5Fr., Terzett

Fr. 6. 50, Quartett 8 Fr. (macht riesigen
Effekt). (1021

Fritz Reinhardt
Berthastrasse 16 Zürich Berthastrasse 16

lOOQOOaOOQOOOQOOOO
«Jestii'k te sc

Tüll- u. Mousseline-

Vorhänge
g Englische Vorhang - Stoffe

8 «Etamiiit« 8
g Vorhanghalter g
Q crème und weiss Q
^ (Za(; i9^i liefert billigst [«98 5

Rideaux-ücrsand - Geschäft g

J.B.Nef §
zum „Merkur", HERISAU. o

JOCT Muster franko. U

q Angabe der Breiten erwünscht, g
Scxxxcxxxxxxxxxxx»
Einuluiig von Muts Sstsmi

à Fr. 1.80 per Kilo franco
C. Cremonini, Neg.

Capolago-Generoso. [743

Jährlich erscheinen 2$ Reite.

Preis Bett nur 30 Pfennig.
Romnne — iloufllfit — «rjcil|lmtgen —
iumoreslseii — jlalflreidje allgrnieiu ocr=
Itiinblid) gefdjuebene Artikel nus nlleu
RJiffensgebieleit — $nrbig iUuftrierte Huf*
fät?e — tëine fülle ein= unb pueifeiligev
SUultrntionen —Jparbige fum|lbeil«geii.

®ivtc Ed)t ï>Flttfri|E

ïamilien=3eitftt)rift.
3>ns erde Jneft iß bureb jebe 3Sud)ban5-

fung jut anficht ju erÇaffen. "W
I in a(le

Jlboitnrmrttts
aßen (Sortiments* unb Kolportage«

SBucïjfjanbïungen, fotoic bei
aßen ißoftanftalten.

F.Zwicky, Seidenzwirnerei u. Färberei, Wallisellen
empfiehlt reichhaltige Auswahl

waschechte Handstrick-Seide
„FILO FLOS S E''

(Zàl492g) Depot bei [991

Rudolf Osterwalder, Neugasse 49, St. Gallen.

Der echt amerik. RKIiiAHLE" -PetroI

Gas-Kochherd findet immer mehr Anklang. Wo
ein solcher steht, bildet derselbe die beste
Reklame.

Seine Vorzüge: Die völlige Vergasung des
Petrols, die äusserst bequeme Handhabung mit
Ausschluss von Explosionsgefahr, besonders
aber seine grosse Ersparnis (Verbrauch 1 Ltr.
pro Tag für 4—6 Personen) bei rauch- und
geruchlosem Brand sind so auffällig, dass jede
Hausfrau, welche Wert auf ihre Kocheinrichtung

legt, sofort überzeugt ist: [521

Der „Reliable" ist der beste und
vorteilhafteste Kochherd der Gegenwart.

Prospekte mit Preisangaben und Zeugnissen versendst gratis end franco die Generalvertretung :

38.

&
Schenk-König & Co., Zürich V.,
%

4 Schreibbücher
für Handwerker und Geschäftsleute

Hauptbuch, praktisch eingeteilt Fr. 2. 50

Journal-Tagbuch „ 2. —
Ka^sabuch „ 1.50
Fakturenbuch „ 1.80

Versende alle vier Bücher statt zu Fr. 7. 8© zu nur Fr. 6. —.

A. Niederhäuser, SchreibMcherfaMk
[281 Grenchen.

Besser und beliebter
als alle Nachahmungen sind Haggi's 3 Speeialitäten: Suppenrollen,
Suppenwürze, Bouillonkapseln. Diese einheimischen Produkte
empfehlen sich durch hervorragende Qualität und Billigkeit. Stets frisch auf Lager
m allen Spezerei- und Delikatess-Geschäften. [1047

ee>

QO

Flaum - Steppdecke n-Fabrikation
von

Carl Müller in Burgdorf.
Maschinenbetrieb mit eigenen patentierten Maschinen.

ÜilligMte IE«'V ai « «' «-
für Flaum-Steppdecken in allen Genres und Stoffgattungen.

Grosse Auswahl, gediegene, neue Dessins. [647

Reichhaltige Musterkollektion, sowie illustrierter Katalog und Preiscourant franko.

Tolanlwin NB. Das Umarbeiten von DUvet in Steppdecken TcIcilllAII.leiepnon. • d oromDt und billigst besorgt. 1 y

(H 4638 Q)

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fl. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [846

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommenvermag, zeigt Frl.lda Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauisclien
Haushaltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter
Haushaltungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. /843

1. Versende gegen Nachnahme : (OF 6161)

Alpenbienenhonig von La Rösa od.
Oberengadin à Fr. 3. 30 p. kg.

2. Poschiavohonig à Fr. 2.60 p. kg.
3. Buchweizenhonig à Fr. 2. — p. kg.
4. Grossblumige Posohiavonelken in

Ablegern ä 1 Fr., 10 Stück 8 Fr.
Johs. Michael, Pfarrer [w»

in Brusio bei Poschiavo (Graubünden).

Bienenhonig
feinsten schweizerischenBlütenhoiiig,
verkauft mit Garantie für Echtheit
in Büchsen à 1, 2 u. 412 Kilo à Fr. 2.40

per Kilo': »>» • rig)
Max Sulzberger, Horn a. ß.

Reese's • -

Backpulver
Fi.aicieiqSugslhopf,Backwerk,atc,

anerkannt vorzikjl. Ersatz für Hefe.
in D.-Qgen-, Delikatess- u. Spezarrihandlnngen.

Fabrikniederlaga bei Car' f.'Schmidt, Zürich.

Zeiigois.
Herrn I. A. Zuber, Flawll (St, Gallon).

Der Magneta-Stlft, den Sie mir sandten, hat
Wunder gewirkt.' Hatte nämlich 14 Tage HOIt-
weh, dass ich's kaum aushalten konnte, und
in Zeit von 2 Tagen war ich völlig davon
befreit. Auch hätte icji oft den Wadenkrampf ;
auch von dem ist keine Spur mehr, seiit ich
diesen Wunderstift trage. Danke Ihnen daher
für Ihre Hülfe. Beiliegend erhalten Sie 2 Fr.
für zwei weitere Stifte,, die ioh an Bekannte
abgebe, die an Rheumatlsums leiden. [774

loh. Krug, Schuhmacher, Maienfeld.
- a -. 5

a>-io

(Ç

Erhältlieh in Apotheken^ oguerien
und Spezereihandlungën. 89 ï [890

Husten-und Brustleidende
finden in den seit 40 Jahren verbreiteten Dr. J. J. Höh Is Pektorinen ein
vorzüglich wirksames und von hervorragenden Aerzten vielfach empfohlenes,
angenehmes Hausmittel gegen Husten, Keuchhusten, Lungenkatarrh und Heiserkeit,

sowie gegen Influenza, Engbrüstigkeit und ähnliche Brustbeschwerden.
Zu beziehen mit Anweisung in Schachteln zu 80 Rp. und Fr. 1.20 durch die
Apotheken, ferner durch die in den Lokalblättern genannten Niederlagen [648

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär-

mntterieiäen
werden schnell, und [billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J.
840 ] Ennendo.,

N..Ll.l.lLL
gesetzlich geschützt.

acntstunlß *y8it;prakt\______ Familien - Möbel
elegant, bequem und mehrfaoh ver-

] wendbar. 1". Scbeidegrser, Bäcker-
Strasse 11, Zürich III, bei der St, Jakôbs-
kirche. £1004.

Damen-, Herren^, Knaben-
Ç6R0S5TES SPECIAlSESCiiÄFf

Homespun, Cheviots, Covercoat, Tuche etc.

Meterweiael Massanfertigung. 1917

Feine Schneider-, eleg. Schneiderinnen-Arbeiten.

Fertige Jaquette- n. Taillcn-Costüme von 25 Fr. au.

3d) litt 3abve Inttg an TOajtenftalarrtj unb
tonnte ttltgenbS Leitung finbeit fBor 7 SWouaten
toanbte tä) mtcb fdirtftltcf) on ®erm ißopp unb tourbe
burd) ben ©ebrauef) einet 4to»d|tntlidjen Sur uo(l-
ftänbig gebeilt, fo bafi ieb mich fettbem ganj gefunb
füble. Streit banferfittttem Sergen empfehle Ich a (feit
Setbenben, ftcb bon ®errn 3- S. g, sp o o b in © e l b e,

fjotftetn ein SBud) unb gtageftbema foftenlos fenben
ju taffen. [760

grau ©tböitenberger.Seiterle, @afrait=
gaffe, für. 2, ©tbaffbanfen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Asea / à,
O- Lr'àriì-Oeàs.. è
Vivs« eodts italicvisvks Vrillant-Ovarina

ist au3 kviristem ital. I'vrravotta von siliern
musikkuilâiKsil 3psoiaiistvil aus krsisr Havd
Kskvrtià woduroti sin I»«rrltvl»vr O Ittt«»,
t«i» erhielt wird. 1>laed (ism neues Kpisl-
3V8tsrn siuä dis seküusteu I^iedsr, Närsode,
^'âu2e uvd Opelumelecüeu oduv ^sotenkouut»
nisse sau2 Isidkb daràuk gpielbar. (U7»I»«r
»II «tttrinl«vl»vr v«ir»II.) i as 8 könste
Nusi^iustruulsut dsr sursit. l'reis luit
Lpistrrisàods iRnr Ä. 73 seseu Nariceu
kraule, ^aokuadrue 2V Ots. luedr.
ntsâ »I»NV»tI>nn»tS S^III»i,tO«»rIi>»»
Nìr ^u»»in>r»«n»ptel«n : Oueìt 5I^r 1er
5iSt,t V'r. 6. 50 Ouarlstì 8 1?r. (luaotit riesiseu
Effekt). s1621

Iî^«îiìK»â»^<Iî
ôertka3ìras36 16 ZKUrivI» Berì1la3ìra33e 16

zooooooooooOaaoooo
<â«^tîtDt«> 3

?ÜI1- U. Neusseline-

VonkSngv
^ Wià VàK-8tâ
8 ^ Etamine » 8
Z VvI'IlÄllNllAltSI' Z
A «Itlll« IlIItk WvlS» O
3 (H-V lgy '. liàrt billigst sv98 3

lliöeaux Oersanâ-SescWt A

^.L.I?sk Z

,Iàr", IILkîlLâ o
FD?' Alu»t«r tr»i»k<». MW ^

^ àZade àer Breiten erwünsetit. ^
ocxxxzcxxxxzôcxxxxx»

àukch m àìs ênmi
à 5r. 1.8lZ per Kilo kranoo

<ü. IssoA.
tlapalaxa-Dsiieroso. s743

1-hriich erscheine» 28 fiebe.

preis M nur so pfennig.
Romane — Rooellen — Ersählungen —
Humoreske» — Zahlreiche allgemeîn
verständlich geschriebene Artikel ans allen
Wissensgebieten — Zarbig illustrierte Aufsähe

— Sine Mlle ein- und zweiseitiger
Mustrationen — Karbige Kunstbeilage».

— Eine echt deutsche —
— Familien-Zeitschrift. ---

Dos erste äteft ill durch jede ZZuchhand-
rung zur Anficht zu erhallen.

W alle!

Abonnements —
allen Sortiments- und Kolportage-

Buchhandlungen, sowie bei
allen Postanstalten.

?./vvick^, 8eiäe^vii'iiöi'ki u^ärbmi, Ullllisà
ompkisklt ro!<z55aIt!Z's Auswakl

^3.LàSàt)6 H3.QÂà1à-L6ÌÂ6

(2à1492g> iDsxZOî wsi Ì991

àdolk Osterwalder, ^eu^as8e 49, 8t. (fallen.

ver eckt amsrik. ,,IkkblA.l.ìItI?-I^"-peti'o>
Kss-stovbbertl ündct immer mcbr Anklang. Wo

à solcker stobt, bddot dorsolbs àis beste
Reklame.

Sems Vorzüge: vis völlige Vergasung des

petrols, àis äusserst bequeme Dandbadung mit
Ausschluss vou pxplosionsgekakr, besouàers
aber sems grosse prsparuis (Verbrauck 1 ll.tr,

pro lag kür 4—6 personell) bei raucb- uuà ge-
rucblosem Lranà sind so aukkällig, àass zeds
kiauskrau, wslcke Wert auk ibre Kockeinrieb-
tuug legt, sokort überzeugt ist: s521

Der „Reliable" ist àer beste und
vorteilhafteste Koobkerst llsr Kegenwart.

I>mBt» mil flsizZligzdW mil üiiggisssii msoiàt gkstiî iikii IkZiied ilis SsMZlmssstW:

3S.8cIi6nì<-Kl)nÌA ^ Lv., ?üsick V.,
6^

à 4 Lokpsibblloksp
kür Handwerker und Qescliäktsleute

H».ìZ,x»îIziZl<zt»z, praktisck oinKsteiit ?i'. 2. 50
< >III IIIII- !»^ k II« Ii „ 2 —

Kzii>-!»i!ìkzìì<;li „ 1 50
1îilLìi^it;rili?i^<zIi 1 80

Vsrseuàs alle vier öüeber statt xu Ifr. 7. 8t> xu uur Vr. t» —.

^ik. I^isclSi'tiâusSi'. ZelirsiMelleMrik
s281 <ìirvi»«Iivii.

LSSSSr rniâ kSlisktSr
als alle Haekabmuugeu sillà Naxxps 3 8pk«ialitätsn : Luppen rollen,
Luppsurvürxs, Louillonkapseln, Diese eiubeimisebsu proàukte sm-
pkekleu sieb àureb bervorrageuàs Qualität uuà Lilligkeit. Ltets kriscb auk Daxsr
ill allsll Lpsüsrei- uuà Delikatess-Drsebäktell. s1(147

<?»

<x>

flaum - 8tspplieelte n fabriltation
von

Carl Mällsr irr LurAÄork.
klasebillslldstrieb mit eigenen patentierten Zlssekinsn,

WU m > I »» »».»" > > «-
kür Plaum-Ltepxàeeken in allen (Zenres unà Ltokkgatlungen.

Orosso ^uswakl, Ascllssons, risus Osssins. sfit?

Ilsielàlligs stiiîîsilidlldlilioii, îmi» illiiztrisrier Ilstslog rniil krsiîeoUSiit Itsalui,

Ipolonbnn Das klinurdsiìen von OUvst in StopMovksn l'elkbllbll.I«I«PNstII. ^ „.»„nt nnâ dilliest besorat. ^ r»»»

(D4i>38<Z)

?ür 6 kranken
versenàsn franko gegen Nacknabme

bttli. b K», ll. loilvtto Kbisll-Ssiisn

sca. 60—70 leickt besebààigte Ltüeke àer
keinsten roilette-Leiken). f846

Vsrgmav» ck 0«., Wieàikon-Mrià

Ute «ins i-o» siriei ^»«5
«ki-ei Wiìrke»'» /âàttokbe»
vo» rsaa F>. dei Attk«- NSitÂAeitrêei- àZi-itâ»

riei'Nt««/, seiMt Ri t.rck« iVierksi-«',
^oi-stâei'à S««s-

k«à»A«svàks, au/ 6ki-a»cî /a/ti-ekariz/ Aesaiuiastte»'
^4»t/abe» z?i-a/ctt«â ài-âMe/êi-kei- Saa»-
àitanAsbâtîj/e«« à iàs»- de^eiês i» và

iSäi-i/k.' Ni« ^lââs ries Ailitteiskancf««.
biiiis/ aacî sat sa i«bea. il/ii eiitsar và-

aiôâoattiâe» «Keisssettsi »eb»t«»-z»-«>bt«aNesez»i«a.
Na» «âiaae/c A«ba»«ie»e iîââiei», «fesse» N^eis
»aï- Z. SS befi'ÄAt, vsi eiieai i» aiie» R'aiaiiieit,
»Keeieii abei- i» soiâe» «i»ê /te»-«»ieae^se»«fe»
7'ôâtev» âe leeitesie f^ei-b» eif«»M. N« /ca»» a»«f
«eii-tf »rief Safes »fi/fea. l?a destâea à»-â «fie
Daspe«fifi«»a «fei- „Se^ieeisei- l^aaea-^eifaaA" ia
K. vafêe». /S4S

1. Versenàs gegen ààabme: M SIiil)
AIpsnbienenkonig von Da kìôsa oà.
0berengaàin à Pr. 3, 3Y P. kg.

2. posobisvokonig à Pr. 2. 50 p. kg,
3. öuebvvelienkonig à Pr. 2. — p. kss
4. Krossblumigs posokisvonelksn in Ab-

legern à l Pr., 10 Stück 8 Pr.

ZTielia«!, pkarrèr
in Lrusio bei poscbiavo (lZraubünäen).

öiestenkonig
ksingtsnsvNMoi^srisolionLIll,tslli>ou>«,
vorksntt mit Ouruntio Wr ü« I»tN«tt
in LUviison à I, S n. 2 Üilo à Pr.S.iV
per kilo'! j^gjà kiilàxer, iioril à. k.

^îsssss
SaoLrpukvsr»

^i.llàîl,lluxsI!!»xk.Z-àsrì:,sto
a»e,à»ûê f>sa/r i/sfa
)» 0.'ox«>-, velàtoâi- u. Lpeto.u:ii.sa<k^!ixsa.

fàààog»toi llsr' f.-îàlilt. fiirlà

Herrn l. ä, îobor, 5I»«II jst, Llsilon).
Dor iiilagnvîu-Stift. äon 3is mir sanàton, bat

tVnnàr zevirkt. kkatto nîimiieti i4?»xg »on.
«sl>, class job's kaum auskàltvn konnte, unà
in üoit von 2 Daxon var ivb völlig àavvn
dokroit. àob batte !op okt àon Waiiovkrampt!
sucb von olom ist keine Spur mobr, seit ick
àiosen Wuoàorstitt trasv. Oankv Ibnen ààrkUr Ibro RUIke. Loilivssnà srkaiten gie 2 Pr.
kür ^V'vi voitero Ltiktg,.üiv ivb anüvkanntv
absobo, àio an klioumaUium, loiàsn. s774

toll. k'Ug. 8-bukmaodor, k>»>»i>ksl-i.

o-
->

Lrbaltliok in Apotkekonz ogusrien
unà Sperereibanàlungen. Nì> M

à8tsii-iiMôrll8ì1kìâsllàk
Lnàen in äsn seit 40 ssabren verbreiteten Dr. Z. à. Nabis pektorkuen ein vor-
llüglick wirksames unà von hervorragenden Aerxten vielkacb empkoklsnss, an-
genebmss Hausmittel gegen Dosten, Deovbbuste», Dongenkatarrk und Del «er»
kett, sowie gegen Inllnsmî», Engbrüstigkeit und äbnlieks Drnstdescbwerden.
2n dexieksn mit Anweisung in Lckackteln 211 80 Rp. und Pr. 1.20 dureb die
Apatbvken, ksrnsr dureb die in den Dokalblättsrn genannten Niederlagen s648

?rs.uW- iuià âàlsMs-
kra.àsiìsv, â

?srioàsvLìàrruìS, âsdâr-

iminsnöiasn
werden sebnslì und billig (aueb briêk-
lieb) obne Lsruksstörung unter strengster
Diskretion gsbsilt von -ê

vr. mà 1.
840 j pnneuda.

' «osotüliod «esvbüt2t.
î
luâlini8îumk
»> lpaiaifien - Af«»bef
»M vlogaut, bsnuom und mobrkavb vor-

I vsuàdar. I'. >< lioi«lozru:or. IZllvkvr-
' strassv 1i, IllNrlvIi III, dsi àer Kt.dakàbs-

kirvbo. sitXlt.

Vamvn-, »eppsn., Knaben.
Lkbvssres «lîcnt.sezcMî'

»l>inöZ>illn, eiisiià. üllllllklilillt. Illà à
I8sto'«ol»ol Slaiaantortlzunz. sgi?

ksin« Zàsià-, slsg. ZcliiiîillêkiiiMii llkdeilsii.

fertig« l»qi>«tte- ». k»!!>«»-l!«8t»ms rm fr. »i>.

Ich litt Jahre lang an Magenkatarrh und
konnte nirgends Heilung finden Vor 7 Monaten
wandte Ich mich schriftlich an Herrn Popp und wurde
durch den Gebranch einer twöch-nllichen Kur
vollständig geheilt, so dast ich mich seitdem ganz gesund
fühle. Mit dankerfülltem Herzen empfehle ich allen
Leidenden, sich von Herrn I. I. F. P o op in Hctde,
Holstein ein Buch und Frageschema kostenlos senden
zu lassen. s7M

Frau Schönenberger-Seiterle, Sasran-
gasse, Nr. 2, Schaffhansen. ^
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